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Aimntliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Vekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.

c c e Anzeige- Gebühren
ſfär die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig. c

Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile
40 Pfennig.

eilung
Anzeigen- Annahme bei der Expedition und allen Annoncen z

Erpeditionen.
Fernſprechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg e.

Anſchluß Nr. 158.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

r. 244. Jihtg. 192.

Abonnements Einladung.
Für den Monat

S Juniwerden Beſtellungen jederzeit entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und Trotha bei täglich
zweimaliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn pro Juni 85 Pfennig.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 31. Mai erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Mai 1899.

Verlag der Halleſchen Heitung

Zu viel des Stoffes.
Eine bedauerliche Erſcheinung unſerer Tage iſt die nervöſe,

im Ganzen ergebnißloſe Beſchäftigung mit ſo Vielem. Der moderne
gebildete Menſch, welcher neben ſeinem Brodberuf mindeſtens
einem Dutzend von Vereinen der verſchiedenſten Art angehört,
täglich mehrere Zeitungen nicht lieſt, aber überfliegt, viel auf
den Eiſenbahnen herumfährt, wobei ihm die Bilder kaleidoſkop-
artig vorüberfliegen, hat nicht mehr und kann ſich kaum noch
die Zeit nehmen, ſich und ſeine Arbeit auf gewiſſe Zielpunkte
zu konzentriren. Dadurch werden eine Oberflächlichkeit in der
Betrachtung, eine Leichtfertigkeit in der Denkarbeit und ein
Schnellfertigwerden mit Entſchlüſſen groß gezogen, welche

unſerem Volks und Staatsleben nur zum Schaden gereichen
können. Gewiß giebt es auch heute noch Denker, welche die
Kunſt der Sammlung verſtehen und durch reife Geiſtesprodukte
die Menſchheit zu fördern wiſſen. Aber der l
r raſch fertige Durchſchnittsmenſch überwiegt mehr,
wie früher.

Jandeszeitung für die Nrovinz Hachſen.

Faſt erſcheint es wie ein Appell an dieſe leidigen Eigen-
4 ſchaften des heutigen Durchſchnittsmenſchen, wenn man ſieht,

mit welchem Uebermaß von Stoff gegenwärtig unſere Parla
mente beladen werden. Wir wollen nicht von den Hunderten
von Petitionen ſprechen, mit denen alljährlich Reichstag und
Landtag überſchüttet werden, wohl aber wollen wir einmal den
Blick auf die große Zahl gewichtiger Vorlagen lenken, welche
in dieſer Seſſion den Parlamenten zugegangen ſind. Handelt
es ſich bei allen dieſen Vorlagen wirklich um dringliche Auf
gaben, deren Zurückſtellung ohne Schaden für das Geſammt
wohl nicht zuläſſig geweſen wäre? Wir wollen von den Land-
tagsvorlagen nur das Charfreitagsgeſetz, das Kom-
munalbeamtengeſetz und das Kommunalwahlgeſetz
nennen; dieſe Vorlagen und noch andere hätten doch ſicher für
die nächſte Seſſion zurückgeſtellt werden können. Die dies-
a Landtagsſeſſion wäre vollauf durch die ſchwierigen Aus
ührungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch ausgefüllt

geweſen, mit denen jetzt die Kommiſſion in harter, nicht zu
überſtürzender Arbeit ſich beſchäftigt. Auch die Kanalvor-
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lage hätte noch für ein Jahr zurückgeſtellt werden können, zumal
von einzelnen im Voraus zu Belaſtenden die nöthigen Er-
klärungen fehlten. Man muß doch immer bedenken, daß die
Abgeordneten ſozuſagen auch Menſchen ſind, daß die meiſten
von ihnen einen Beruf haben, von dem ſie leben müſſen, und
daß vielen von ihnen, denen ein voller Ueberblick über die
Rechtslage auf verſchiedenen Gebieten naturgemäß abgeht, es
nicht in der Kürze gelingt, ſich die Konſequenzen der zu faſſenden i genügend klar zu machen. Kptſis aber
kommt in Betracht, daß an dem Geſetzgebungswerke nicht
die Abgeordneten allein Theil nehmen ſollen, ſondern durch ſie
das Volk ſelbſt; ſein Urtheil über eine Vorlage kann aber
nicht reifen, wenn fortgeſetzt die Fragen ſich häufen. Jetzt
ſollte ſich das Volk nur und ausſchließlich mit dem am 1.
Januar 1900 in Kraft tretenden bürgerlichen Rechte
beſchäftigen. So aber kommt unter dem Drucke der Verhält
niſſe vom großen Publikum kaum Jemand dieſer Verpflichtung
genügend nach, die Folgen hiervon werden nicht ausbleiben.
Wie jetzt die Dinge liegen, können weder die Abgeordneten ſich
in gehörigem Konnex mit den Wählern erhalten, noch können
ſie ſich hinreichend über praktiſche Verhältniſſe und die Trag

weite der geſetzgeberiſchen Vorſchläge für ſie unterrichten,
noch kann das Volk alles das überſehen, was ihm bevorſteht,
fürwahr ein unbefriedigender Zuſtand. Oberflächliche Be
trachtung muß das Reſultat ſein. Mit Recht macht man be-
dauernd darauf aufmerkſam, daß die Bedeutung und das An
ſehen der Parlamente in der Abnahme begriffen ſind, zum
Theil gewiß durch ihre eigene Schuld. Nicht recht iſt es aber
auch, daß die Regierung durch ein Uebermaß des Materials
n nutzung der einmal beſtehenden Geſetzgebungsmaſchinerie

rägt.

Deutſches Reich.
r Meldungen. Nach Privattelegrammen aus

Kiel, die verſchiedenen Zeitungen zugegangen ſind, ſollte derKaiſer am 30. reſp. 31. früh wie auch die „Kreiuz-Ztg.“

meldet, dort eintreffen. Dieſe Nachrichten ſind unrichtig.
Denn, wie längſt bekannt, finden am 30. und 31. die beiden
großen Frühjahrsparaden auf dem Tempelhofer Felde und im
Luſtgarten in Potsdam ſtatt, die der Kaiſer beide abhalten
wird, und deren Aufſtellung er noch kurz vor ſeiner
Reiſe nach Kaſſel genehmigt hat. Am 30., Abends
5 Uhr, findet im Königlichen Schloſſe zu Berlin
das übliche Paradediner und daran anſchließend
die Feſtvorſtellung im Opernhauſe ſtatt; am 31. Frühſtücks
tafel im Stadtſchloſſe zu Potsdam. Mit welcher Vorſicht der
artige Privattelegramme aus Kiel aufzunehmen ſind, beweiſt
die wiederholt fälſchliche Meldung über die Einſchiffung des

[Nachdruck verboten.

Jung!
Stimmungsbild von Klaus Rittland (Göttingen).

Geſtern Abend ſpät waren ſie in Weimar angekommen.
Noch ſaßen ſie beim Frühſtück im „Erbprinzen“. Aber Anni,
das Töchterchen, hatte ſchon keine Ruhe mehr. Sie trieb zum
Beſuch des Goethemuſeums. „Es ſoll dort ſo ſchrecklich viel
zu ſehen ſein, Papa. Und wenn wir bis Mittag auch noch
die Fürſtengruft abthun wollen

Der Major erhob ſich als gehorſamer Vater.
„Und Dü kommſt wirklich nicht mit, Mama fuhr Anni

fort. „Schade, Du weißt ſo gut Beſcheid in den alten Ge-
ſchichten, während Papa

„Hoho! Und meine literariſche Bildung rechneſt Du für
nichts, Du Gelbſchnabel? Na alſo dann adien, liebes
Trudchen!“ Er küßte ſeine Frau und entfernte ſich mit Anni.

Gertrud trat an das Fenſter und ſchaute ihnen nach.
Komiſch, wie ſie ſich glichen, die lieben Beiden! Das große breit
ſchultrige Mädel hatte denſelben, etwas ſteifbeinigen, ſtrammen,
militäriſchen Gang, wie ſein großer breitſchultriger Papa. Ger
trud freute ſich auf die bevorſtehende Thüringer Wald-Reiſe
mit Mann und Stieftochter. Sie waren Beide ſo prächtige
Kameraden Aber heute, in dieſer Stunde, ſehnte ſie ſich
darnach, allein zu ſein, allein mit ihren Erinnerungen. Weimar
war ja für ſie nicht nur klaſſiſcher Boden nein, auch
J d grlar ihrer Vergangenheit, ihrer inhaltreichſten

ugendjahre
Träumeriſch ſchaut ſie auf den ſtillen Marktplatz hinunter.

Dort links, zur Seite des Rathhauſes, beginnt die krumme,
häßliche Windiſchengaſſe wenn man ſie ein Stück hinauf
verfolgt, kommt man in die kleine Quergaſſe, die zur Schiller
ſtraße führt, dirgkt auf das Haus zu ach, das Haus muß
ſie wiederſehen!

Sie nimmt Hut und Sonnenſchirm und verläßt das Hotel.
Einen Moment zögert ſie, als ſie die Straße hinaustritt.
z in, als beginge ſie etwas Undelikates. Aber es zieht
e fort.

Jn der Windiſchengaſſe gehen zwei Herren an ihr vorüber.
Der Aeltere ſchaut der ſtattlichen Frauengeſtalt bewundernd

mit Oswald, ihrem erſten Manne, vo

nach. „Das Haar,“ ſagte er vor ſich hin, „merkwürdiges
ſilberiges Blond. Und die reizende Kopfform!“

„Aber ältlich,“ meint der Andere.
„Jugendprotz!“ Und ſie gehen weiter.
Ja, ſie iſt mit ihren ſechsunddreißig Jahren immer noch

eine Frau, der man nachblickt, die Silberblonde. RubensStil,
aber vergeiſtigt.

Jetzt ſteht ſie in der Schillerſtraße vor dem nüchternen,
weißgetünchten gen Hoch klopft ihr Herz. Dort in jene
Parterrewohnung iſt ſie damals eingezogen, vor achtzehn Jahren,hen Glückvertrauens.

Dort hat ſie die ſg Wonne des erſten eigenen Heimes ge
koſtet. Eine kleine Wohnung war es nur und das Schlaf-
zimmer ging auf ein abſcheuliches, enges Höfchen hinaus, wo
es beſtändig nach Schimmel und verdorbenen Speiſereſten roch.
Aber es war doch das beſte, gemüthlichſte Heim auf Erden,
und ſo günſtig gelegen für die Praxis des jungen Rechtsan-walts. er mochte nur jetzt dort W Gertrud empfand
etwas wie Groll gegen dieſe Menſchen als ob ſie eigentlich
kein Recht hätten, hinter jenen Fenſtern zu hauſen.

So lange hat ſie ſtillgeſtanden und hinübergeſtarrt, daß
n ein paar Straßenjungen ſich neben ihr aufgepflanzt
atten in der Meinung, dort drüben müſſe irgend etwas Merk-

würdiges zu ſehen ſein allermindeſtens ein fortgeflogener
Papagei. Als Gertrud dieſe Verſammlung bemerkt, geht ſie
erröthend weiter.

Dort rechts liegt das Schillerhaus, der Wallfahrtsort für
unzählige neugierige Reiſende, die das Zimmer ſehen wollen, in
dem einſt Deutſchlands feurigſte Dichterſeele den Banden ihrer
W Körperhülle entfloh und wo ſich alljährlich von

euem ein paar PeReentk Menſchen darüber wundern, daß der
z S er auf einem ſo ärmlichen, kleinbürgerlichen Sopha
geſeſſen hat.

Weiter wandert Gertrud, an dem Theater vorüber, und
ſie muß an ihren erſten Opernbeſuch als junge Frau denken

man gab den „Fliegenden Holländer“; der alte Milde in
der Titelrolle, edel in Ton und Erſcheinung, Frau Fichtner
Spohr, die lieblichſte Senta Herrgott, wie war Gertrud
in Thränen zerfloſſen bei Sentas Opfertod! Ordentlich peinlich

war es geweſen!

Und weiter ſchreitet ſie an der Leihbibliothek vorüber, aus
der ſie ſich damals alle die böſen Nomane geholt hat, die ihr
als junges Mädchen verbotene Früchte geweſen waren und die
ſie nun als Frau natürlich alle leſen durfte, ein ſtolzes Ge-
fühl! Und dort iſt ja auch das Delikateſſengeſchäft, wo
ſie manchmal von ihrem erſparten Garderobegeld eine Büchſe
Hummer für Oswald gekauft hat Das war dann immer
eine freudige Ueberraſchung beim Abendtiſch.

Jmmer weiter geht ſie, und bei jedem Schritt geſellt ſich
irgend eine Erinnerung zu ihr. Jetzt hat ſie den Park erreicht,
dieſen herrlichen weimariſchen Park, über dem es zu jeder Zeit
wie ſtiller Sonntagsfriede liegt durch deſſen Zweige und
Baumkronen leiſes Geiſter-Raunen klingt, ein Singen und
Sagen von vergangener, goldener Zeit.

Gertrud durchſchreitet den „Stern“, einen breiten, von
majeſtätiſchen Wipfeln überdachten Parkweg, und gelangt an
die Jlm-Ufer. Lebhaft, ungeduldig drängen die gelblichen
Fluthen des Flüßchens vorwärts. Wer ihr Plätſchern ver
ſtünde, dem könnte ſie viel erzählen, die Jlmm, von dem herrlichenjungen Apollo Menſchen Wolſgang Goethe, der oft zur Nacht-

zeit ihre Fluthen durchſchwommen übermüthig, kraftſtrotzend,
naturtrunken! und von der armen Chriſtel Laßberg, die
einſt in dieſen kalten Wellen ihr junges Leben geendet hat,
„Werthers Leiden“ in der Taſche! Viel, ſehr viel könnte
das gelbe Flüßchen verrathen!

Die ſteigende Sonne wirft helle, fröhliche Lichter durch das
grüne Wipfeldach über den Fußweg. Süß duften die blühenden
Akazien und Weichſelkirſchen, ſüßer noch und berauſchender der
Flieder und Jasmin. Hoch oben vom Baume lacht der Specht
herab und pickt geſchäftig ein Würmchen hinter der Rinde her-
vor, die Lerche trillert, der Kukuk ruft und laut ſchmettert der
S ſeine jubelnden Frühlingslieder. Der Lenz geht durch die

elt in voller, ſeliger Pracht!
Wie wunder wunderſchön! denkt die einſam wandernde

Frau, aber eine leiſe Wehmuth beſchleicht dabei ihr Herz. Selt
ſam, ſie empfindet heute die Frühlingswonne nicht als etwas
Lebendiges, Gegenwärtiges, an dem ſie ſelber ihren Theil hat;

nein, es iſt, als ob dieſe liebliche Sinfonie von Farben, Tönen
und Düften nur aus weiter Ferne zu ihr herüberklänge, wie
ein Traum aus vergangenen Tagen. Eine Andere gehört hinein
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Prinzen Adalbert auf die „Charlotte“, die nach mehr-
facher Widerlegung jetzt noch damit zu beſchönigen verſucht
wird, daß die ſeemänniſche Dienſtleiſtung des Prinzen deshalb
verſchoben ſei, weil die Körperkonſtitution gegenwärtig nicht
kräftig genug ſei. Auch dies iſt nicht richtig, weil an eine
Seereiſe des Prinzen in dieſem Sommer überhaupt noch nicht
gedacht worden iſt.

Perſonaluachrichten. Bei den preußiſchen Land-
gerichten ſind zur Zeit durch Todesfall die Stellen von drei
Präſidenten erledigt: Am 15. März d. J. ſtarb der Landgerichts-
präſident Fähndrich in Glogau, am 5. April d. J. der Landgerichts
präſident Witt in Altona und am 21. desſelben Monats der
Lar dgerichtspräſident Lampugnani in Görlitz. Dieſe Stellen ſind
jjetzt, wie die „Kreuzztg.“ hört, dadurch zur Wiederbeſctzung ge
iangt, daß Präſident Clauß in Gneſen nach Glogau,
Präſident Friedberg in Neiſſe nach Altonag und Präſident
Dr. Mantell in Bartenſtein nach Görlitz verſetzt iſt. An die
Stellen der Verſetzten ſind zu Landgerichtspräſtdenten ernannt der
Landgerichtsdirektor Lindenberg in Breslau bei dem Landgericht in
Gncſen, der Londgerichtsdirektor Heldberg in Halberſtadt bei dem
Landgericht in Neiſſe und der Oberlandesgerichtsrath Naumann in
Königsberg i. Pr. bei dem Landgericht in Bartenſtein. Die neuen
Landgerichtspräſidenten waren ſeit 1890 als Landgerichtsdirektoren
bez. Oberlandesgerichtsrath thätig.

Das Geſetz über die Fleiſchbeſchau wird zu den
jenigen Vorlagen der laufenden Reichstagsſeſſion gehören, die
vor der Sommervertagung nicht mehr zur Erledigung gebracht
werden. Sein weiteres Schickſal im Herbſt dürfte zu einem
erheblichen Theil davon abhängen, wie ſich bis dahin unſere
handelspolitiſchen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten von
Nord- Amerika geſtaltet haben.

Der obligatoriſche Ladenſchluſz. Allerwärts in
Deutſchland regt ſich gegen den Beſchluß der Gewerbeordnungs
Kommiſſion, betreffend den obligatoriſchen Ladenſchluß,
die heftigſte Oppoſition. Man erblickt hierin, ſo wird offiziös
geſchrieben, einen unzuläſſigen Uebergang von dem berechtigten
Arbeiterſchutz zu einem unberechtigten Eingriff in die
perſönliche Freiheit des einzelnen Gewerbetreibenden. Es
war nothwendig, auch den Angeſtellten des Handlungs-
gewerbes die Wohlthaten der Arbeiterſchutz Geſetzgebung zu
gänglich zu machen. Hiergegen hat ſich bisher von
keiner Seite Widerſpruch erhoben. Wenn man aber dazu über
gegangen iſt, einen allgemeinen Ladenſchluß zu beſtimmter Zeit
als obligatoriſch vorzuſchlagen, ſo hat man hiermit den die
große Mehrzahl bildenden ohne Gehilfen arbeitenden Jnhabern
von offenen Verkaufsläden eine Beſchränkung ihrer gewerblichen
Freiheit auferlegt, lediglich deshalb, um ihren beſſer geſtellten
Kollegen, welche mit Gehilfen arbeiten, eine ausreichende Aufſicht
auferlegen zu können, daß ſie die Vorſchriften über die Mindeſt-
ruhezeit für ihre Angeſtellten nicht verletzen. Dadurch, daß man
für beſtimmte die Schließung der Läden überhaupt vor
ſchreibt, iſt dieſe Kontrole freilich am leichteſten zu üben. Es
iſt aber kaum zu rechtfertigen, wenn man geſetzlich den Geſchäfts
betrieb der ſelbſtſtändigen Ladeninhaber deshalb beſchränken
will, um eine ausreichende Aufſicht über ihre Konkurrenten zu
üben. Die Regierung ging in dieſer durchaus den
richtigen von keiner Seite bekämpften Weg, die Regelung dieſer
Frage den örtlichen Verhältniſſen zu überlaſſen und den ob
ligatoriſchen Ladenſchluß für den Fall ſtatutariſch vorzuſchlagen,
daß zwei Drittel der betheiligten Geſchäftsinhaber ſich hierfür
ausſprechen.

Profeſſor Hans Delbrück bietet ſeinen Freunden
innmner neue Ueberraſchungen Man weiß zwar, daß der
genaunte Gelehrte, der allmonatlich in den Preußiſchen Jahr
büchern“ orakelt, alle Geheimniſſe der inneren und auswärtigen
Politik ergründet hat und verſchiedene Schlüſſel zur Löſung der
ſozialen Frage beſitzt; allein, daß er ſchließlich im Velociped
dieſe Löſung finden könnte darauf iſt doch noch kein Menſch
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verfallen. Herr Dr. Delbrück führte auf dem Evangeliſch
ſozialen Kongreß zu Kiel in einer Sprache, aus der man nicht
recht entnehmen konnte, ob ſie ernſthaft oder als Selbſtironie
aufzufaſſen ſei, folgendes aus

„Jch kann Jhnen jetzt mittheilen, daß mir das Verſtändniß
für die Löſung der ſozialen Frage aufgegangen iſt. Jch kann es
Jhnen mit einem Worte ſagen: Jch bin ſeit zwei Jahren
Radfahrer. Im Veloziped liegt die Zukunft
des Volkes. Ein Redner hat die Löſung der ſozialen Frage
in der Beſeitigung der Trunkſucht erblickt. Auch darin ſchafft das
Rad Wandel. Kein Radfahreriſt Alkoholiſt. Das ver
trägt ſich nicht. Auch die Wwohnungsfrage, ein ſo wichtiges
Kapitel der ſozialen Frage, löſt das Rad. Mit dem Rade kann der
Arbeiter hinausfahren aus den großen Städten nach Villenkolonien,
wo die Grundrente noch nicht eine ſo große und drückende iſt. Geben
Sie den jungen Leuten ein Rad, und ſie fahren hinaus und haben
kein Jntereſſe, ſich mit ſozialdemokratiſchen Verſammlungen abzugeben.
Beinahe habe ich ſchon Angſt, daß der ganze Kongreß morgen über
flüſſig iſt. Da wir aber noch nicht ſo weit ſind, daß jeder ſein Huhn
im Topfe hat und ſein Fahrrad im Flur, werden wir uns doch wohl
noch morgen mit ernſten Berathungen abgeben müſſen.“

Man wird nun wohl hoffen dürfen, daß das Zweirad-
fahren auch in anderen Beziehungen auf die Politik des Herrn
Profeſſors einen günſtigen Einfluß ausüben werde. WennHerr Dr. Delbrück erſt wie Radlertouren ins Weite macht
und auf dieſe Weiſe unſer Land und Volk etwas beſſer als
bisher vom „grünen Tiſche“ aus zu verſtehen in die Lage
kommmt, ſo könnte vielleicht noch ein ganz tüchtiger Politiker
aus ihm werden.

Neue Märchen aus Oſtaſien. Nach einer Meldung
des Bureau Dalziel aus Schanghai berichtet die dort er
ſcheinende China Gazette, England werde in den nächſten
zwei Jahren Wei-hai-wei an Deutſchland abtreten
und dafür ein Zugeſtändniß in Südafrika erhalten.
Die engliſchen Blätter in China haben ihren
Leſern ſchon viele Märchen über die oſtaſiatiſchen
Pläne Deutſchlands aufgetiſcht auch dieſe neueſte Mittheilung
trägt den Stempel der Unglaubwürdigkeit. Wei-haiwei würde
wegen der nahen Nachbarſchaft der ruſſiſchen Jntereſſenſphäre
eine zweifelhafte Erwerbung für Deutſchland ſein, beſonders
le wenn damit ein neuer Verluſt in Afrika verbunden ſein
ollte.

Aus den afrikaniſchen Kolonien. Der Geſchäftsbericht der
Uſambara Kaffeebau Geſellſchaft läßt wie der vorjährige, erkennen,
daß der Kaffeebau in Oſtafrika was übrigens von Kamerun ſtets
behauptet worden iſt noch lange nicht über das Stadium der
Verſuche hinaus iſt. Es wird betont, daß die Entwickelung der
Pflanzen im. Felde durch die Dürre ſehr beeinträchtigt worden ſei,
wie ferner aus der Arbeiter Liſte hervorgeht, daß
gelegentlich noch Arbeitermangel herrſcht. Sehr auffällig iſt,“
daß in dem Bericht über die Wirthſchafts Ergebniſſe ſo wenig
angegeben worden iſt weder erfährt man, wie viel Kaffee ein Baum
trägt, noch wie viel nachgepflanzt werden muß. Aus dem Geſchäfts
bericht geht nur hervor, daß in den Jahren 1893 bis 1895 im
Ganzen 248 898 Kaffeebäume angepflanzt worden ſind mit einem
Aufwand von über 600000 Mark und daß etwas über 20000 Mk.
Kaffee in den letzten drei Jahren geerntet worden ſind. Allerdings
ſpricht der Geſchäftsbericht die Zuverſicht aus, datz die künftigen
Ernten in raſch wachſendem Maße größer werden würden.

Aus Kiautſchau ſchreibt die „Marine- Politiſche
Korreſpondenz“Der Bau der von dem deutſchen Pachtgebiet in das Innere
der Provinz Schantung herzuſtellenden Eiſenbahn ſoll nicht
von dem Gouvernementsſitze Tſintau aus, ſondern pon Kiaut-
ſchau beginnen. Dementſprechend iſt in dieſer Stadt eine
Eiſenbahnbau Abtheilung eingerichtet, an deren Spitze die Herren
Regierungsbaumeiſter P. Hildebrand (ein jüngerer Bruder
des Bau und Betriebs Inſpektors H. Hildebrand der die
geſammten Bauarbeiten an der Vahn leitet), und Jngenieur Un
glaube ſtehen. Herr P. Hildebrand wird mit den ſpeziellen Vor
arbeiten für die Strecke Kiautſchau-Weihſien beginnen alſo für eine

Anſchlutzbahn, welche Kiaurſchau mit dem Hafenort Lapautur ver
binden und zur Heranſchaffung der Materialien von der Bucht nach
der Bahn dienen ſoll. Die allgemeinen Vorarbeiten der ganzen
Strecke von Tſintau nach Kiautſchau, Weihſien bis Tfſinanfu
und von dort über Jtſchoufu zurück nach Tſintau ſind bereits ſeit
Monaten fertiggeſtellt worden. Zur Zeit ſind die ſpeziellen Vor
arbeiten der Streck. Tſintan bis Kiautſchau in Arbeit. Der Entwurf
für den Bahnhof Tſintau, der im Weſten der Stadt errichtet und
ausgedehnte Güterbahnhofanlagen erhalten ſoll, iſt bereits fertig.“

Ausland.
Jtalien.

i Lärmſzenen in der Kammer.In der italieniſchen Deputirtenkammer wurde geſtern die An-
trittserklärung des neuen Miniſteriums berathen. Die Debatte ge
ſtaltete ſich bald zu einer Crörterung über die große Niederlage der
italieniſchen Politik in Abeſſinien und wurde ſo ſtürmiſch, daß der
Präſident die Sitzung einmal ſuspendiren und ſchließlich ganz auf-
heben mußte. Als nämlich der Sozialiſt Colajanni in der
Kammer die frühere Afrikapolitik angriff, erhob ſich Crispi
mit der Erklärung, die Expedition nach Maſſaugh ſei vom Miniſterium
Depretis ausgegangen. Wo die italieniſche Flagge aufgehißt ſei,
durfte ſie nicht mehr weichen, ſo folgte Baratieris Expedition, der
trotz Crispis abmahnender Telegramme den Kampf mit ungleichen
Kräften aufnahm. Hier rief der Sozialiſt Ferri „Und dann ver-
faßten Sie Telegramme Das iſt militäriſche Schwindſucht, kein Krieg!“
Ctispi: „Sie ſind ein Schuft, ein Dummkopf, ein Brigant!“ Biſſolati:
„Jhr ſeid die Schmach des italieniſchen Parlaments, das ſagen wir

hnen und Jhrer Camorra!“ Darauf entſtand ein fürchterlicher
umult. Der Präſident ſuſpendirt die Sitzung und verläßt den

Saal. Nach zwanzig Minuten werden die Verhandlungen wieder
aufgenommen Ferry tadelte das Miniſterium Pelloux, welches ſich
auf die Aufrechterhaltung der Ordnung beſchränkte, ohne die
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage zu berückſichtigen. Das
ſei die Folge der unglücklichen Kolonialpolitikt. Was
nützt es, neun Milliarden für Heer und Marine auf-
zuwenden, wenn die tapferen Truppen von Generalen geführt werden,
die dann feige entfliehen. Die moderne italieniſche Geſchichte hat die
Flucht aller Generale zu regiſtriren! Hierauf erhebt ſich furchtbarer
Tumult der Präſident fordert mehrmals vergeblich auf, ſeine Worte
zurückzunehmen und hebt ſodann unter andauerndem Lärm die
Sitzung auf.

Portugal.
„Allianz“ mit England?

In ganz Europa und ſelbſt in Portugal iſt man ſich über die
Bedeutung des neueſten Liſſaboner Flottenbeſuches noh
nicht recht klar denn die dortige Preſſe ſetzt noch unausgeſetzt mit
dem größten Eifer die Diskuſſion über die politiſche Werth
einſchätzung desſelben fort. Die oppoſitionellen Blätter
halten an der Behauptung feſt, daß die Regierung neue
drückende Verpflichtungen England gegenüber eingegangen ſei,
was das Mißtrauen Frankreichs und Deutſchlands hervorgerufen
habe. Man halt ſich hierbei an den Trinkſpruch des Königs, worin
derſelbe angedeutet habe, das Portugal zu England in ein Bundes

hängigkeitsverhältniß ſein. Die Regierungsblätter ſuchen demgegen-
über den Trinkſpruch des Königs als einfache Redewendungen der Höflich
keit zu erklären, wobei ſie jedoch zugeſtehen, daß dabei die Worte fielen:
„Jn Erinnerung an die alte Allianz zwiſchen Großbritannien

wurde.“ Der König hat alſo das Wort „Allianz“ gebraucht, das
auch kaum abgeſchwächt wird durch die folgenden Worte „Jch trinke

Reiche und Portugal die herzlichſten Beziehungen beſtehen.“ Die
oppoſitionelle Preſſe verlangt daher nachdrücklich eine Aufklärung
darüber, was unter der vom Könige gemeinten „Allianz“ zu ver
ſtehen ſei.

Schweiz. nArbeiterſchutzgeſetzgebung. Tabaksmonopol.
Der Bundesrath hat in der Bundesverſammlung den Antrag

geſtellt, die Berathung des Geſetzes betreffend Kranken- und
Unfallverſicherung mit
Aufnahme der Beſtimmung, daß das Geſetz erſt nach Sicherung der

in dieſe lachende Zauberwelt und plötzlich ſieht ſie dieſe
Andere ganz deutlich vor ſich: Die junge Gertrud, das blaſſe,
blonde, mädchenhafte Weib mit der allzu ſchmächtigen, platten
Figur, der man durch einen geſchickten TaillenSchnitt mühſam
ein etwas ausgebildetweibliches Anſehen zu geben verſuchte.
Ganz deutlich ſieht ſie das zärte Geſichtchen vor ſich mit der
häufig wechſelnden Farbe. Blanu trägt ſie. Blau hat ihr immer
am beſten geſtanden. Und an ihrer Seite geht ein J
brünetter junger Mann mit einem Klemmer auf der ſcharfen,
geraden Naſe. Sie gehen dicht aneinandergeſchmiegt, die Beiden,
ſehr zärtlich. Von ihrer Liebe ſprechen ſie und von der Zukunft,
von dem großen erträumten Senſations-Prozeß, der ſeinen
Namen weit und breit bekannt machen wird ehrgeizig ſind
ſie, ſehr ehrgeizig! und von Fennimore ſprechen ſie beſonders
viel. Fennimore iſt das Töchterchen, das ſie ſich ſo ſehnlich
wünſchen und ſchon im Voraus nach der Heldin in Gertruds
Lieblingsroman „St. Roche“ von Frau von Paalzow getauft
haben. Oswald findet den Namen freilich ein bischen über
ſpannt und Fennimore ſelbſt ſchien auch ihre Bedenken zu
e denn ſie war und blieb ein Phantaſiebild, die böſe
Kleine.

Sehr glücklich ſind alle Beide. Jm Frühjahr pflücken ſie
auf der Wieſe große Sträuße gelber Schlüſſelblumen daraus
kocht Gertrud nachher zu Hauſe Thee, der für irgend etwas
ſehr heilſam ſein ſoll und nach lauter Lenz und Sonnenſchein
ſchmeckt. Und im Winter werfen ſie ſich auf den einſamen
Parkwegen mit Schneeballen.

Später, ſchon nach zwei Jahren, wird das freilich anders
recht anders. Die gemeinſamen Spaziergänge hören mehr

und mehr auf. Oswald hat ſo viel in ſeinem Beruf zu thun,
und gegen Abend zieht er es vor, einen Skat im „Ruſſiſchen
Hof“ zu ſpielen. Auch Abends läßt er die kleine Frau jetzt
oft allein. Sie beginnt an ſeiner Liebe, an ſeinem Gemüth zu
zweifeln. Er quält ſie nicht gerade, aber er denkt ſo ſelten
daran, ſie zu erfreuen. Wenn er nur ſein Vergnügen hat!
Und dann noch eins macht ihr bitteren Kummer: Frau Sauper
vom Hoftheater, die hübſche Klientin, die ſchon zum zweiten
Male im Eheſcheidungsprozeſſe liegt was hat ſie nur immer
ſo ſchrecklich lange bei Oswald zu thun? So verwickelt kann
doch ihre Angelegenheit nicht ſein? Und Oswald drängt auch
jedesmal ins Theater, wenn ſie ihre koketten Kammerkätzchen-
Rollen ſpielt. Gertrud traut ihrem Manne ja gerade nichts
Böſes zu Gott bewahre! aber weh thut ſo etwas doch.

Sie geht jetzt viel allein ſpazieren denn an die Luft
ſoll ſie. Der Arzt will es, weil ſie nervös und bleichſüchtig iſt.
Die dummen Kopfweh und Schwindelanfälle und Zahnſchmerzen
quälen ſie ſo viel. Da wandert ſie denn einſam und ſchwer
müthig hinaus, meiſtens in Geſellſchaft von Lewes' Goethe

Biographie; wenn ſie müde iſt, ſetzt ſie ſich auf irgend eine
Bank und lieſt ſich in die Vergangenheit verſenkend, weil
ihr die Gegenwart ſo wenig genügt. Und häufig trifft ſie auf
dieſen Gängen den Referendar Siegfried von Wildenau, der
auf den „Erholungs“Bällen immer ſo viel mit ihr tanzt und
für den alle jungen Mädchen ſchwärmen, erſtens wegen ſeiner

melancholiſchen Augen, zweitens wegen ſeines hübſchen Namens
und drittens, weil er bruſtkrank ſein ſoll. Das macht ihn ſo
rührend! Wenn ſeine innig verehrungsvollen Blicke auf Gertrud
ruhen, bekommt ſie immer Herzklopfen, und es gewährt ihr eine
gewiſſe heimliche Wonne, ſich vorzuſtellen, wie er wohl an
Oswalds Stelle ſein würde er ſpielte gewiß keinen Skat
er würde ſie vergöttern!

Und eines Tages, als er ſie bei Karl Auguſts Borken-
häuschen trifft, da redet er ſie an, fragt, warum ſie ſo viel
allein geht, ſie ſeufzt, ein paar Minuten blicken ſie einander
ſchweigend in die Augen und plötzlich reißt er ſie an ſich und
küßt ſie, mit einem Ungeſtüm, das Niemand in dem zarten
Jüngling vermuthet hätte. Halb beſinnungslos vor Scham
und J wirring eilt ſie fort; ſo ein Menſch, nein, ſo ein
Menſch! und wenn ſie ihm ſeitdem begegnel, ſieht ſie weg

aber tief, ganz tief im Jnnern da iſt ihre Empfindung
gar keine ſo grauſame, da pflegt ſie ſogar die Erinnerung an
die erlebte „Frechheit“ mit einem gewiſſen Behagen und
als kurze Zeit darauf der junge Wildenau nach Eiſenach ver
ſetzt wird, thut es ihr faſt leid

Drei Jahre ſpäter war Oswald geſtorben, der arme Os
wald, ganz plötzlich, am Herzſchlag. Zwölf Jahre ſind das
nun her zwölf Jahre!

Gertrud hat wohl eine Viertelſtunde auf der ſchmalen Holz
treppe vor dem Borkenhäuschen geſtanden und geträumt. Jetzt
ſteigt ſie hinauf in den oberen Theil des Parkes
helles, ſtrahlendes Sonnenlicht umfängt ſie hier. Sie ſetzt ſich
auf eine Bank vor das „Tempelherrenhaus“. Vor ihr liegt,
von maleriſchen Baumgruppen umgeben, von ſchimmerndem
Lichtglanz übergoſſen, eine weite, ſaftgrüne Wieſe. So ſtill iſt
es rings umher, daß man meint, die Flügelbewegung der
Schmetterlinge hören zu können. Und das ſonderbare Weh-
muthsgefühl wird immer ſtärker in Gertruds Seele.
Dieſe grenzenloſe Sehnſucht! Sehnſucht Nach wem Nach
Oswald Nein. Von ihm iſt ſie in ihrem Jnnern längſt voll
ſtändig gelöſt. Sie hat ein zweites, reineres, harmoniſcheres
Glück gefunden. Jhre zweite Ehe iſt die echte innere Gemeinſchaft; reich und befriedigt ſteht ſie auf der Sonnenhöhe

des Lebens
Und dennoch woher dieſes verzehrende Bangen,

Sehnen, Heimweh?
Siegfried? Thorheit! Sie will an etwas Ruhiges, Ver

nünftiges denken.
Da gewahrt ſie auf einer benachbarten Bank einen blonden,

gigerlhaft gekleideten Herrn, der ſie unverwandt anſtarrt. Sie
will nicht auf ihn achten. Aber ſchließlich wird ihr das An
ſtarren doch läſtig. Sie erhebt ſich und geht.

Da hört ſie Schritte hinter ſich und eine Stimme
merkwürdig, wie bekannt ihr dieſe Stimme vorkommt
Sie blickt auf. Der blonde Herr! „Pardon, gnädige Frau,
Sie haben etwas verloren.“ Und er überreicht ihr einen
Kofferſchlüſſel, der ihr wohl vorhin aus der Taſche geglitten
war. Danfkend will ſie weitergehen. Aber der Herr fährt fort:
„Wollen Sie mir eine Frage geſtatten, gnädige Frau? Sie

haben ſo eine frappante Aehnlichkeit mit einer Dame, die ich
früher vor 14, 15 Jahren gekannt habe und

Jetzt erſt faßt Gertrud ihn näher ins Auge. „Herr
von Wildenau!“ ruft ſie und fühlt zu ihrem Aerger
wie ſie roth wird.

„Alſo habe ich mich doch nicht getäuſcht? Frau Rechts-
anwalt Goßler

„Aber daß Sie mich wiedererkannt haben nach ſo
langer Zeit

z rädige Frau haben ſich wenig verändert merkwürdig
wenig

Er ſieht ſie ſo aufmerkſam prüfend an, daß ſie förmlich
befangen wird.

„Gnädige Frau ſind damals nach Dresden gezogen.“
Sie nickt. „Und bin nun wieder verheirathet.“
„Ah!“ Er zieht ein ganz klein wenig die Augenbrauen

zuſammen und zeichnet mit der Spitze ſeines Spazierſtockes
einen Schnörkel in den Sand.

„Und Sie, Herr Regierungsrath wohl ſchon Er be-
aht durch eine Verbeugung. „Sie leben alſo wieder in

eimar? Und gewiß mit Weib und Kind
Er ſchüttelt langſam den Kopf. „Jch bin einſam ge

blieben, gnädige Frau“ und er blickt auf ſeine ſchlanken,
weißen Finger herab ganz wie früher „wohl habe ich
manchmal daran gedacht, mir eine Lebensgefährtin zu wählen,
aber“ mit einem ſchwermüthigen Augenaufſchlag „jich ge
höre Kern Thoren, die nicht vergeſſen können

Nein, dieſer Augenaufſchlag! Ganz der junge, elegiſche
Siegfried Wildenau! Ja, iſt denn die Zeit ſtehen geblieben
Doch nicht. Vor fünfzehn Jahren hätte dieſer Blick ganz
anders auf Gertrud gewirkt. Jetzt fühlt ſie ſich verſucht, zu
lachen. Das hübſche, fade Geſicht des Herrn Regierungsraths
erinnert ſie in dieſem Moment gar zu lebhaft an jene ſchönen
Männerköpfe, die zur Empfehlung von „Migargées Bart-
erzeuger“ auf der Annoncenſeite der illuſtrirten Blätter zu
ſisden J Geſundheit hat ſt

„Und Jhre Geſundheit hat ſich augenſcheinlich gebeſſert?“
fragte ſie noch flüchtig. „Aber nun muß ich eilen. Es hat
mich Hgfrept. Sie wiederzuſehen, Herr von Wildenau. Adieun.“

Mit kurzem, freundlichem Nicken verabſchiedet ſie ſich und

ſetzt ihren n fort.Lächelnd ſie den Kopf. Wie wenig dieſe Be
gegnung die Wellen ihres Gemüths aufgeregt hat! Nein,
Siegfried Wildenau iſts nicht, dem ihre Sehnſucht gilt. Wie
iſts nur möglich, daß der Gedanke an ihn jemals das Tempo
ihres Pulsſchlages beſchleunigen konnte? Sie
ſchlendert weiter. Dort kommen Menſchen. Nein, Menſchen
mag ſie jetzt nicht ſehen. Wieder ſteigt ſie in den kühlſchattigen
Jlmgrund hinab. Und wieder beſchleicht das bange, ſchmerzliche

efühl ihre Seele, heiß, übermächtig ſteigt es in ihr auf, ver
ehrend, wie unglückliche Liebe. Aber wem, wem gilt dieſe
iebe? Thränen verſchleiern ihre Augen. Und durch den

Thränenflor ſieht ſie noch einmal viſionengleich die
blaſſe junge Frau im hellblauen Kattunkleide vor ſich.

verhältniß getreten ſei. Jn Wahrheit aber könne dies nur ein Ab

und Portugal, welche durch den jetzigen Beſuch noch enger geknüpft

auf das Wohl Jhrer Majeſtät der Königin Victoria, zwiſchen deren

Beſchleunigung zu beenden unter
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ſinanziellen Mittel in Kraft treten ſoll. Zur Finanzirung iſt eine
beſondere Finanzquelle in Ausſicht zu nehmen als ſolche ſchlägt der
Bundesrath ein Tabakmonopol vor auf folgender Grundlage:
Das Monopol darf die Qualität der für die Bevölkerung beſtimmten
Tabake und Cigarren weder verſchlechtern noch den Preis vertheuern;
den Verhältniſſen der bei der Tabakinduſtrie beſchäftigten Arbeiter iſt
durch den Weiterbetrieb der gegenwärtig beſtehenden Fabriken in
Staatsregie auf das n Rechnung zu tragen der Fort
beſtand der vorhandenen Tabakkulturen ſoll durch die Einführung
des Monopols nicht in Frage geſtellt werden aus dem Reinertrage
des Monopols ſollen den Kantonen nach Maßgabe ihrer Bevölkerungs
ziffer 25 Proz. überwieſen werden mit der Verpflichtung, die be
treffenden Quoten zur Hebung des Volksſchulweſens zu verwenden.

Amerika.
Ueber politiſch bemerkenswerthe Kirchen-Rang-

fragen im lateiniſchen Amerika
wird aus Rom geſchrieben Es ſind hier gegenwärtig 53 Biſchöfe
aus Süd- und Mittelamerika anweſend, welche eine Neuorganiſation
in der Rangſtellung der Kirchen des lateiniſchen Amerika anſtreben.
Bisher führte der rangälteſte Kirchenfürſt Spaniens, zumeiſt der
Erzbiſchof von Madrid, den Titel „Patriarch von Weſtindien“, wo
durch er zugleich die Stellung des rangälteſten katholiſchen Kirchen
fürſten in Amerika einnahm. Wenngleich nun auch die Stellung
mehr eine nominelle als thatſächliche war, ſo ſtand doch beiſpiels
weiſe dem ſpaniſchen Erzbiſchof der Vorſitz bei Verſammlungen
der amerikaniſchen Biſchöfe im Vatican zu, und von allen gemein
ſamen Schritten der amerikaniſchen Kirchen mußte er verſtändigt
werden. Da nun aber jetzt Spanien feinen Kolonialbeſitz in Weſt-
indien verloren hat, ſo verlangen die amerikaniſchen Kirchen auch die
Aufhebung des ſpaniſchen Patriarchats für Weſtindien. Eine ſolche
Maßregel erſcheint allerdings unausbleiblich aber Papſt Leo möchte
dieſelbe in Rückſicht auf Spanien noch um einige Zeit hinausſchieben
vielleicht in der Weiſe, daß die Patriarchatswürde für Weſtindien
vorläufig unbeſetzt bleibt. Dagegen wird vorausſichtlich dem Erz-
biſchof von Buenos Aires die Kardinalswürde
verliehen werden, ſo daß dieſer zunächſt die Vorrangſtellung unter
den ſüd und mittelamerikaniſchen Kirchenfürſten einnehmen würde.

Der Tuberkuloſe-Kongrefz.
V

Ueber den Einfluß von Klima und Seereiſen verbreiteke
ſich hierauf Sir WeberLondon. Nach ſeiner Anſicht iſt das
Klima bei der Behandlung zwar wichtig, aber ohne genaue ärztliche
Ueberwachung ungenügend, und die Behandlung in Heilanſtalten
verdient entſchieden den Vorzug. Ganz friſche, fieberloſe oder faſt
fieberloſe Fälle laſſen ſich in allen geſunden Klimaten erfolgreich
behandeln bei hohem Fieber muß der Kranke zu Hauſe
oder in der Nähe der Heimath gehalten werden, ebenſo,
wenn die Krankheit weiter vorgeſchritten iſt. Sehr
langſam verlaufende Fälle eignen ſich für warmeWinterkurorte tritt die Tuberkuloſe zur Zuckerkrankheit hinzu,
ſo verdienen trockenwarme Plätze den Vorzug. Källe mit ſtarkem
Katarrh erfordern windſtille Gegenden, bei jungen Leuten meiſt hoch,
bei alten tiefgelegene Plätze. Patienten mit kräftiger Konſtitution
eignen ſich mehr für Höhenklimate und längere Seereiſen. W allen
Klimaten iſt die. Wahl der Wohnung von großer Weichtig-
keit; ſie muß viel Sonne haben vor kalten Winden ge-
ſchützt und ſtaubfrei ſein, ferner auf trockenem Boden
liegen, fern von ſtehenden Gewäſſern und gewerblichen An
lagen. Daneben muß der Hauptwerth auf die Ernährung
gelegt werden. Das blinde Vertrauen der Kranken auf das Klima
führt oft zu Fehlſchritten, zur Verſchlimmerung der Schwindfucht
und zum Tode

m Anſchluß hieran rühmte Geh. Rath Dr. Dettweiler, Leiter
einer bekannten Heilanſtalt im Taunus, die Vorzüge der Anſtaltsbe
handlung. Die hygieniſchdiätetiſche Anſtaltsbehandlung leiſtet bis
her weitaus das Beſte ſie erſtrebt unter der Anleitung eines tüchtigen,
geſchulten Arztes die Belehrung und Erziehung des Kranken. Eine kon
ſequent durchgeführte DauerLuft- und Ruhekur, Abhärtung, Gymnaſtik,
Ernährung wenn nöthig, allerdings auch die Zuziehung gewiſſer Arzeneien,
das ſind die Faktoren, die heute Arſenal der Anhältsmittel bilden.
Weiter wurde den Theilnehmern der Separatabdruck eines Artikels
von Dr. med. Zeuner- Berlin aus der Deutſchen mediziniſchen Wochen

Da wird es ihr klar: ſie iſt es, der ihre ſchmerzliche Sehnſucht,
dieſe quälende Verliebtheit gilt: ſie ſelbſt, ihr Jch aus ver
gangenen Tagen ihre Jugend!

Noch einmal zurückkönnen, noch einmal wieder dieſes junge,
zarte Weib werden können mit ſeinen ſtürmiſchen Freuden und
jeicht zu heilenden Schmerzen, mit ſeinen hochfliegenden Zu-
kunftsplänen und ſeinem intenſiven Genießen einer be-
ſcheidenen Gegenwart mit ſeinen Launen und Thorheiten

ſeinen Zahnſchmerzen und Schwindelanfällen ſeinen
Wirthſchaftsſorgen und Eitelkeiten ſeiner Goetheſchwärmerei
und ſeiner Eiferſucht auf kokette Klientinnen alles, alles
hätte ſie gern noch einmal durchlebt, alles war ja ſchön und
koſtbar geweſen, der Bruchtheil eines großen, unwiederbringlich
verlorenen Glückes. Jung ſein! Darin liegt alles. Wie kann
man elend ſein, wenn man jung iſt? Mit dieſem unermeßlichen
Reichthum einer noch zu erlebenden langen Zukunft in Händen,
dieſem Reichthum von tauſend Möglichkeiten, Hoffnungen, Ver
ſprechungen, tief verſchleierten, nur geahnten Freuden?
Aufwärts wandern den Lebensweg noch vor ſich haben o
das iſt Seligkeit! Gertrud ſchließt für einen Moment
die Augen. Nun ſteht ſie hoch oben auf dem Gipfel, heiß und
goldig umſtrahlt von der glühenden Mittagsſonne was
nun noch kommt, das iſt der Abſtieg vom Berge, hinab in das
dunkle Thal

Da wird ſie aus ihrem Sinnen aufgeſchreckt. Ein Mäd-
chen kommt über die Jlmbrücke mit einem weißgekleideten roſigen
Baby. Das Kleine kann noch kaum laufen; ungeſchickt ſtolpert
es vorwärts. Jetzt bleibt es vor Gertrud ſtehen und ſtarrt ſie
mit ſeinen großen, hellen, dummen Kinderaugen neugierig an.
Gertrud neigt ſich herab und ſtreichelt das ſüße Geſichtchen.
Dann ſtolpert das Baby weiter.

Und Gertrud ſchaut ihm lächelnd nach. u einmal wird
es ſtill und heiter in ihrer Seele. Thörin! Wie kann man der
Jugend nachweinen Die Jugend iſt nicht geſtorben. Ewig
blüht ſie weiter in neuer morgenfriſcher Herrlichkeit. Und daß
ſie weiterblüht in anderen Geſchöpfen iſt denn das
wirklich ſo bitter? Jn anderen ja, freilich, das will
gelernt ſein.

Gertrud lächelt und wiſcht ſich die dummen Thränen aus
den Augen. Dann lenkt ſie ihre Schritte der Stadt zu.

Schnell heimwärts in den ehe
Da bleibt ſie vor dem Schaufenſter eines zeig

ſtehen. Ein r ſeidenes Kopftuch hat ihre Blicke auf ſich
ezogen, hellblau, durchſichtig; wie ein Stückchen Himmel
ieht es aus.

Eine kindiſche Luſt überkommt Gertrud, das Tuch zu kaufen,
um den Kopf zu legen. Wie gut hätte dieſes duftige Blau der
jungen Gertrud geſtanden.

Dann lacht ſie 5 ſelber aus und will weitergehen. Doch
plötzlich beſinnt ſie ſich anders. Da iſt ja noch ein blondes
Köpfchen, das wird ſich aus dem Rahmen der duftigen Hülle
nicht minder reizend hervorheben.

Sie tritt in den Laden und kauft das lockende Stückchen
Himmel für Anni!

Ein eigenartiges Abenteuer hatte geſtern eine junge Madiſtin

nach dem anderen Ufer. Unterwegs ſtieg ein elegant gekleideter junger

ſchrift vom 1. Juni eingehändigt, welcher ſich über eine neuartige
Behandlung der Tuberkuloſe mittelſt Leberthran ausſpricht.

Zwei völlig ausgeheilte Patienten, die an ſchwerer Tuberkuloſe
litten, ſtellte Hofrath v. Schrötter- Wien vor, eine Dame aus
Wien, die ſeit 1885, und einen Herrn aus Rußland, der ſeit 1890
beobachtet wird. Beide erhielten wegen der ſchweren Erſcheinungen
im Kehlkopf den Lufröhrenſchnitt, und dennoch gelang es mit Hilfe
des combinirten Verfahrens, der hygieniſchdiätetiſchen Methode und
der medikamentöſen Behandlung, beide völlig herzuſtellen. Beide
Fälle zeigen, zu welchen Hoffnungen die moderne Behandlung be-
rechtigt. An der weiteren Diskuſſton betheiligten ſich einige der aus
ländiſchen Delegirten, Dr. Landouſy, Dr. Coghil u. A.

Der geſtrige Nachmittag war dem Beſuche der in der Umgegend
Berlins gelegenen Anſtalten für Lungenkranke gewidmet.

Vermiſchtes.
Ein blutiges Drama hat ſich am Pfingſtſonntag Nachmittag

er „Frankf. Ztg.“ zufolge im Barrio de Salamanca, dem ariſto
ratiſchſten Stadtviertel Madrid s, abgeſpielt. Ein junger Mann,

Namens Pedro Cutillas, Kammerdiener in einem herrſchaftlichen
Hauſe genannten Stadtviertels, hatte ſich in die hübſche, 22jährige
Frau des Kohlenhändlers Salvador Domingo, bei welchem er Koſt
gänger war, leidenſchaftlich verliebt, ohne Gegenliebe zu finden.
Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr befand ſich Cutillas, mit einem
zweiläufigen Gewehr und einer gefüllten Patronentaſche verſehen, in
der Calle Claudio Coello, indem er, wie es Sonntags ſeine Ge
wohnheit war, zum Taubenſchießen gehen wollte, in welchem er es
zu außerordentlicher Fertigkeit gebracht hatte. Das Unglück wollte,
daß eben zu derſelben Stunde Celeſtina, die Frau des Kohlen-
händlers, die ihre in der Calle Claudio Coello wohnende Mutter
beſucht hatte, unbegleitet des Wegs daher kam. Cutillas ging auf
ſie zu und wiederholte ſeine Liebesanträge. Wahrſcheinlich wurde er
barſch zurückgewieſen, denn er gerieth plötzlich in eine unbeſchreibliche
Wuth, legte das Gewehr an und ſchoß die Frau todt. Einige
Paſſanten verſuchten es, ihn feſtzunehmen, aber Cutillas nahm die
Flucht, indem er im Laufen die abgeſchoſſene Patrone durch eine
neue erſetzte. Ein berittener Schutzmann ſetzte hinter ihm drein
und ſtand auf dem Punkte, den Fliehenden zu erreichen, als dieſer
auf einmal Front machte und wieder einen Schuß abgab. Das
Pferd wurde in die Bruſt getroffen und ſtürzte. Der Schutzmann
erhob ſich ſofort und wollte mit gezücktem Schwert auf Cutillas zu
rennen ein dritter Schuß aber traf ihn ins Herz und ſtreckte ihn
todt zur Erde nieder. Ein anderer Schutzmann und ein Artillerie
Leutnant unternahmen nun die Verfolgung des Mörders, dieſer aber
gab von Zeit zu Zeit Schüſſe ab und hielt ſich ſeine Verfolger vom
Leibe, da dieſe ſich jedesmal, wenn ein Schuß fiel, zur Erde warfen,
um nicht getroffen zu werden. Cutillas ſchoß ſogar auf die Fenſter,
von welchen aus Leute ihm nachſchreien wollten. Es war eine ent
ſetzliche Jagd. Ein Schutzmann, Namens Antonio Cerezo, ſtürzte,
jede Gefahr verachtend, auf den Mörder zu, wurde aber ebenfalls
niedergeſchoſſen. Die Kugel zerſchmetterte dem Unglücklichen das
rechte Schenkelbein. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Cutillas lief
in die Calle Villanueva und betrat dort das Haus Nr. 31, wo der
Staatsanwalt Serrano wohnt, den er oft mit ſeinem Herrn auf die
Jagd begleitet hatte. Der Pförtner, der ihn ſo aufgeregt ſah und
die Stimmen der ihn r J vernahm, wollte ihn feſtnehmen,
verzichtete aber darauf, als Cutillas ſein Gewehr auf ihn anlegte.
Der Mörder ſchellte im erſten Stockwerk, wo Herr Serrano wohnt.
Da man ihn dort kannte, wurde ihm ahnungslos aufgethan. Als
Cutillas eintrat, ſtieß er folgende Worte hervor. „Jch habe eine
Frau und zwei Schutzleute erſchoſſen. Dem Herrn Staatsanwalt
will ich mich ſtellen, nicht aber der wilden Meute, die Jagd auf
mich macht, um mich in Stücke zu reißen.“ Die Magd, die ihm ge-
öffnet hatte, rief erſchrocken: „Ach Pedro, gehen Sie doch hinaus
Cutillas ſtürzte ſich in den Hausflur und einige Minuten hernach
hörte man einen Schuß knallen und den dumpfen Laut eines zu
Boden fallenden menſchlichen Körpers. Cutillas hatte ſich eine Kugel
durch den Korf gejagt und wurde als Leiche aufgehoben.

Adelaide C. in Paris. Sie fuhr mit dem Omnibus Elichy Odéon

Mann mit einem prachtvollen Diamantring am Finger ein und kam
neben ſie zu ſitzen. Adele betrachtete lange das Funkeln des koſtbaren
Kleinods. Als ſie am Odéonplatz ausſtieg, bemerkte ſie zu ihrem
Schrecken das Fehlen ihres Portemonnaies. Dafür fand ſie aber zu
ihrem nicht geringen Erſtaunen den Diamantring in ihrer Taſche, den
der elegant gekleidete Dieb beim Diebſtahl des Portemonnaies darin
verloren hatte. Letzteres enthielt 92 Frks. Der Ring dagegen iſt
1500 Frks. werth. (22 7)

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 26. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Eiſenb.BureauDiätar Franz Hüllemann,
Südſtr. 3 und Klara Cario, Magdeburgerſtr. G. Der Komtoriſt
Guſt. Herrmann, Thomaſiusſtr. 13 und Emma Kießling, Unter-
röblingen. Der Modelltiſchler Franz Eckardt, Streiberſtr. 24 und
Minna Tiſcher, Streiberſtr. 20. Der Kaufmann Maximilian Wywiol,
Spandau und Klara Etzold, Gera.

Eheſchließungen Der Fleiſcher Ed. Kleiter, kl. Sandberg 21
und Louiſe Thomann, Dieskauerſtr. 1. Der Steinſetzer und Handels
mann Rob. Starcke und Emilie Haupt, Robert Franzſtr. 18. Der
Eiſenb.Stationsaſſiſtent Werner Dewitz, Delihſcherſtr. 75 und Martha
Reichert, Geiſtſtr. 37. z

Geboren Dem Fabrikarb. Alb. Blankenburg, Unterberg 4, T.
Frieda. Dem Poſtſchaffner Friedr. Schulz, Thomaſiusſtr. 3, T. Elſe.

Geſtorben: Des Kellner Herm. Kauſe T. Martha, 11 Mon.,
Martinſtr. 15. Des Kaufmann Karl Becher Ehefrau Marie geb.
Gummel, 25 J., Thomaſiusſtr. I. Des Muſiker Wilh. Vöcke S.
Otto, 11 Mon. Schillerſtr. 34. Des Bäckermſtr. Louis Alex S. Willy,
4 Mon., Freiimfelderſtr. 10. Der Kaufmann Aug. Schulke, 43 J.,
Mühlweg 44. Der Rentner Ferd. Roemer, 82 J., Auguſtaſtr. 14.
Der Bäckermſtr. Karl Sparing, 29 J., Pfälzerſtr. 18.

Giebichenſtein, Meldungen vom 25. bis 26. Mai 1899.
Aufgevoren: Der Handarb. M. Gräf und E. Großpetſch geb.

Henze, Böckſtr. 13.
Geboren Dem Landwirth C. H. Langholz, Trothaerſtr. 24, S.

Carl Alwin. Dem Bahnarb. E. W. Weyland, Burgſtr. 17, S. Carl
Hermann. Ein unehel. S., Triftſtr. 12. Dem Handarb. K. O. Bubam,
Burgſtr. 7, T. Laura Martha. Ein unchel. S., kl. Breitenſtr. 3.

Geſtorben Des Bahnarb. E. W. Weyland S. Carl Hermann,
1 Std., Burgſtr. 17.

T Zur Aumeldung im Standesgmt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Reg. Präſident von Holwede

aus Danzig. von Unruh nebſt Gemahlin aus Conradswaldon
i. Schleſ. Reg.Rath Hammermüller aus Dresden. Gymnaſial
Profeſſor Farne aus Stolp. Profeſſor Dr. Stacke nedſt Gemahlin
aus Erfurt. Gräfin Amadei nebſt Begleitung aus Wien. Referendar
Dr. Knoblauch aus Berlin. Dr. Kann aus Jena. Prokuriſt
W. Oßwald aus Dresden. Rentier E. Hübener aus Magdeburg.
Forſtaſſeſſor Zuckſchwert aus Schleſien. Buchhändler Richard Serbe
aus Leipzig. stud. jur. J. Scheuer aus Würzburg. stud. phil.
F. Bamberg aus Straßburg. stud. phil. P. Schulze aus Würzburg.

ankdirektor H. Marks aus Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer Müller
nebſt Tochter aus Borxleben. Fräulein Thieme aus Nordhauſen.
Oberamtmann Oſterland aus Salzfurth. Graf Arnim aus Berlin.
Profeſſor Gradewitz aus Königsberg. Land und Forſtwirth
G. H. Hanck aus Mockrehna. Notar J. N. Leuenberger aus Bern.

Direktor Joſef Volle aus Berlin. Direktor Dr. Heine nebſt
Gemahlin und Tochter aus Cottbus. Bergrath Jaeſchke aus
Zabrze. Kaufleute: Meyer nebſt Gemahlin aus Brandenburg,
A. Heymann, Warſchauer, Richard Hammerſtein, H. Frömcke, Adolf
Zadeck, Jakobſohn, Willy Samuel, Adolf Nahme, Alex Trerpowsk',
Max Feiler, Ad. Gräfenberg ſämmtlich aus Berlin, Adolf Bohlig
aus Leipzig, Rud. Hirſch aus Straßburg, Karl Purfürſt aus
Dresden, Fried. Carl Lorenz aus Bautzen, M. Hoyer aus Hamburg,
Emil Darmſtädter, Jul. Frankenthal beide aus Mannheim, Richard
Siegele, J. Späth beide aus Pforzheim, Franz Geisberg aus
Chemnitz, Ed. Ganditz aus Helmſtedt, Hugo Benke aus Liegnitz,
Oskar Schaper aus Dresden, Karl H. W. Hirſemann aus Bielefeld,
Paul Capretz aus Leipzig, H. Hennſoth aus Bremen.

Hotel Preußiſcher Hof. Adminiſtrator Baron von Ziekoriez
aus Chmelenz (Pommern). Fähnrich Freiherr v. Stein aus Neiße.
Offizier Alex von Delpini aus Graz. M. de Vruis aus Leer
(Oſtfriesland). Hauptmann Wallmüller aus Torgau a. d. Elbe.
Kammerſeiretär E. Nehm aus Wernigerode i. H. Referendarz
Dr. Erich Herr aus Frankfurt a. M. Profeſſor Lieſegang au
Berlin. Poſtaſſiſtent Hartmann aus Jlmenau i. Th. Direktor
Parus aus Grunewald b. Berlin. stud. wed. Müllenſufer aus
Bonn a. Rh. Gutsbeſitzer Wappold aus Rieſtädt. Ziegeleibeſitzer
Alwin Penndorf aus Caaſchwitz b. Gera. Zimmermeiſter Oswald
Schmidt aus Berlin. Zahn-Arzt Dr. Richard Hummel aus Dresden.
Dr. med. Borrmann aus Breslau. Ingenieur A. Roiſch aus
Aſchersleben. Ingenieur Fr. Fiſcher aus Stettin. Prokuriſt Richard
Guthan nebſt Gemahlin aus Stuttgart. Dr. phil. Niederſtadt aus
Münden. Dr. phil. Weſelmann aus Göttingen. Oberſteiger Emil
Keil aus Kaltennordheim. Betriebsleiter P. Werner aus Erfurt.
Techniker A. Brandes aus Groß-Räſchen. Techniker Hugo Lehmann
nebſt Gemahlin aus Berlin. Lehrer L. Wolff aus Brandenburg
a. d. Havel. Ackerbürger A. Wolff aus Hornburg a. H. Kaufleute
H. Schulz aus Sondershauſen, R. Petzold nebſt Frau aus Döbeln,
Max Schmidt aus Erfurt, Fritz Scheidig, Karl Kühl beide aus
Leipzig, A. Henrichſen aus London, Chr. Glockner aus Berlin,
P. Strumpfner nebſt Sohn aus Radeberg, Oskar Schäfer aus
Dresden, Hugo Dörfling nebſt Gemahlin aus Gera, Conrad
Mangnus aus Nordhauſen, Blyrmert aus Berlin, Alb. Stichhan
aus Köln a. Rh., Herm. Wöchel aus Berlin, Gebr. Hübner aus
Heimwalde.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Palleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwartltch

O. Brakel, Halle a. S.

Bevor Sie Seidenstoffeei enstoffe kauſen, bestellen Sie
zum Vergleiche s die
reichhaltig. Collection

der Mechanischen Mi u jeSeidenstoff. Weberei

8ERLiN Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin- Mutter der Miederlande und

Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetrich.
Modernste lange Damenketten S

in allen Preislagen am Lager.
Kaiſerslautern, 23. Mai. Das geſtrige große Jnterna-

tionale Rad wettfahren der hieſigen „Freien Radfahrer-
Vereinigung“ verlief glänzend und mit ſehr ſchönen Erfolgen
für die r Nicht weniger als 4 von 6 Rennenwurden flott auf „Kayſer“-Rädern gewonnen Das Vereinsfahren
von E. Baumgärtner; das Hauptfahren (Prämienfahren) durch
L. Rucker. Jm Motorrad Hauptfahren wurde J. Wehnes
Erſter und K. Heß Zweiter, beide nach hochintereſſantem Kampfe.
Auch das Mehrſitzerfahren gewann ein „Kayſer“Tandem, indem
Jörns-Rucker mit großartigem Spurt in der letzten Runde den inter
nationalen Dreiſitzer CampHertye-Bocquillon beſiegten. In Pfarr-
kirchen eroberte am Jan age Herr Berndohler ebenfalls einen
1. Preis auf „Kayſer“-Rad.

ucklin“s
Königl. Hoflieferant,

7 ärberei
Gr. Sionoir- 52.

Billigste Reinigungseanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mals

Umiformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowieHerren wäsohe jeder Art

nach Maass.
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
Hochschieben des Hemdes,
Bauschen des Einsatzes,
jeder Druek am MHalse

ist bei jedem von mir nach Maass angefertigten Hemd

selbstredend
aus geschlossen

H. 0. Weddy-Poniehke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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u. 4- n. weiehes ILeder, für Herren und Damen, ind in grossor Plomben aller Art, Nervtödten sehmerzlos,
Auswahl eingetroffen. Zahnreinigen,

Reguliren schiefstehender Zähne.
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Die beliebten

Höchste Leistungsfähigkeit. Grösste Verbreitung aller deutschen Linoleum-Fahrikate.

in glattbraun und gefürbt, hergestellt nach einem auf neuesten Erfindungen beruhbenden Verkabren, alle guten
Eigenschaften des System „Walton“ in unerreichter Vollkommenheit und Eleganz aufweisend.

Rixdorfer Grant- Linoleum,
durchgemustert, daher unverwüstlieh.

Ausserdem die allbekannten, bisher fabrizirten vier bewährten Qualitäten.

Deutsche Linoleum- u. Wachstuch-Compagnie Rixdork.
HMaupt- Niederlage u. Vertretung Tür Halle a. S. und Vmgegend bei:

rnold Troitzsch
Gr. Ulrichstr. I, am Kleinschmeden. Fernspr. 485.
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„ODiadem“, Erſtklaſſige Fahrräder,
vorzüglichſte Präziſtonsarbeit, kein Keilverſchluß.züglich v R. P. 89 986.Neue

Acretylenneueſte verbeſſerte

ſämmtliche Erſatztheile dazu vorräthig.

k tt Automatiſche Bremſe am Hinterrad. Rahmen aus KL en l ſl r Nickelſtahl.7 T eämmtliche Zubehörtheile. W W
Scehmidt's

e S aLenkKstangen din allen Formen.ealeinm. We Reparaturen
T msport- W W Grsßte Reyarainr Werkſott

Einzige Special-Emaillir- und
Vernickelungsauſtalt.

„Für Händler ermäßigte Preiſe.“
O Weitgehendſte Garantie O

O Fahr Unterricht für Käufer gratis. O

Alte Fahrräder n t Hee n
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Räclier.
Motor-

Fahrzeuge.
Dank?!Als wir des öfteren Dankſchreiben uver

Heilung von Kopfkolik laſen, waren wir
ſehr erfreut, da meine Frau furcht bar da
runter zu leiden hatte. Alle 8—-14 Tage
trat der Anfall mit Gähnen, Froſt und
Hitze, Genickſchmerz, Pochen, Wühlen,
Stechen in Schläfe, Stirn, Naſenbein,
Druck in den Augen und Gallenbrechen T 2
ein. In letzter Zeit zogen die Schmerzen
bis in die Schultern, das Rückgrat und
die Füße. Kein Mittel wollte mehr helfen

r 53 Faiserl. Königl. Hof -Pianoforte- Fabrik.lich an Herrn G. Fuechs, Berlin,
Leipzigerſtr. 134, I. Gott ſei Dank
daß auch wir dort Hilfe fanden, denn
lange hätte meine Frau das Leiden nicht
mehr ertragen können. Jetzt iſt meine
Frau völlig geſund und nächſt Gott ge
bührt Herrn Fuhs unſer innigſter Dank.
7063] F. Viel, Zieglermeiſter,

n

Pianinos harmoniums.
Monkowarsk, Kreis Bromberg.

T Il erste Weltauss tellungspreise.
S Hagazin in Halle a. S,: Poststrasse 21.
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G. L- Blauen
Urin- Unterſuchung

chemiſch u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apolheker C. Krütgen, Königſtr. 24.
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HopplaConſin!

„„Aber Elschen? warum weinſt Du denn?“
„„Ach! ich habe wieder von dem ſchrecklichen Couſin geträumt.“
„Ja ſiehſt Du! weil Du immer noch nicht ganz artig biſt;

warte nur! wenn Du mir nicht noch beſſer gehorchſt, dann
ſag' ich's ihm, und dann kommt er noch mal bei Tage!“

So was kann bei uns nicht vorkommen: wenn's auch überall ſchlechte
Kinderfrauen giebt! Bei uns wird weder etwas vorgeführt, was die Kinder
erſchrecken, noch was ihrem zarten Gemüth ſittliches Aergerniß bereiten könnte.

Drum auf! In den Zirkus!
Zur Kinder-Vorſtellung!

o Näheres ſpüter durch Inſerate
S und an den Anſchlagſänlen!

Arufrruaft.
Am 31. Juli 1898 iſt der Hauptbegründer der deutſchen Einheit Fürst

Otto v. Bismarek in die Ewigkeit eingegangen.
Allerorts im Deutſchen Reiche tritt der Wunſch hervor, unſerem größten Staals

mann dauernd bleibende, äußerlich weithin ſichtbare Denkmäler in Treue und Dank-

barkeit zu weihen
Auch in unſerer alten, hiſtoriſchen Stadt iſt von vielen Seiten der Wunſch

lebhaft geäußert worden, dem großen Verewigten ein Denkmal zu widmen und
war in Geſtalt eines

Bismarck- Thurmes bezw. einer Bismarcksäule
auf dem Gipfel des Schweizerlings, die einen weiten Rundblick in die reich geſegnete,
ſchöne Landſchaft gewinnen laſſen, den Schweizerling verſchönern und zu einem An-
ziehungspunkte für Fremde werden würde.

Dieſen Anregungen folgend ſind die Unkerzeichneten zu einem Komitee zuſammen

getreten, das es ſich zur Aufgabe ſtellt, durch private Sammlungen die Mittel zur
Ausführung dieſes Gedankens aufzubringen.

Wir wenden uns an die Einwohner Wettins und ſeiner Umgegend mit der
Bitte, in patriotiſcher Geſinnung und aus Liebe zur Heimath mitzuwirken, daß ein
würdiges Bau Denkmal zur Erinnerung an den heimgegangenen Fürſten, welches
nicht nur dem Fürſten zur Ehre ſondern auch Wettin und ſeiner Umgegend zur
Zierde gereicht, entſtehe. Je reichlicher die Mittel zur Verfügung ſtehen, je Größeres
wird geleiſtet werden.

Jede Gabe, groß oder klein, wird dankbar angenommen werden und die Er
reichung des gewünſchten Zieles fördern.

Die Unterzeichneten, ſowie die Kämmereikaſſe zu Wettin ſind gerne bereit,
Beiträge zu dem oben gedachten patriotiſchen Zwecke entgegenzunehmen.

Wettin, den 17. Mai 1899.

Das Komitee:
Dedau, Gutsbeſitzer, Fienſtedt. C. Bolze, Gutsbeſitzer, Gimmritz.

Brückner, Knappſchaftsälteſter, Wettin. Günther, Gutsbeſitzer, Deutleben.
Hohrnuth, Gärtnereibeſitzer, Wettin. WoſCmnann, Steinbruchspächter, Wettin.

h Hülsner, Architekt, Leipzig. RüniecKe, Rentier, Wettin. UHundertmarkK,
VPropſt, Neutz. Koch, Gutsbeſitzer, Dößel. Kunze, Gutsbeſitzer, Lettewitz.

Lehmann, Gutsbeſitzer, Zaſchwitz. A. Lorenz, Gutsbeſiger, Wettin. C. Meyer,
Oberamtmann Wettin. MogK, Kaufmann, Wettin. Pallas, Tiſchlermeiſter, Wettin
Fr. Schade sen., Schiffseigner, Wettin. Stoye, Kaufmann, Wettin. Wilecke,
Bürgermeiſter, Wettin f

Drutk u Verlig von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung 27. Mai 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 304 Jahren, am 27. Mai 1595, wurde zu Wittenberg

genedikt Carpzov (der Jüngere) geboren, einer der be
deutendſten Juriſten des 17. Jahrhunderts, deſſen Schriften das
giwilz, Kriminal und Kirchenrecht, ſowie den Prozeß umfaſſen und
pis heute ſich hohen Anſehens bei den Gerichtshöfen erfreuen. Da
in der damaligen Zeit die meiſten Diebſtähle mit dem Tode beſtraft
wurden, ſo iſt es erklärlich, daß Carpzov als „Urtheilsſprecher“ ca.
30 000 Todesurtheile gefällt haben ſoll. Er ſtarb am 30. Auguſt 1666
in Leipzig.

Vor 59 Jahren, am 28. Mai 1840, wurde zu Salzburg Hans
Makart geboren, ein großartiger Koloriſt unter den Malern, an
Farbenpracht alle übertreffend. Die Wiener Akademie entließ ihn als
„talentlos“. Piloty in München nahm ſich jedoch ſeiner an. Der
Vorwurf zu großer Sinnlichkeit und Verherrlichung des Fleiſches
(„Jagd der Diana“, „Die fünf Sinne“ u. ſ. w.) trifft Makart nicht
mit Unrecht. Kaiſer Franz Joſeph ließ ihm ein Atelier in Wien er
bauen, wo er ſeine weltbekannten Gemälde ſchuf. Er ſtarb am
z. Oktober 1884 in der Kaiſerſtadt an der Donau.

Halleſche Nachrichten.
Das Wetter in der Reiſezeit. So leicht will Niemand

zugeben, daß er an den Wetterpropheten glaubt, aber trotzdem fragt
man doch zumeiſt vor dem Antritt einer Reiſe, vor der Ueber-
ſiedelung aufs Land und bei anderen Entſcheidungen, auf die das
Wetter Einfluß haben ſoll, „was ſagt Falb Er läßt ſeine Getreuen
niemals im Stich, wenn es ſich darum hondelt, eine Antwort zu
heben für das Eintreffen ſeiner Prophezeiung iſt er zu ſeinem Glück
weder verantwortlich noch regreßpflichtig. So hat ſich der Wetter
prophet auch jetzt wieder mit einem Büchlein eingeſtellt, in dem Tag
für Tag das Wetter für die Reiſezeit verzeichnet iſt die Wetter
prognoſen für Juli, Auguſt, September und das letzte Jahres
quartal nebſt Kalender der kritiſchen Tage. Viel Tröſtliches hat der
Wettergelehrte nicht zu verkünden namentlich die Ferienzeit von
Anfang Juli bis Mitte Auguſt ſieht durch die Falbſche Brille nicht
gerade roſtg aus. Man höre und ſchaudere

1. bis 5. Juli. Zahlreiche Gewitter mit ziemlich bedeuten-
den Niederſchlägen treten ein. Die Temperatur
iſt in langſamer Abnahme begriffen.

t u ſchwachen Troſt bietet die Prognoſe für die nächſitfolgen-
en Tage.

6. bis 10. Juli. Die Gewitter und Regen verſchwinden.
Es tritt eine auffallende Tendenz zur Trockenheit ein. Die Tempe-
ratur geht Anfangs ziemlich bedeutend unter das Mittel zurück,
hebt ſich aber in den letzten Tagen wieder zur norma len.

Dafür hat Falb aber für die nächſte Zeit beſonders Böſes in
petto. Er prophezeit:

11. bis 14. Juli. Es treten ſehr ausgebreitete und
heil von Gewittern ſtammen.

Jinkt in den
ergiebige Regen ein, die zum
Namentlich um den 12. Die Temperatur
letzten Tagen wieder ziemlich unter das Mittel. J

Nicht viel anders iſt es in den Tagen vom 15. bis 25. Juli, und
in folgendem Akkord klingt die Monatsprognoſe aus

26. bis 31. Juli. Die Regen nehmen neuerdings zu, die
Gewitter werden ſehr zahlreich. Die Tempexatur ſteigt zu einer
beträchtlichen Höhe über das Mittel, ſinkt aber in den letzten Tagen
wieder unter dasſelbe.

Auch über den Reſt der Ferienzeit, der im Auguſt liegt, hat Falb
in recht „erfreulicher“ Weiſe verfügt. Es heißt da:

1. bis 7. Auguſt. Ausgebreitete Regen, die meiſt
t Fewittern ſtammen. Die Temperatur ſinkt unter das

ittel.
Vom 8. bis 11. Auguſt nehmen die Regen etwas ab, uud die

Temperatur ſteigt, aber die Freude iſt kurz, denn ſchon geht die
Unglücksbotſchaft weiter

12. bis 15. Auguſt. Die Regen breiten ſich aus und werden
ſehr ergiebig. Es treten ſtellen weiſe Wolken-
brüche ein. Die Temperatur beginnt zu ſinken.

Nun ſind die Schulferien zu Ende und mit ihnen die Hochſaiſon
der meiſten Badeorte und Erholungsorte, nun kann auch das Wetter
wieder beſſer werden. Und wirklich prophezeit Falb für den Reſt
des Auguſt weit günſtiger, und vom September ſagt er ſogar:

Dieſer Monat muß in ſeinem ganzen Verlaufe als ſehr trocken
bezeichnet werden. Jn Bezug auf die Temperatur und die Gewitter
theilt er ſich jedoch in zwei Hälften. Die erſte iſt warm. Die

Temperatur ſteigt wiederholt bedeutend über das Mittel. Gewitter
treten in der zweiten Wöche ein und ſetzen ſich bis in die Mitte

des Monats fort. Das erſte Drittel verläuft faſt
ohne Niederſchlag. Jm zweiten Drittel treten ſpärliche
Regen ſein. Sie ſind weniger ergiebig. als ausgebreitet. Die
Temperatur hält ſich in der zweiten Hälfte des Monats nahe dem
Mittel. Jm dritten Drittel verſchwinden die Regen
und Gewitter faſt gänſlich

Auch für Oktober, November und Dezember iſt
verhältnißmäßig recht gutes und faſt durchweg mildes Wetter prophe-
zeit, und nur die Reiſezeit ſoll ſo ſchlecht wegkommen. Wir wollen
nur wünſchen, daß ſich Falb irrt

Prinz Leopold von Bayern, General Jnſpekteur der
4. Armeeinſpektion, Generaloberſt der Kavallerie, traf geſtern Abend
von Torgau kommend mit Gefolge hier ein, um eine Beſichtigung
der hieſigen Garniſon vorzunehmen. Zu Ehren ſeiner Anweſenheit
fand geſtern Abend vor dem Hotel „Stadt Hamburg“, wo er ab
geſtiegen, ein Ständchen mit nachfolgendem großen Zapfenſtreich ſtatt.
Heute Morgen um 7 Uhr begab ſich Prinz Leopold von Bayern in
Vegleitung des Majors Vitzthum von Eckſtädt und Ober-
leutnants Nagel zu Eichberg ferner des Kommandeurs des
4. Armeekorps, Generalleutnants v. Klitz in g, zum Exerzierplatz
an der Dölauer Zaide, wo die hieſigen Truppen Aufſtellung ge-
nommen hatten und die Jnſpizirung vorgenommen wurde. Es
ſchloß ſich daran eine Gefechisübung und die Parade. Die Abreiſe
erfolgt heute Nachmittag.

Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet am Sonntag, den
28. dſs. Mts. 12 Uhr Mittags am Gr. Berlin ſtatt. Programm
l. „Reſerve vor“, Marſch von Kuhnke. 2. Feſtouverture von Laſſen.

Gebet aus der Oper „Der Freiſchütz“ von Weber. 4. „Künſtler
leben Walzer von Strauß. 5. Fantaſie aus „Carmen“ von Bizet.
6. „Schön Japan“, Mazurka von Ganne.

Schießreſultate. Das Scheibenſchießen der Pfäl-
er Kolonie Schützengeſellſchaft fand geſtern ſeinenAbſchluß. Auch in dieſem Jahre war die Betheiligung der Schützen

gus Nah und Fern eine ſehr rege und der Kampf um die ſchönen
Preiſe ein ſehr heißer. Die fünf erſten Sieger auf jeder Scheibe
wurden gelegentlich des geſtern Abend auf dem Pfälzer Schützenhofe
abgehaltenen Kommerſes proklamirt und an dieſelben die errungenen
Preiſe wie folgt vertheilt: Ehrenſcheibe (Freihand) (175 Mir.):
LPreis Herm. Uhlig-Halle; 2. Preis Dr. Rummel-Halle 3. Preis
T. Rahne Halle 4. Preis Hugo Haaſe Leipzig 5. Preis Max
G dubel Weißenfels. Freihand (Meiſterſchaft): 1. Preis
hricht Eisleben 2. Pr. Renner-Eisleben 3. Pr. Herm. Schneider

dalle; 4. Pr. Herm. Uhlig- Halle 5. Pr. Hugo Haaſe- Leipzig. AufHlage cMeiſerfſchafh: 1. Pr. Schmeißer-Gehbeſee 2. Pr. Walter

Uhlig-Halle a. S. 3. Pr. Luſt Querfurt 4. Pr. Renner Eisleben
5. Pr. Herm. Schneider- Halle. Sau-Scheibe, laufendes Wild:
1. Pr. Hermann Schneider-Halle 2. Preis Herm. Uhlig 3. Pr. Guſt.
Forberg 4. Preis Otto Wolf 5. Pr. Fr. Rahne. Piſtolen-
Scheibe: 1. Pr. Sänger-Zwenkau; 2. Pr. Hugo HagſeLeipzig;
3. Pr. Max StraubelWeißenfels; 4. Pr. HolzeWeißenfels; 5. Pr.
Ehricht Eisleben. Stand-Meiſterſcheibe (Freihand): 1. Pr.
Hugo Haaſe Leipzig 2. Pr. Herm. SchneiderHalle; 3. Pr. Schuchardt-
Weißenfels 4. Pr. Herm. UÜhlig-Halle; 5. Pr. Schmeißer-Gebeſee.

Haaſen-Scheibe: 1. Pr. BöhmeMerſeburg; 2. Pr. Renner-
Eisleben, 3. Pr. Erbis-Frankleben, 4. Pr. Schöllner-Holleben; 5. Pr.
König- Halle. Feld Meiſter-Scheibe (freih. 300 Meter): 1. Pr.
Herm. Uhlig-Halle; 2. Pr. Luſt-Querfurt; 3. Pr. EhrichtEisleben;
4. Pr. Sänger-Zwenkau 5. Pr. Hugo Haaſe- Leipzig. Stand-
Meiſter -Scheibe (Auflage): 1. Pr. Franz Richter-Halle; 2. Pr.
W. UhligHalle; 3. Pr. Luſt-Querfurt; 4. Pr. Herm. Schneider-Halle;
5. Pr. Koch-Jlberſtedt. Das Thontaubenſchießen findet heute und
morgen auf dem Pfälzer Schützenhofe ſtatt und ſind Sportfreunde

willkommen. tKunſtgewerbeverein. In der Bibliothek (Poſtſtraße 1211I) ſind
die Bedingungen zu zwei Wettbewerben um Plakatentwürfe einzu
ſehen, welche der „Verein für deutſches Kunſtgewerbe zu Berlin“ unter
deutſchen Künſtlern und ſonſtigen Fachleuten ausſchreibt. Es wird
verlangt: 1) Entwurf zu einem Plafat für „Veilchenduft“ der Firma
Günger und Gebhardt in Berlin, 2) Entwurf zu einem Plakat für
Lanolin-Créme- Erzeugniſſe der nämlichen Firma. Ablieferungstermin
iſt der 15. September 1899. Die Preiſe ſind 500, 300, 200 Mark.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 28. Mai, um
8 Uhr Abends werden in der Evangeliſations- Verſammlung des
Paſtor Simſa im Saale des Reichshof (Eingang vom Kaulenberg)
mehrere Redner Anſprachen halten. Gäſte ſind willkommen. Der
Eintritt iſt frei.

Jn den Sommermonaten pflegen unſere kemmunalen
Vereine ihre Mitglieder in geſelliger Weiſe zu vereinigen, um den
Verkehr untereinander rege zu erhalten. Als Mittel hierzu dienen
einestheils Sommerfeſilichkeiten, andereniheils die Beſichtigung ge
werblicher, bezw. induſtrieller Anlagen. Solche Veranſtaltungen ſind
auch für dieſen Sommer in Ausſicht genommen. Aber auch andere
Vereine verfahren in derſelben Weiſe, ſo namentlich der Hand
werker-Meiſter-Verein, welcher außer den ſo beliebt ge-
wordenen Gartenkonzerten im Laufe des Sommers mehrere größere
Etabliſſements b. ſichtigt. Die erſte derartige Beſichtigung iſt der
hieſigen Eiſenbahn Zentral Werkfſtatt gewidmet. Nach
eingeholter Erlaubniß durch die zuſtändigen Eiſendahnbebörden
erfolgt dieſelbe während des Betriebes an mehreren
Tagen, da bei der großen Zahl der zu erwartenden Beſucher eine
Störung des Betriebes leicht eintreten könnte. Die Beſichtigung ſindet
an den drei Tagen Montag, Dienſtag und Mittwoch den 29., 30.
und 31. Mai Nachmittags zu einer beſtimmten Zeit ſtatt. Mehrere
kommunale Vereine wollen den trefflich eingerichteten Obſt
Muſtergarten bei Diemitz einer Beſichtigung unterwerfen,
indeſſen erſt dann, wenn das Beerenobſt die Reife erhalten hat.

Das diesjährige Sängerfeſt des Sängerbundes an der
Saale, Sitz Halle a. S., findet, wie bereits mitgetheilt, in Magde-
burg ſtatt. Die zum Vortrag gelangenden Chorlieder ſind vom lech
niſchen Ausſchuß des Bundes ausgewählt und den Bundesliedertafeln
bekannt gegeben worden. Sache derſelben iſt es nun, küchtig zu
üben, damit in Ehren beſtanden wird. Die hieſigen Bundesvereine
halten wieder, wie in den Vorjahren, gemeinſame Geſangsproben im
Hpeſhvlerfalon ab und beginnen damit am kommenden Montag
Abend.

Halleſcher Hilfsverein für die proteſtantiſche Be-
wegung in Oeſterreich. Geſtern ſind etwa 30 Männer aus ver-
ſchiedenen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft im „Hotel zur Tulpe“ zur
Begründung eines „Halleſchen Hilfsvereins für die
proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich zu-
ſammengetreten. Der Ve ein hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
mitzuwirken zu einer ausreichenden kirchlichen Verſorgung
unſerer neuen Glaubensgenoſſen durch Bereiiſtellung von
Geldmitteln für Pfarrer- und Lehrerbeſoldung Kirchen und
Schulbau, für Beſchaffung von Kirchengerätten, Bibeln, Geſang-
büchern, guten volksthümlichen Schriften uſw. und er hofft bei
weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft auf eine werkthätige Unter
ſt ütz ung ſeiner Beſtrebungen. Zunächſt macht er olle diejenigen,
welche die evangeliſche Vewegung in Oeſterreich mit Theilnahme ver-
fblgen, darauf aufmerkſam, daß Montag, 29. d. Mts., Abends 8 Uhr
im „Hotel zum Kronprinzen“ einer der beſten Kenner dieſer Be-
wegung, Herr Pfarrer lie. theol. Bräunlich aus Wetzdorf bei
Dornburg a. S., gelegentlich der Jahresverſaninlung der evangeliſchen
Vereinigung einen Vortrag über dieſen Eegenſtand halten wird,
deſſen Beſuch jedem evangeliſchen Manne frei ſteht. Jn den Vor-
ſtand des neuen Vereins ſind vorläufig unter andern eingetreten die
Herrn Rentner Dan, Stadtrath Elze, Maurermeiſter Friedrich,
Kaufmann Hugo Heckert, Dr. med. Konr. Hertzberg, Generaldirektor
Kuhlow, Fabrikbeſitzer Weiſe und Kaufmann und Stadtverordneter
H. Werther.

Der italieniſche Verwandlungskünſtler Bernardi wird
vom 1. Juni ab im Walhallatheater einige Vorſtellungen geben. Der
berühmte Künſtler, welcher im Februar im Reſidenzſchloſſe zu Dresden
vor den ſächſiſchen Majeſtäten eine Sondervorſtellung gabd, iſt als
einzig in ſeiner Art weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes Jtalien
und der ziviliſirten Staaten Europas hinaus bekannt und ſind wir
ſicher, daß ihm auch hier trotz des etwaigen ſchönen Wetters volle
Häuſer beſchieden ſind. Alle über ihn veröffentlichten Nottzen, die
des Lobes und der Anerkennung voll ſind, enthalten nur die WahrLveit.

Ueberzengungetrene. Zu der von ukis unter dieſer Spitz-
marke gebrachten Notiz wird uns von betheiligter Seite mitgetheilt,
daß der Kellner H. von hier ſchon längſt nicht mehr zu dem Ver-
bande der organiſirten Kellner (ſozialdemokratiſch) gehört.

Künſtlerpoſtkarten. Zwei intereſſante Serien Künſtlerpoſt-
karten, ketitelt: „Unter dem rothen und ſchwarzen Adler“, nach
Federzeichnungen des bekannten Militär Illuſtrators R. Knötel, welche
die Entwickelung der brandenburg- preußiſchen Armee von der Zeit des
Großen Kurfürſten bis auf Kaiſer Wiihelm II. ſchildern, ſind ſoeben
durch den Kunſtverlag von Franz Jäger, Goslar, in den Handel
gebracht worden. Tieſelben ſind flott und ſauber gezeichnet und
führen uns in biſtoriſcher Treue lebensvolle Soldotengruppen und
Einze figuren in Krieg und Frieden vor Augen. Jede Serie enthält
10 Karten in geſchmackeollem Umſchlag und iſt zum Preiſe von à 75
Pfg. überall zu beziehen.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hielt geſtern Abend
in Kramer's Reſaurant eine Sitzung ab, in weicher Folgendes rer-
handelt, reſp. beſchloſſen wurde. Zum Bau der Brücke über die
wilde Saale und zur Pflaſterung der Lettinerſtraße macht ſich die
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 40000 Mark erforderlich.
Die Verſammlung beſchloß definitiv mit der Sparkaſſe des Saal-
kreiſes zu kontrahiren. Der Zinsfuß ſoll 31 betragen. Es ſind eine
Anzahl Wegeparzellen, die r an die betr. Aulieger behufs
Straßenregulirung käuflich abgetreten wurden, noch nicht aufgelaſſen,
was jetzt nachgeholt werden ſoll und wozu ein formeller Gemeindecver-
tretungsbeſchluß erforderlich iſt. Dieſer konnte jedoch noch nicht ge
faßt, die Veſchlußfaſſung mußte vielmehr vertagt werden, weil noch
einige Unterlagen fehlten. Hierauf wurde die Ka naliſations-
frage erörtert. Man war einſtimmig der Meinung, daß eine Ent-
wäſſerung des ganzen Ortes nothwendig ſei. Ein Fachmann hatte
ſich erboten, ein vollſiändiges Entwäſſerungsprojekt, ſowie einen Be-
bauungsplan für den ganzen Gemeindebezirk gegen eine angemeſſene
Entſchädigung auszuarbeiten. Mit Rückſicht auf die ſchwebenden
Eingemeindungsverhandlungen würde die Sache noch bis zur nächſten

Sitzung vertagt. Einem Antrage des kommunalen Bürgervereins auf
Verſetzung des Waſſerſtänders an der Bergſchenke wurde ſtattgegeben,
dahingegen ein Antrag auf Benutzung der Feuerſchlippe zu Turn
übungen ſeitens des Turnvereins, abgelehnt. In der ge
ſchloſſenen Sitzung wählte die Gemeindevertretung zunächſt
einen Schiedsmann in der Streitſache gegen das Gaswerk Giebichen
ſtein wegen Aufſtellung von Straßenlaternen. Die Königliche
Regitrung hält bei dem umfangreichen Schulſyſtem, wie es Cröllwitz
hat, im Intereſſe der Entwickelung der Schule und insbeſondere des
inneren Unterrichtsbetriebes die Errichtung eines Rektorats für
unbedingt erforderlich. Nach Miniſterialerlaſſen ſei ſchon von 6 auf
ſteigenden Klaſſen ab ein Rektor erforderlich. Durch Erledigung der
Stelle des verſtorbenen Hauptlehrers Heintze biete ſich Gelegenheit
zur Anſtellung eines Rektors. Die Gemeindevertretung vermochte
gleich dem Schulvorſtande die Nothwendigkeit der Errichtung einer
Rektorſtelle nicht anzuerkennen. Da außerdem die Einverleibungs-
fraze noch nicht entſchieden iſt, wurde die Forderung der Regierung
abgelehnt. Der Vorſitzende theilte ſodann noch mit, daß die
Gemeinde Giebichſtein den Waſſerpreis für das neue Rechnungs
jahr auf 14 Pfg. pro ebw, gegen 12 Pfg. bisher, feſtgeſetzt habe.
Der von dem Gutspächter Kobnert geforderte Pacht für Terrain,
welches vorübergehend bei dem Brückenbau gebraucht wird, wurde
bewilligt und endlich noch in Sachen betr. den Ausbau der Karl
ſtraße Beſchluß gefaßt.

Hagel. Das geſtrige Unwetter brachte auch ſtrichweiſe über
unſere Gegend Hagel, der in Feld und Garten mehrfachen Schadenangerichtet hat. Mehrere Landwirthe und Gartenbeſitzer ſchauen
angeſichts der fortgeſetzt regneriſchen Witterung beſorgt in die Zukunft.
ſei anhaltende Wärme kann hier Wandel zum Beſſeren
ſchaffen.

Leicheufund. Am 24. d. Mts. Vormittags gegen 10 Uhr iſt
in der Saale unterhalb des Wehres bei Trotha am ſogenannten
Werder die völlig unbekleidete Leiche eines unbekannten Mannes im
Alter von 20 bis 30 Jahren aufgefunden worden. Dieſelbe iſt
1,65 Meter groß, hat blondes Haar und hat etwa 2 Wochen im
Waſſer gelegen.

Unfälle. Während der Arbeit wurde der in einer hieſigen
Maſchinenfabrik beſchäftigte Dreher Otto Winter von hier ohnmächtig
und ſtürzte derart hin, daß er durch Aufſchlagen gegen eine Eiſenkante
eine große, weit klaffende Lappenwunde am Hinterkopfe erlitt.
Der 6jährige Alx Bornemann rutſchte auf dem Treppengeländer
herab und ſtürzte dabei ſo unglücklich nieder, daß er eine Fraktur des
u Unterames davontrug. Jn beiden Fällen war kliniſche Hülfe
nöthig.

Schnueller Tod. Der Sackträger H. Riedel, der bei der
Hafenbahn mit Verladen von Zuckerſäcken aus den Waggons nach
dem Kahn beſchäftigt war, kam, als er einen der etwas über zwei
Zentner ſchweren Säcke auf dem Rücken trug, ins Sto!pern und fiel
mit ſeiner Laſt hin. Ein hinter ihm gehender, ebenfalls einen vollen
Sack tragender Arbeiter ſtürzte mit demſelben auf ihn und durch
dieſe dreifache Laſt wurde der Unterliegende erdrückt, ſo daß er todt
vom Arbeitsplatze weggetragen wurde.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes,
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Gurken zum Salat, pro Stück 30-50 Pfg. Gurken, zum Einlegen,

vro Mandel Pfg. ohnen, grüne, 1 fZwiebeln, pro Ctr. 7--8 Mk.
kohl, 1 Stück Pfg.

Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
40--75 Pfg. Salat, grüner, 4 Stück 1 fg. Aepfel,
pro Mandel 0,40--0,75 Mk. Stachelbeeren, 1 Ltr. 25--30 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 3--4,00 Mk.
Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 150-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 3-4 Mk. Faſauenhennen, pro St. 3 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein -Lachs, vro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten ec., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfſiſch, vro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Vik. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., vro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, vro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,80--0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge

ſchtieben: „Platz den Frauen“, Schwank in 4 Akten von
Valabrègue und Hennequin, Deutſch von Bolten-Beckers, gelangt am
Se untag, den 28. Mai er. im Thalia-Theater zur Erſtaupührung.

Dieſes äußerſt veluſtigende neueſte Werk der wohlbekannten
franzöſiſchen Autoren iſt zur Zeit Repertoirſtück des Berliner-
Theaters in Verlin und hat dort einen durchſchlagenden Erfolg er
rungen. Hier in Halle wird dieſe Novität von den Damen, Bender,
Beneberg Harden, Deutſchmann, ſowie den Herren Direktor
Mauthner, Deutſchmann, Wander, Wogritſch und Jnnfelder in den
Hauplpartien dargeſtellt werden.

Konzert des Lehrerinnen-Geſangvereins. Am Sonn
abend, den 3. Juni, Abends 7 Uhr findet im Saale des „Stadt-
ſchützenhauſes“ eine Muſikaufführung des Lehrerinnen-
Geſang vereins hierſelbſt unter Leitung der Frau Profeſſor
Bernſtein ſtatt. Frau Dr. Gärtner und Frl. Elſe Cantor aus Halle
ſowie die Herren Heyneck (Klarinette) und Kießling (Ceillo) vom
Leipziger Gewandhaus Orcheſter haben ihre Mitwirkung zugeſagt.
Das. Programm des Konzertes, auf das wir auch an dieſer Stelle
empfehlend hinweiſen, ſinden unſere Leſer im Inſeratentheil ver
öffentlicht.

d J JBrieſkaſten.
X. V. Sie haben ganz Recht. Die „Saalezeitung“ hat,

wie vorauszuſehen war, eine Berichtigung nicht gebracht.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Eiſenbahn-Lokomotivführer a. D.

Cramer zu Ziebigk kei Deſſau, bisher in Frankfurt a. M.,
dem Vahnwärter a. D. Berger zu Törten bei Deſſau und dem
Eiſenbahn Lokomotivheizer a. D. Bleckwend zu Braun
ſchwoig das Allgemeine Ehrenzeichen. Sanitätsrath
Dr. Klefeker in Barby erhielt den Charakter als Geheimer
Sanitätsrath.

Dem elfäſſiſchen Maler Rieder und dem ungariſchen Maler
Laszlo, welcher in dem di'sjährigen Pariſer Salon ein Porträt
des deutſchen Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe-
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Schillingsfürſt ausgeſtellt hat, ſind Medaillen zweiter Klaſſe zuerkannt
worden.

Der Herzog der Abruzzen legt jetzt in Chriſtiania
die letzte Hand an die Vorbereitungen zur italieniſchen Nord-
z t rpedition, welche am 5. oder 6. Juni nach Archangel
abgeht.

Die Oper „Beichte“ von J. Hummel und Alex.
Delmar wurde rom Grafen Hochberg für die Königliche
Oper in Berlin angenommen. Dieſe hat ſomit zwei Opern mit
Textdichtungen Delmars auf dem Spielplan des nächſten Winters;
Kulenkampffs Märchenoper „König Droſſelbart“ iſt nämlich für
November in Ausſicht genommen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm aktiven Heere. Heſſe, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 175
und kommandirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte als Kommandeur
des Landw.-Bezirks Wismar, mit Penſion zur Disp. geſtellt und
zum Kommandeur dieſes Landw.-Bezirks ernannt. JmBeurlaubtenſtande. Befördert ſind Knobdlauch, Vizewachtm. im
Landw. Bezirk Stendal, zum Lt. der Reſ. des Ulan.Regts. 16,
Baerecke, Lt. der Feldait. 1. Aufgeb. des Landw.-Bezirks Bitterfeld, zum Oberlt, Krauſe, Vizewachtm. im Landw.-Bezirk Stendal,
zum Lt. der Reſ. des Train-Bats. 3. Der Abſchied bewilligt den
Lts.: Albert des 2. Aufgeb. der GardeLandw.Feldart. (Halle a. S.),
Lincke der Jnf. 2. Aufgeb. des Landw.-Bez. Stendal, Hoeland
der Jnf. 2. Aufgebd. des Landw.Bez. Halle a. S., üller der
Jnf. 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Bitterfeld, Allolio der Jnf.
I. Aufgeb. des Landw.-Bez. Torgau, Schulze der Jnf. 2. Auf
gebots des Landw.-Bez. Torgau, Kirſt en der Jnf. 2. Aufgeb. des
Landw.BVez. Altenburg, Klein, Oderlt. der Jnf. 2. Aufgeb. des
Landw.-Bez. Altenburg, Schmidt (Paul), Oberlt. der Jnf. 2. Auf
gebots des Landw.Bez. Torgau, Recknagel, Lt. der Jnf. 2. Auf
gebots des Landw.-Bez. Meiningen, Müller, Bühring, Lts.
der Jnf. 2. Aufged. des Land w.Bez. Erfurt.

Das Deutſche Reich wird auf der Pariſer Welt-
ausſtellung durch eine plaſtiſche Darſtellung ſeines
Militärs vertreten ſein. Preußen beabſichtigt, eine Reihe von
Typen aus den verſchiedenen Uniformirungsperioden, von der Zeit
des Großen Kurfürſten an bis auf den heutigen Tag, im Ganzen
50 Figuren auszuſtellen, während die übrigen deutſchen Kontingente
mit der ihrer Stärke entſprechenden Zahl betheiligt ſein werden.

Unſer oſtaſiatiſches Geſchwader wird in nicht
zu ferner Zeit vollkommen moderniſirt ſein und zwar inſofern,
als für alle alten Schiffe neue beſtimmt ſind. Es iſt bekannt,
daß der kleine Kreuzer „Cormoran“ durch das Kanonenboot
„Jltis“ erſetzt iſt und für den zurückkehrenden kleinen Kreuzer
„Prinzeß Wilhelm“ der große Kreuzer „Hertha“ eintritt. Der
im oſtaſiatiſchen Geſchwader befindliche alte Kreuzer „Kaiſer“,
der hinſichtlich der Schnelligkeit u. ſ. w. längſt nicht mehr in
ein Kreuzergeſchwader gehört, kehrt im Herbſt d. Js. in die
Heimath zurück; als Erſatz für ihn geht der neue Kreuzer
„Hanſa“ nach Oſtaſien. Der 2sjährige alte Kreuzer „Deutſch-
land“ paßt ebenfalls nicht mehr in ein Kreuzergeſchwader, er
ſoll im Frühjahr nächſten Jahres zurückkehren und höchſtwahr-
ſcheinlich durch unſeren größten Kreuzer „Fürſt Bismarck“
erſetzt werden. Außerdem geht in kürzeſter Zeit das Kanonen-
boot „Jaguar“ nach Oſtaſien; es iſt auch in Ausſicht
genommen, die Zahl der Kanonenboote in den
oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſpäter noch um zwei zu vermehren.
Dieſe kleinen Kanonenboote ſind als Stationäre beſtimmt; eins
dürfte wohl dauernd im Hafen von Tſintau liegen.

Kongreſſe und Anusſtellnngen.
M Hauuover, 26. Mai. Hier wurde dieſer Tage die zweite

vom „Verein für Auswandererwohlfahrt“ veranſtaltete Konferenz für
Auswanderungsfragen abgehalten. Die Sitzungen vertheilten ſich
auf zwei Tage und behandelten am erſten Tage die Ausſichten für
Auswanderer nach deutſchen Schutzgebieten, die Erfahrungen mit dem
neuen Auswanderungsgeſetze und die Erhaltung des Deutſchthums der
Ausgewanderten in fremden Kolonien oder Staaten. Als gerade heute
beſonders wichtig iſt folgende betreffs der Beſiedelung unſerer
eigenen Kolonien gefaßte Reſolution hervorzuheben „Die Förderung
aller auf Beſitedelung klimatiſch geeigneter Theile unſerer Schutzgebiete
gerichteten ſoliden Beſtrebungen erſcheint heute als wichtigſte Aufgabe
unſerer Kolonialpolitik namentlich iſt die Ertheilung von Landes
konzeſſionen an Unternehmer als ein nothwendiges, dem heutigen
Stande unſerer kolonialwirthſchaftlichen Entwicklung entſprechendes
Mittel zu bezeichnen, um ſolche Beſiedelung zu erleichtern, ſo
bald die Ertheilung der Konzeſſion an die Bedingung
thatſächlicher wirthſchaftlicher Gegenleiſtungen der Unter
nehmer geknüpft wird. Die zweite Sitzung der Konferenz brachte
Beſprechungen über das Auswanderer-Auskunftsweſen,
über die vom „Verein für Auswandererwohlfahrt“ angeſtrebte Nutzbar
machung organiſirter Auswanderung für die Intereſſen der Armen-
und Waiſenfürſorge und über die erfreulichen Ausſichten des Deutſch
thums in Südbraſilien.

Gerichtszeitung.
Stendal, 25. Mai. (Strafkammer.) Jn der Nacht

zum 30. Dezember wurden bei Gr. Engerſen etwa 90 Meter neu
gelegte Geleiſe der Altmärkiſchen Kleinbahn-
Geſellſchaft Klötze aufgeriſſen und zerſtört.
Schienen und Schwellen wurden weggeſchafft, das kleinere
Material auf der Strecke zerſtreut. Es geſchah dies auf
denjenigen Theile der Bahn, welcher über das Grundſtück des
Koſſathen Auguſt Weber zu Gr. Engerſen führt. W., welcher
ſich der Enteignung ſeines Grundſtücks bis auf das äußerſte
widerſetzt hat, iſt in allen Jnſtanzen abgewieſen worden, der letzte
entſcheidende und gültige Beſchluß war ihm bereits vor Weihnachten
zugeſtellt worden. Um ſich wegen des Enxzeſſes zu verantworten,
erſchienen auf der Anklagebank der Koſſath Weber und 13 ſeiner
Helfer, theils Bekannte, theils Arbeiter. Die Anklage lautete
auf Sachbeſchädigung und gegen Weber außerdem auf
Anſtiftung dazu. Letzterer gab den Thatbeſtand zu
und führt zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er der
Meinung geweſen ſei, er ſei hierzu berechtigt, da die Bahn gegen
ſeinen Willen über ſein Grundſtück gelegt worden ſei. Weber wurde
wegen r vigym und Anſtiftung dazu zu einer Geldſtrafe
von 50 Mk. event. 10 Tagen Gefängniß und die übrigen Angeklagtenwegen Sachbeſchädigung zu einer Geldſtrafe von je 10 Mk
2 Tagen Gefängniß verurtheilt, einer wurde freigeſprochen.

event.

Vermiſchtes.
Eine rührende Geſchichte. Ein Straßburger Blatt erzählt

folgende rührende Geſchichte: Am 14. Januar 1871 ſtieß bei St.
Privat eine größere Abtheilung Franzoſen auf eine kleine Abtheilung
heſſiſcher Chevaulegers und beide geriethen in ein kleines Gefecht.
Vergebens befahl der Führer der Franzoſen ſeinen Leuten, das
Feuer einzuſtellen, und forderte die vier Heſſen, die ſich tapfer wehrten,
auf, ſich der Uebermacht zu ergeben. Trotzdem ſtürmten die
Franzoſen vor, und ihr Führer, der ſich ihnen entgegenwarf, erhielt
von ſeinen eigenen Leuten einen Bajonettſtich. Die Heſſen ergaben
ſich der Uebermacht. Einer der Heſſen dankte dem Franzoſen für
ſein menſchenfreundliches Vorgehen, worauf der Franzoſe erzählte,
daß ſeine Mutter ihm beim Abſchied ermahnt habe, gegen Freund
wie Feind gut zu ſein, ſoweit dies der Kriegsbrauch geſtalte, und
überflüſſiges Blutvergießen zu vermeiden. Dieſer brave Sohn war
Leon Blat aus Biſchweiler. Nach vielen Jahren kam ihm in Odeſſa
in Südrußland, wo er ſich niedergelaſſen hatte, die Erinnerung an
jene Begebenheit und der Wunſch, dieſen Heſſen, denen er das
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Leben geretfei hatte, die Hand zu drücken.“ Zu ihrek, Auffindung
wandte er ſich an den Kaiſer, der ihm das 23. Heſſiſche Dragoner
Regiment in Darmſtadt nachweiſen ließ, als das Regiment, dem die
Heſſen angehört haben mußten. Jn Darmſtadt ſtellte dann Leon Blat
perſönlich die Namen der vier Heſſen feſt und auf einer Reiſe in
Heſſen ſuchte er die vier ehemaligen Chevaulegers, mit denen er
ſchon vorher Briefe und Photographien ausgetauſcht hatte, auf und
feierte, auf das Herzlichſte aufgenommen, ein fröhliches Wiederſehen.
Die vier Heſſen aber ſtifteten für die Mutter unſeres Biſchweiler
Landsmannes eine Grabplatte mit der JInſchrift:

Der Erziehung, welche Du Deinem Sohne Leon gegeben, ver
dankten am 14. Januar 1871 vier Heſſiſche Dragoner ihr Leben.

Jm Auftrage Aller:
Häuſer, Lich in Heſſen.

Aus Dankbarkrit ſtiftete Herr Blat dann ſeinerſeits eine Grab
platte für Häuſers Mutter.

Schreckensthat eines Wahuſinnigen. Jn einem der Guts
herrſchaft zu Hohenfinow gehörigen Wohnhauſe hatte auch der 35 jährige
Gutsarbeiter Tiſchlatis mit Frau und zwei kleinen Kindern eine
Wohnung inne. T., welcher an einer unheilbaren Krankheit leidet,
machte nun in der Nacht den Verſuch, das Wohnhaus in Brand zu
ſtecken. Zu dieſem Behufe tränkte er Flur und Treppe mit Petroleum
und legte dann Feuer an. Hierauf begab er ſich nach der Wohnſtube
und warf ſeiner dort ſchlafenden Ehefrau die Petroleumlampe mit
ſolcher Wucht an den Kopf, daß die Scherben lief in den Schädel
der Bedauernswerthen eindrangen. Dann mißhandelte er die
Kinder, denen er ebenfalls Wunden beibrachte. Als auf deren
Geſchrei Nachbaren herbeieilten, entfloh der Unhold. Er wurde
jedoch eingeholt und dem Gerichtsgefängniß in Eberswalde zugeführt.
Das von ihm verurſachte Feuer konnte bald gelöſcht werden.

Zu der Ganuneraffäre in Neapel wird dem „Berl. Börſen-
Kour.“ noch geſchrieben Sonntag Abend verhaftete die Polizei
den jungen Fürſten Edoardo de Liguori, Herzog von Pozzo
mauro aus dem Hauſe der Fürſten von Preficce. Zu den Vorfahren
des Verbafteten gehört der Stifter des Redemptoriſtenordens,
Alfonſo Maria de Liguori, der 1839 heilig geſprochen wurde. Die
Fürſten Liguori, die zum älteſten neapolitaniſchen Adel gehören, ſind
in Vermögensverfall gerathen. Trotzdem haben die jüngeren Mit-
glieder des Hauſes auf eine glanzvolle Lebensführung nicht ver
zichtet. Am ärgſten trieb es Fürſt Edoardo, der urſprünglich die
diplomatiſche Laufbahn eingeſchlagen hatte, ſie aber im Jahre 1894
aus unaufgeklärten Urſachen verlaſſen mußte. In den letzten Jahren
ſchien der Glanz des Hauſes Liguori wieder zu erſtarken. Fürſt
Edoardo hatte prächtige Eguipagen. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß

er Haupt und Schlepper der neapolitaniſchen
Gaunerbande war, deren Treiben in dieſen Tagen ans Licht
gekommen und bereits geſchildert worden iſt. Wie man ſich entſinnt,
beſtand der Kniff dieſer Gauner darin, daß ſie vermögenden Leuten Du
plikate echter Banknoten für billiges Geld zumKaufe anboten. Der Käufer
prüfte die Banknoten und fand, daß ſie ſich von den echten in keiner Weiſe
unterſchieden. Das war ganz natürlich, denn man zeigte ihm gar nicht ge
fälſchte, ſondern echte Noten. Gewiſſensſkrupel hat der Ankauf derDuplikate

augenſcheinlich Niemandem gemacht. Jeder war gern bereit, ſich
gegen Zahlung von 10 000 Lire für 409 000 oder 50 000 Lire der
wunderbaren Banknotenduplikate zu verſchaffen. Fürſt Liguori nahm
es auf ſich, in den hohen neapolitaniſchen Geſellſchaftskreiſen Kauf
luſtige zu finden, und ſie liefen ihm in überreicher Menge zu. Heute
haben bereits elf Betrogene gegen die Gaunergeſellſchaft Klage er
hoben. Sie ſind zuſammen um 369 676 Lire beſchwindelt worden.
Wie Viele aber mögen von der Klageſtellung Abſtand genemmen
haben Unter den Liebhabern der Banknotenduplikate finden ſich ein
ehemaliger Abgeordneter, ein ruſſiſcher Fürſt Trubetzkoi und ein
neapolitaniſcher Stadtverordneter. Der Fall des Letzteren iſt ganz
beſonders komiſch. Jhm ſollten die famoſen Duplikate
auf dem Meere ausgehändigt werden. Er ließ ſich alſo eines
Abends aufs Meer hinausrudern und traf dort die Barke
der Lieferanten der Banknotenduplikate. Aber als er ſeine 10000 Lire
gezahlt hatte und den Pack Duplikate in Empfang nehmen wollte,
erſchien plötzlich eine Barke mit Zollwächtern auf dem Plane. „Um
Gotteswillen,“ flüſterten die Gauner dem Stadtverordneten zu,
„werfen Sie die Duplikate ins Meer, ſonſt find wir alle verloren.“
Der Stadtverordnete gehorchte, und als die Zollbeamten ihre Durch
ſuchung nach Schmuggelwaaren vornahmen, fanden ſie nichts. Daß
die Zollwächter Genoſſen der Banknotenlieferanten ſeien, kam dem
Stadtverordneten ſo wenig in den Sinn, daß er eiligſt zwei Taucher
in Dienſt nahm, die auf dem Meeresboden nach dem koſtbaren
Duplikatpack ſuchen mußten. Sie fanden aber bloß cin Bündel
alter Zeitungen, und er tröſtete ſich mit der Annahme, daß wahr-
ſcheinlich Fiſche die Banknotenduplikate gefreſſen hätten.

Ueber den Aufſehen erregenden Tod des Gutsbeſitzers
Howe aus Groß-Breeſe, der als Wilddieb in der Gartower Forſt
erſchoſſen wurde, berichtet die „Voſſ. Ztg.“ weiter Nach der von
der Staatsanwaltſchaft eingeleiteten Unterſuchung und nach er-
folgter gerichtlicher Oeffnung der Leiche hat ſich herausgeſtellt, daß
bei dem Tode des Erſchoſſenen eim geheimnißvolles Verbrechen im
Spiele iſt, das ſich bisher nicht aufklären ließ. Nach der Ausſage des
Förſters iſt der bei der Wilddieberei ertappte Howe nur ins Bein
geſchoſſen worden durch einen einmaligen Schuß. Howe habe die Flucht
ergriffen, der Förſter habe aber die Verfolgung unterlaſſen, weil in
allernächſter Nähe ein Schuß fiel, der von einem zweiten Wild-
die b abgegeben wurde. Am andern Morgen wurde Howe zwanzig
Schritte von dem Orte des Zuſammentreffens aufgefunden und zwar
mit einer Schußwunde in der Bruſt, die den Tod herbeigeführt hatte.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſich Howe dieſen Bruſtſchuß nicht
beigebracht haben kann es war ihm ein Gewehrlauf von oben nach
unten an die Bruſt geſetzt worden. Den Mörder glaubt man in
dem zweiten Wilddieb erkennen zu müſſen, der in der Nähe jagteund einen Schuß abgab als ſich das Zuſammenkreffen in der
Forſt ereignete. Die Staatsanwaltſchaft läßt eifrig nach dem Ver
brecher fahnden.

Der muthmaßliche Mörder der Bäuerin in Koewacht, deren
Leiche bei Amſterdam völlig zerſtückelt in einem Sack gefunden
wurde, iſt ein gewiſſer z früher Soldat der niederländiſch-
indiſchen Armee, ſpäter als Metzger beſchäftigt. Bis Freitag hatte
man nur den Rumpf der Frau gefunden. Freitag Nachmittag
tauchte ein geübter Schwimmer verſchiedene Male in einem Tümpel
und fand nach langem Suchen einen mit Steinen beſchwerten Sack,
der den Kopf, die Arme mit Schulterblättern 2c. enthielt. Der
muthmaßliche Mörder verlegt ſich noch ſtets aufs Leugnen.

Ueber eine öffentliche W r Schandpfahl
in Amerika wird der „Weſerztg.“ aus Wilmington (Dela-
ware), den 23. Mai, berichtet: „Geſtern wohnte ein großer Theil
der hieſigen Bevölkerung wiederum einem jener immer noch nicht ab
geſchafften barbariſchen Schauſpiele bei. Zu leichten Strafen
verurtheilte Männer, Frauen und Knaben wurden nackt an Schand-
pfähle gebunden und von dem Henker öffentlich ausgepeitſcht. Für
die Bevölkerung iſt dies ſtets ein willkommenes Schauſpiel, zu dem
ſie ſich ebenſo drängen, wie die Spanier zu einem Stierkampf
oder der Pariſer früher zu einer Hinrichtung auf dem RoquettePlatz.
Fünfzehn Schandpfähle waren aufgeſtellt, und an jeden von ihnen
ein Mann, ein Weib und ein Knabe nackt angebunden. Damit das
Schauſpiel lange währen ſolle, kamen einer nach dem andern an die
Reihe. Unter den Zuſchauern befanden ſich vor Allem viele Weiber,
ja Frauen der beſſeren Kreiſe. Die Verurtheilten es handelte ſich um
Vergehen wie kleine Lebensmitteldiebſtähle und ähnliche Dinge, die ſonſt
mit 8 bis 14 Tagen Haft beſtraft werden erhielten je nachdem 15
bis 50 Hiebe mit der Nilpferdpeitfche, welche den meiſten das Fleiſch
in langen Fetzen vom Rücken riß. Einer der Ausgepeitſchten zuckte
mit keiner Muskel während der furchtbaren Operation, warf ſich
aber, als er losgeſchnallt wurde, röchelnd vor Wuth auf den Henker,
ſchlug denſelben mit einem Fauſtſchlag zu Boden und hätte ihn ſicher
getödtet, wenn deſſen Gehilfen ſich nicht auf denſelben geſtürzt und
ihn in Feſſeln gelegt hätten. Er wurde natürlich ins Gefängniß geführt
und wartet einer ſchweren Beſtrafung. Ein anderer kam winſelnd
und kriechend heran, warf ſich dem Scharfrichter zu Füßen und
flehte zitternd: „Um Gottes willen ſchlagt leicht.“ Als die
Peitſche auf ihn niederſauſie, ſchrie er und winſelte und gab bald
nach beendeter Exekution in der Zelle, in die er bewußtlos gebracht

worden war, den Geiſt auf. Nach Beendigung der Operation wurden
ſämmtliche Ausgepeitſchte ins Gefängniß übergeführt, wo ſie bis zig
Ausheilung ihrer Wunden verblieben.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in dem zum badiſchen
Amtsbezirke Buchen gehörigen Ort Rütſchdorf. Drei Kinder
des Landwirths Boehrer, zwei Knaben von 15 und 6 Jahren und
ein Mädchen von 8 Jahren, wollten in einem Zuber auf dem kleinen
Weiher vor dem elterlichen Hauſe Nachen fahren. Das Fahrzeug
ſchlug um und die drei Kinder ertranken.

Das Stammhaus des Schauſpielers Otto Sommerſtorff
in Krieglach (Oberſteiermark) brannte in der Pfingſtnacht ab.
Das Gaſthaus Wampel war allbekannt. Die Flammengarben des
brennenden Hauſes und der gleichfalls vom Feuer ergriffenen weit-
läufigen Wirthſchaftsgebäude beleuchteten das ganze obere Mürzthal
und hüllten die Höhen in phantaſtiſchen Purpurſchein. Das nun
eingeäſcherte Haus der Wampel Edlen von Sommerſtorff war über
200 Jahre alt. Dieſe hochgeachtete Familie, welcher der Schauſpieler
Otto Sommerſtorff entſtammt, ſtand auch in Verwandtſchaft mit
dem ſteiriſchen Dichter Kalchbherg. Auch Roſegger ſtammt aus
Krieglach.

Humoriſtifſches Allerlei. Im Eifer. Nedner: Dieſes
Zutrauen, meine Herren, dürfen Sie zu mir haben, daß ich meine
e ehes nicht, wie ein Hemd, alle ſechs Monat
wechsle!“

Bedenkliche Anhänglichkeit. (Jm Zuchthaus,)
Fremder: Sind denn Jhre Gefangenen mitunter auch
anhänglich Gefängnißwärter: „Gewiß! Die meiſten
kommen wiederBauer (am Amtsgerichte den robuſten Anwalt der Gegen
partei erblickend, zu ſeinem Anwalt): „Herr Dokta, ich mein', wir
geh'n wieder gegen den dort ſan wir Zwei z' ſchwach!“

Bekanntmachung am Bahnhofe einer Viei-
nalbahn. Da unſer Beſchwerdebuch voll iſt, wird dem verehrlichen
reiſenden Publikum nahegelegt, fernerhin Einträge zu un ter-
laſſen; jedoch kann bei beſonders wichtigen Fällen die betreffende
Beſchwerde, welche jedenfalls ſchon einmal eingetragen iſt, unter-
ſt rich en werden.

Aus der Jnſtruktions ſtunde. Unteroffizier:
„Was kommt beim Soldaten nie vor? (Alles ſchweigt.) Sogar
dieſe einfache Frage könnt Jhr nicht beantworten, Jhr Tölpel
die hintere Patronentaſche kommt nie vor!“

(Flieg. Bl.)

Schifffahrts Nachrichten.

Marine. S. M. S. „Beowulf“ und „Odin“ ſind
am 25. Mai von Kiel in See gegangen. M. S. „Pelikan“
und „Otter“ ſind am 25. Mai von Brunsbüttel in See gegangen.

Cuxhaven. S. M. S. „G rei f“ iſt am 25. Mai naqh
iel zurückgekehrt. S. M. S. „Frithjof“ hat am 24. Maj,

von Eckernförde kommend, bei Horumerſiel geankert und iſt
am 25. Mai in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S.
„Zieten“ traf am 24. Mai mit dem engliſchen
Fiſchdampfer „F. D. 150“ ein. Letzterer iſt wegen Verſtoßes gegen
S 296a R.E.-B. an der Weſtküſte von Sylt beſchlagnahmt und ſer
Polizei übergeben worden. S. M. S. „Rhein“ iſt am 24. Mai
in Cuxhaven eingetroffen. Der Lloyddampfer „Darmſtadt“ iſt
mit dem Ablöſungstransport von Kiautſchau am 25. Mai in Wil
helmshaven eingetroffen. Die Torpedobootsflottille mit Ausnahme
von „S 52“ iſt am 25. Mai in Travemünde eingetroffen und wirder
in See gegangen.

Norddentſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm dert
Große“ 24. Mai 7 Abds. Reiſe von Cherdourg n. New ork fort
eſ. „Karlsruhe“, v. Oſtaſien kommend, 24. Mai Nachm. inKen angek. „Königsberg“, 24. Mai Nachm. in Hiogo angek.

„Bamberg“,.24. Mai Nachm. im Yokohama angek. „Lahn“, v.
KewHork kommend, 25. Mai 122/, Nachm. auf der Weſer angel,
„E m s“, 25. Mai 1 Nachm. v. Genna über Neapel und Gibraltar
n. New Hork abgeg. Maria Nickmers“, v. Galveſton kommend,
25. Mai 1x Nachm. Dover paſſ. „Darmſta dt“, mit dem Marine
Ablöſungstransport v. Oſtaſien kommend, 25. Mai 6 Abds. in
Wilhelmshaven angek. „Königin Luiſe“ 25. Mai v. NewYork
u. Bremen abgeg. sHamburg-AuerikaLinie, 26. Mai. Valencia“ geſtern
in Veracruz angek. „Hercynia“ und „Valeſia“ Mittwoch von
Havre nach Hamburg, „Venetia“ geſtern von Veracruz „Maroa“
von Voſton nach Philadelphia und Baltimore abgeg. „Pretoria“
und „Aſſyria“ geſtern Dover, „Antillian“ Dunnet paſſirt.
„Pretoria“ heute Vormittag 11 Uhr in Tuxhaven angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Mai.

Wetterbericht vom 26. Mai, Nachm. Ein umfang
reiches Depreſſionsgebiet mit mehreren Kernen überdeckt Central-
europa und veranlaßt in Deutſchland vielfach trübes Wetter
mit ergiebigen Regenfällen und theilweiſen Gewittern. Lang
ſam ſteigt jetzt aber das Barometer und mit der Ausbreitung
eines im Nordweſten erſchienenen Hochdruckgebietes dürfte dem
nächſt einmal Beſſerung des Wetters zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Mai. Meiſt
ziemlich heiteres, Nachts kühles, am Tage warmes

etter.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Mai. Ziemlich
heiter, trocken, wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Zeitz, 27. Mai. Jnfolge des anhaltenden Regens iſt

der Teich des Fiſcherei- Vereins gebrochen, die ger eg und
Wieſen ſind überſchwemmt und mehrere in der Nähe liegende
Ortſchaften ſind gefährdet. Das Vieh mußte in Sicherheit ge
bracht werden.

Erfurt, 27. Mai. Heute haben über 200 Bauarbeiter
die Arbeit niedergelegt, weil die Forderung von 10 Proz.
Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde.

Weimar, 27. Mai. Morgen Vormittag um 11 Uhr
findet im engſten Kreiſe die Enthüllung der im Goethe-
Schiller-Archiv aufgeſtellten, vom Bildhauer Donndorf
modellirten Büſte der Großherzogin Sophie ſtatt.

Weimar, 27. Mai. Geſtern fand im Goethe- Verein
die Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Jn derſelben Verſammlung
wurde als Vorſitzender Geh. Hofrath Dr. Ruhland gewählt.
Abends 6 Uhr fand ein Diner bei der Erbgroßherzogin ſtatt,
an welchem auch der J Theil nahm. Nach Be
endigung desſelben begaben ſich die Herrſchaften nach dem Hof
theater, wo die Oper „Fidelio“ aufgeführt wurde. Hierauf
war eine Zuſammenkunft bei der Großherzogin, wo
der Urfauſt verleſen wurde, und zwar las Herr Pro
feſſor Erich Schmidt den Fauſt, Frau Niemann Raabe
das Gretchen. Eingeladen waren die Miniſter, die Oberhof
chargen, die Vorſtands Mitglieder des GoetheVereins, einzelne
Profeſſoren aus Jena, die Spitzen der Behörden. Der Groß
e war ebenfalls zugegen. Die Vorleſung endete gegen
12 Uhr.

Berlin, 27. Mai. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus dem Haag
gemeldet: Baron Staal äußerte in der Mittwochsſitzung, daß
man ſich auf den feſten Boden der Wirklichkeit ſtellen müſſe,
ohne etwaigen Hoffnungen und Wünſchen zu entſagen. Dieſe
Aeußerung wird als ein Zugeſtändniß an die franzöſiſche
Empfindlichkeit in Bezug auf ElſaßLothringen angeſehen

Hagg, 27. Mai. Hier traf eine Deputation als
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London ein, welche den ruſſiſchen Staatsrath Bloch erſüchen will,
einen Vortrag über ſein Werk „Die Autopſie des Krieges“

zu halten. hWieu, 27. Mai. Wiener Meldungen czechiſcher Provinz-
blätter zufolge unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß die
Ausgleichskriſe mit der Demiſſion des Kabinets
TDhun endigen wird. Dem Kabinet Thun werde ein Be-

(amten Miniſterium folgen, welches den Ausgleich auf dem
Wege des S 14 durchführen, dann ebenfalls demiſſioniren werde,
um einem Kabinet Platz zu machen, welches eine vollſtändige
„Umwandlung der jetzigen parlamentariſchen Majorität zur Folge
haben werde.

Toulon, 27. Mai. Jn Lagoubran, wo erſt kürzlich eine
e eines Pulverthurms ſtattgefunden ereignete ſich

37 wiederum eine Granaten-Exploſion, wobei zwei
rſonen getödtet, 12 andere verletzt wurden, darunter zwei

lebensgefährlich.
London, 27. Mai. „Daily Delegr.“ meldet aus Peking:

Die chineſiſche Regierung habe ſich endgültig geweigert, den
letzten Forderungen Rußlands nachzu geben.

New-York, 27. Mai. Eine große Feuersbrunſt zer
M geſtern 200 Häuſer in ConeyJsland, die bevorzugteadeſtation der NewYorker Bürgerſchaft. Der Schaden be-

läuft ſich auf mehrere Millionen.

Börſen und Handelstheil.
Vermiſchte

Vereinigte Pommerſche, Eiſengigherei und HalleſcheMaſchinenbau An alt vorm. Vaaß Littmann. Jn der
am 27. Mai a. e., Vormittags 10 Uhr zu Halle a. S. abgehaltenen
außerordentlichen Generalverſammlung waren zwanzig Aktionäre
mit einem Aktien- Kapital von C. 1251 600, vertreten. Es
wurden die Vorſchläge der Verwaltung einſtimmig angenommen, wo
nach 1. der Sitz der Geſellſchaft von Stralſund nach Halle a. S.
verlegt werden und die Firma in Zukunft Halleſche Union
AktienGeſellſchaft, Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Kefſſelſchmiede
vorm. Vaaß u. Littmann, H. W. Seiffert und Wolff u. Meinel“
lauten ſoll, 2. dem Aufſichtsrath und 3 Mitgliedern des gegen
wärtigen Vorſtandes die Ermächtigung ertheilt wird, die zuStralſund und
Barth gelegenen Etabliſſements der Geſellſchaft in eine anderweitig zu
errichtende Geſellſckaft gegen Gewährung von Aktien derſelben ein
zubringen, doch nicht unter A. 950 000, 3. das Geſellſchafts-
ſtatut den vorſtehenden Beſchlüſſen entſprechend und mit Rück-
ſicht auf das Geſetz vom 10. Mai 1897 abgeändert wird,
4. die Zahl der Aufſichtsrathsmitglieder auf der bisherigen
Höhe von 6 verbleibt. Seitens der Verwaltung wurde
mitgetheilt, daß eine Begebung der Aktien der aus den
Pommerſchen Etabliſſements neu zu begründenden Geſellſchaft
bis auf Weiteres nicht beabſichtigt ſei. er Vorſtand berichtete
ſchließlich, daß die Geſellſchaft im laufenden Jahre mit guten und
lohnenden Aufträgen reichlich verſehen iſt.

Lebensverſichernngs und ErſparnißBank in Stnutt-
gart. Das abgelaufene (44.) Geſchäftsjahr verlief in jeder Beziehung
günſtig. Es brachte der Bank eine Steigerung des Verſicherungs-
beſtandes um 33 Mill. auf 547 045 174 eine Steigerung des
Bankvermögens um 12 Mill. auf 159 010 665 Der Zugang an
neuen Verſicherungsanträgen überſtieg mit 57,9 Mill. noch die
hohen Ziffern der Vorjahre, hiervon konnten einſchließlich der aus
1897 übernommenen Anträge 46 896 110 c. Aufnahme finden. Der
Abgang durch Wiederaufgeben der Verſicherung war äußerſt gering,
er machte in der Todesfallverſicherung nur 0,97 5 der im Laufe des
ein verſichert r Summe aus (Durchſchnitt der deutſchen

ellſchaften in 1897: 2,03 Auch der Abgang durch Tod hielt
ſich in mäßigen Grenzen und blieb hinter der mathematiſchen Er
wartung weit zurück. Der durch dieſe günſtige Sterblichkeit erzielte
Gewinn betrug 2 349 955 Die Gewinn und Verluſtrechnung
ergab den anſehnlichen Ueberſchuß von 6 109 317 Ac, den höchſten
ſeit Beſtehen der Bank. Nach den Vorſchlägen des Verwaltungs
rathes ſollen hiervon weitere 300 000 der allgemeinen Reſerve
und 50 000 c. dem Penſionsfonds der Bankbeamten überwieſen,
135 000 zu Bauzwecken zurückgeſtellt wer den, der Reſt fließt mit
5 624 317 in den Dividendenfonds der Verſicherten. Aus dem-
ſelben erhalten in 1899 die mit gleichmäßiger Dividende Verſicherten
(Plan A II) 33 5 der ordentlichen Jahres und extra 19 der alter
nativen Zuſatzprämie, die mit ſteigender Dividende (Plan B) Ver-
ſicherten 2,7 5 der einbezahlten Geſammtprämienſumme, was bei den
älteſten danach Verſicherten 22 2,7 59,4 der vollen Jahres-
prämie, alſo einſchließlich alternativer Zuſatzprämie ausmacht. Nach
dem alten Syſtem A I, wonach bei Erlöſchen der Verſicherung noch
die 1 bis 5 rückſtändigen Dividenden nachvergütet werden, beträgt
die Dividende, wie ſeit Jahren, 34 der ordentlichen Jahresprämie
und extra 17 der alternativen Zuſatzprämie.

WerſcheuWeißenfelſer BraunkohleuAktien Geſellſchaft.
Gericht über das Geſchäftsjahr 1898,99.) Die Ergebniſſe
der geſchäftlichen Thätigkeit in dem abgelaufenen Jahre waren im
Allgemeinen zufriedenſtellend. In der Mehrzahl der Produktionszweige waren nicht allein eine Steigerung unſeres Abſatzes, ſondern

auch eine Erhöhung der Verkaufspreiſe zu verzeichnen. Wenn trotz

dieſer günſtigen Erſcheinungen das erzielte finanzielle Reſultat ſich
von demjenigen des Vorjahres kaum unterſcheidet, ſo liegt der Grund
hierfür in der Steigerung der Selbſtkoſten, welche durch die auf allen
unſeren Werken eingetretene Erhöhung der Arbeitslöhne verurſacht
worden iſt. Da der Bau der umfangreichen Neuanlagen, welche in
den beiden letzten Jahren in Angriff genommen wurden, höhere
Beträge erfordert hat, als ſolche in den flüſſigen Mitteln zur
Verfügung ſtanden, ſo beſchloß die am 22. September 1898 abge-
haltene außerordentliche General Verſammlung die Aufnahme einer
mit 4 9 verzinslichen Anleihe in Höhe von 500 000 welche ſeitens
des Bankhauſes Reinhold Steckner in Halle a. S. übernommen
wurde. Bei der Ausdehnung, welche die Bergwerks- und Fabrik
anlagen im Laufe der letzten Jahre erfahren haben, und bei dem
erweiterten Umfange der geſchäftlichen Thätigkeit wird es für zweck-
mäßig gehalten, einen Dispoſitionsfonds zu ſchaffen, welcher zur Ver
fügung des Verwaltungsrathes ſtehen und die Deckung größerer
Ausgaben, welche durch umfangreichere Betriebsunfälle und unvorher-
geſehene Verluſte hervorgerufen werden, ohne Jnanſpruchnahme des
erzielten Betriebsgewinnes ermöglichen ſoll. Es wurde beantragt, dieſen
Fonds mit dem Betrage von 50 000 zu dotiren. Die Bilanz
des vorigen Geſchäftsjahres gipfelt in 4 987 560,22 Die nächſte
Generalverſammlung findet am 29. Juni, Nachmittags 1 Uhr im
„Hotel Bode“ zu Halle ſtatt.

Conceursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fahrrad und Zigarrenhändler Heinrich Eduard Göpfert

in Chemnitz. Schneider Oswald Roll in Chemnitz. Kolonialwaaren-
und Zigarrenhändler Guſtav Emil Bauer in Chemnitz. Gold-
ſchmied Wilhelm Heinrich Hans Garten in Dresden. Kolonial
und Materialwaarenhändler Theodor Hei decke in Erfurt. Material-
waarenhändler Albin Bribach in Giebichenſtein bei Halle a. S.
Carl Johann Böttger, perſönlich haftender Geſellſchafter der
falliten Handels geſellſchaft Gebrüder Böttger in Leisnig. Schneider
meiſter Auguſt Robeit Adler in Lommatzſch. Webereibeſitzer Franz
Wilhelm Thoß in Schönbach bei Reichenbach i. V. Bäckermeiſter
Karl Hermann Schilling in Dresden. Kolonialwaarenhändler
und Hausbeſitzer Alfred Paul Wirth in Dresden.

Zurkerberichte.
Magdeburg, den 27. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker execl., von 889 Rend.
12,05 12,15. Tendenz: ſchwächer

Nachprodukte exck. 7590 Rend. 10 10,25.
Brodraffinade I. 25 25.

do. II. 25,00.
Gem. Raffinade mit Faß 25,09-25,50.
Geut. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 11,106G, 11,15B. per Aug. 11,30G, 11,32xB.
per Juni 11,106G, 11,15B. per Okt.-Dez. 9,95G, 9,97B.
per Juli 11,20G, 11,22B. Tendenz matt

Hambnurg, 27. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Mai 11,10. Okt. 10,00 e matt.

Tendenz ruhig.

Juli 11,20. Dez. 9,90.
Aug. 10,90. März 10,121.

Anfangs-Conrſe vom 27. Mai 1899.,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Ecedit 22375 Buſchtiehrader 34888IIIIIIIIIIIIIIIII e h Gottbdard IIIIIIIIIIIIIIIIIII 14 „50ombarden IIIIIIIIIIIIIIII 26,10 Schweizer Union IIIIIIIIIIIIII 79,50
Disconto e reereegeeere e e e 197,50 Warſchau Wien 7Deutſche e 2 0 20 Mitteimeer e 109,80Dresdner. 163,30 Jtaliener e ees9reeeseeeeseee 95,25
Darmſtade 152 0 UngarnBerl. Handels 173.40 Ruſj. Noten 216,25Nationalbane e e e e e 266 38 ibernia e xSanra 6.25 lſentirchen 2 0Dort mund e reeeeeeegeeree 45 00 Harpener eeroeereoeeeeseersee 2 00
Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 281.50 Dannenbaum e e9eeeseeeeeee 121,50
Mainzer h r Conſolidation 369 50Marienburger 85, Truſt 178,50Oſtpreußen e 94.25 Lovd e es re 121 25Libecy ſener e 171,80 Packetfahrt III 126,70

ethal e eeeere2e e W Meng
Tendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 27. Mai.
Die Börſe war bei Eröffnung auf die ſchlechten Nachrichten

von Paris und London, den Geldmarkt betreffend, verſtimmt,
beſonders der Lokalmarkt zeigt wenig Jntereſſe, noch ſchärfer
wie bisher wirkte die Nähe des Ultimo, nur der Montanmarkt
und Spanier bildeten eine Ausnahme, der Fondsmarkt lag
ſchwächer Spanier um 1 Proz. niedriger, Argentinier ſetzten
ebenfalls ſchwächer ein, der Bankenmarkt war mäßig ſchwächer,
der Bahnenmarkt eröffnete mit niedrigen Kurſen, jedoch trat
ſpäter eine weſentliche Beſſerung ein. Heimiſche Bahnen waren
ungleichmäßig Oeſterreicher feſt auf Wien Amerikaner
chwächer auf New ork, Schifffahrtsaktien ſtetig. Jn der

zweiten Börſenſtunde ſetzte Laurahütte um 3 Proz. niedriger ein,
desgleichen Kohlenaktien, welche ausnahmslos um 1--2 Proz.

Bankemnarkt gebeſſert, zun.
Ultimogeld 41--42,. Privat.

niedriger verhandelten. Der
Schluß Hüttenaktien erholt.
Diskont 3 Proz.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle g. E.

DividendeBörſe vom 27. Mai 1899. fur e 3f. Coursnottz
u 0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 3/2e 31 Theater Anleihe von 1884 S S 3alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. S S 372Halleſche StadtAnleihe von 1892. 7 Z!2 96006
ältener 32 StadtAnleihe SErjurter 35 Stadt Anleibe 7 3uanr 31 StadtAnleide von 1890. e S 3aumburger 31 StadtAnleihe e 7Landſchaftliche 33 CentralPfandbrieie 7 J 3
Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe 4 eSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 e 97,00Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe e c 32HalleHettſtedter 3)5 Eb. Obl. 3 e 392 006Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 2 4 100.256z 6Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe 7 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. er c 4 102,00Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 S 3 96,006
Cröllwitzer Papierfabrik, 49 Hyopothd.Anleihe. S
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 S 4Halle'ſche Aktien-Brauerei Hyporb. Anleihe a S 4 e 100,00
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HvpotbekenAnleihe. o 4 100.90
Waldauer Braunkohlen 40 rückz. 102 9 a 4 101256
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. S 4 100,253
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1899. e S 4

n 4 Schuldv. v. i898 2 S 4Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

untündbar bis 1904 S 101,006Bantverein-Actien e e e 1897 723 4 153,50 5par und VorſchußbankActien 1897 4Cönnerner MalzfabrikActien I887/28 12 4 180,25 G
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1697/88 24 4 oDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897 95 4 4 70,00 v
Eilenburger KattunManufacrur-Actien 1897/98 2 4
eldſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 4 64,00 6
lauziger ZuckeriadrikActien 1897/98 62 4 132,00 8

Halle HettſtedterEiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4
Halleſche Aet.Bierbrauerei Act. I1e87/98 S 4 106,506
alleſche MaſchinenfabrikActien 1897 35 4 e nalleſche StraßenbahnActien 1887 1 4 103,256Gildebrand' ſche MühlenwerkeActien i897/88 152 4

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 [10 4 165,005
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4 eKaumöurger Braunkohlen Actien 1897/98 18 4 216,00 C
Niemberger NMalzfabrikActien. 1897/98 7/2 4 157,00
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1e37 /98 8 4 135,006
PackhofsActien e e 1897 4 4 7Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 12 4 7Sächſ.Thür. BrauntkodlenSt.Actien 1897 7! 4 130,006
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.-Pr.-Actien 1897 la 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1897/98 4 142,50bz G
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 2 18 4 242,90
Zeitzer MaſchinenfabrikActien ſSchaede]. 1897)88 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabritActien. 1897/98 6 e 4 122,006
Zuckerraffinerie Halle Actien 1807/98 8 4 129,006BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. h rHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
junge 40 Einz. 2083,00 G

Carl Steckner
Halle a. S. Vernspr. 9.

Aeltestes und grösstes Special-Geschäàäſt,

empfiehlt

grösste Nenheiten

Damen-Blousen,
Kragen und Manchetten,

Elsässer Cretonnes u. Zephires
zu Kleidern.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1807 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 1102,006z 6 Breslauer Wechſel-Vank 52 6 (110 4063. G Gelſenkirchen Bergwerk 90 304,5063. Sächſ. Thür. Braunk. 7 23,00Coursnotirungen do. de 1890 s 1017 Darmſtädter Bank 8 s 15 en de Sickhatie: 6 13289 3 St.Pr. i 33324Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 5 99.,50 bz. B Deſſauer Landes sank. 7 e. 7.,, 130,0963. Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 10 174 095 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 18 65 50z.6
OHeſterr. GoldNente 4 1101,80b63. Deutſche Bank. 10 10/2210,80 Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 132 50bz. G St.-Pr. 15 18der Berliner Börſe vom 27. Mai. do. PapierNente 4 100 50 do. Genofſenſchaftsbank 6 6 1118006z G Große Berl. Pferdeb. 16 [18 313,50 Schwarztzkopff 10' 12 253 505

2 Uhr N chmittags do. SilberRente 4 100, 10 v. DiscontoCommandit 10 10 1197.7563. (leſche Maſchinen 35 32 495. O. Schuckert 14 1241,103a gsé. Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 39,90bz. G Dresdner Bank 2 9 163,90bz. amburger Packetfahrt 6 8 126.90 Siemens-Glasinduſtr. 14 15 251,1065 6
gumän. fund. do. BankVerein 7 7 118,90 G Harpener Bergbau 8 9 202 5953. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 11174,09 9do, amort. 5 101,5065. Gothaer Grund-Creditbank 4 4 130,50b3. G Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 1157,5003. Stolberger ZinkAkt. 3 5 131.7S63.Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 4 21.306. do. do. junge 4 4 126,90 ibernia Shamrock 12, 12 22025 do. do. St.- Pr. 8 110
Rufſ. konſ. Aul. 1880er. 4 1101.0063. Comm. u. Disk.Bk. 3 1124,7563. Hildebrand Mühlen 11215/2233,7553. Sudenburger Maſchinen 0 0 e
Schwed. St.Anleihe 1886 3'/2 97,40b eipziger Bank (10 10 1183,75 z. Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 1245063.BThale Eiſenhütten 0 8 151705Zinsfuß do. do. 1890 3 do. Creditanſtalt 14 10 20100b3. G Laurahütte 10 13'/2267 7593 Thüringer Salinen 1 1 74,90 GDeutſche ReichsAnl. b. 1905 3 16837 do. Hyp. Pfdbr. 1879.. 101.253. Leioz. Spar u. Creditbank 62 7 122.8063. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 1210,75b3. G Weſteregeln Alkali 13 15 222,50bz.do. do. 3']2100,756. Serbiſche GoldPfdbr. 5 96,80 bz. G Magdebg. Privatbant S 6 e 117,3003. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 04,0 C. G Zeitzer Maſchinen 20 20 1320 096.6

do. do. 392,00bz. v do. Rente 1884. 4 663,20b Mitteldeutſche Creditbank 6 6, 118,-4003. Luiſe Tiefbau conv. 0 9 772 G Sangerhäuſer Maſchinen 22'/222 318.756.Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er) 4 1100,40 b. Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8' 2 146,80 do. do. St. Pr. 4 4 (114,595 G
(unk. bis 1905) 100,756z. G do. do. 500er 4 1100,756. Oeſterreich. Credit (10 10 223,1003. Mälzerei Wrede 7 5'/2 109 10 G W d J JPreuß. Conſ. Anleihe 3'2100.7565. G do. do. 100 4 101,00 v Preuß. BodenCredit. 7 7 143,2565 G Norddeutſcher Llovd. 7 122 405 e e ourſe.

do. do. 92.00vz B do. Centr.BodenCr. 9 9 1167.,5063 BOberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6 e 7 (132,25uz. G Privatdiscont 39/, 0Hamb. StaatsRente. 3'/2101,30bz. EiſenbahnStammAktien do. Hyp.B. (Spield.) 62 6 132,2063.6 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 10 1174 50 G iscont 39,do. StaatsAnl. 1886.. 833888 4 do. do. (Hübner) volle 6* 6 121,9065. Phönix B.Aet. Lit. A. 13 11 202.095 Schweiz 100 Fr h 7558Preuß. Staatsſchuldſcheine J 99.,90bz. Iso7 Reichsbank Z. 8.51 154,7553 G HPluto, Bergwerk. 0 137000 bz. Ftal. Plätz e t 78Sächſiſche Rente zss 60e Dividende 1808 Sächſiſche Bank S 6874 140,8063 G do. do. St.-Pr.. 20 d Petersb. 100 S. R. l g. e e03Sandſchafti. Central 98, 1064.& Anatoliſche 5 3333 Schaffhauſ. BankVerein 8 8 149,00bz. Pomm. Maſch. conv. 2 10 135.25 Amſterdam 100 ſ. 7 8.40do. do. 3 88,90bz.B DortmundGronau St.Pr. 7 8 (184,7563. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1148,2503. G Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 10 154,506 Belg. Pläg 100 Fr. p z. 309066
Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen T 74 172.00b3.6 Riebeck Montanwerte. (12 12 20480 Lond. 1 Litrl, s T g. g. 20do. do, 3 97.306.9 MarienburgMlawka 24] 2 e 85, 6063. Induſtrie Pa iere Roſitzer Braunkohlen 12 194,28 Lond. 1 Lſtrl 3 Molate lan 20 32ieſche Stadian e oſtr Süden 2 97 706 mere do. Zuderf. (15 I2/-1177. Bann 100 Fr. 51m r J 3 preußiſche 5 3 11 3386 Dividende 1897 1898 Wien. Oe. W. 100 fl kz. 160,60bz.

(unk, bis 1900) 4 (100,00b3 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 A.G. f. Anilinfabr. 12 e 15 297,2563 GS Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südtahn. 26 4063 Allgem. Elektr. 15 [15 296 o
(unk. bis 1905). 3' a 95,75bz. WarſchauWiener 20 24 Anhalter Kohlen. 6 6 109,1063 G a2 Hann. BodenCredit Gotthardbahn 5 J 1147 006z G Aſcherslebener Kalt 10 10 160,706. G Schluß-Courſe.

S (unk. bis 1904) 324 100,00bz. Jtal. Meridionalbahn G 6 142,40b3. Berl. -Böhm. Brauh. 12 11'2236.75c5 G
S Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 5 109,80b. do. Patzenhofer 12 12 265 09063. Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 32] 98,00b G a S 4 4 127 e e 19, 18, 73878weizer Centralbahn c ,00bz. o. Union Gratweil. 2 2 755. o SycceleeeceeeeeeeeaeeeeheeecececeeeeeeeeeoaeateeeeeeeeeeeeeeeeeAnsländiſche Fonds. do. üniondahn Derthold, Meſſingi. 10 13 196 Stchtene 66 30 u..

Canada Pacific. 4 9726 Sismarckhütte 15,, 15 340 Spanier 63.10 Sotthardbahn 146.75Northern Pacific. 4 4 8,2565. Bochumer Gußſtahl 12*/215 283, Z. Tuürten D. vrinee Henri 110 10Zinsfuß Buckauer Chem. Fabrik. T 32-205 8Heſterreichiſche Credit Aktien 22325 WarſchanWienArgent. Gold Anleihe 5 86,103 Bank-Aktien Bonifacius Bergwerk. 0 9 S SDieconts- Conmandit. 75778 en 1230do. innere do. 4 73,75 bz. 4 Cröllwitzer Papier 24 24 313,9065 G Deutſche Bant 21065 Hams. Packet 126.25Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 37,40bz. G Dannenbaum e 421,30 Gverliner Handelsgeſellſchaft 7250 Sochumer Gußſtahi. 283,50do. Monopol- Anleihe Dividende 1897 1898 Donnersmarckhütte conv. e 10 12 206,00oz. G Dresdner Bank 163 75 Dortm. Union St pr. ehe 149,00mit lfd. Cps. 50,756bz.G Berliner HandelsGeſ. 9 9 (172,90bz. Dortmunder Union Darmſtädter Bant 162.90 Sanragütte 267,50do. Gold.Anl. v. 1800 x Seriiner Bank é 7 125 EgeſtorffSalzwerte Se 6 143,7 G Kationalbant für Deutſchland Harpener Kohien. 202.25
mit lfd. Cps. 43,80z. G Börſen Handels Verein S.,, 11050 8Eilenburger Kattun 2 3 DortmundGronau. 166040 Swernig 22099Jtalieniſche Rente BI e An Breslauer Disk.Bank 7 7 a 123,00b. G Flöther Maſch.Act. e 8 9 149 006z. G Marienburger. e h 85.75 Gelſenkirchen e h e e 204, 10

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. J. Ielpalgergtr 10 u, Bitterkeld, An- u. Ver Kauf von Werthnavieren, Einlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc. ete. a
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Wilh. Münster, h Reichhaltiges Lager W
änsserst preis Werther

m Vahrräder und Zubehörtheile.
ReparaturMarkt 24.

Sonnabend, den 3. Juni, Abends Uhr
im Saale des „Stadtschützenhauses“

des Lehrerinnen-Gesangvereins
unter Leitung von Frau Professor Werunustein-

Mitwirkende Frau Dr. Gärtner und Frl. Flse Cantor aus Halle.
IEeymnecks (Klarinette) und Kiessling (Cello) vom Leipziger

Gewandhbaus-Orchester.
Programm Motette OP. 39 No. 3 von Fendelssohn., Chor der Nonnen

S (wit Hornbegleitung) von Jensenm. Chorlieder von Hener,
Schlottimann und Schubert. Trio op. 114 von Brahms. Klarinetten-
Konzert von FIozarrt. Soli für Cello von Bach und Davidoff. Lieder für

1 Singstimme von Schubert, Schumann und Piuttt.
Der Reinert trag ist für die Krankenkasse des Lehrerinnen- Vereins hestimmt.

Karten zu 2 Alk., 1.50 AIk. und 1 Mk. in der Musikalienhandlungvon Heinrich l othan, Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045. [6080

h h h h m h h h m h MApollo eater.Direktion Fr. Wiehle.

e vomTäg h eende Künſtler- Vorſtellung. arten ewar ds Familie mit ihrem Melange- e S i
Original Soubrette. Otto Abs, Miniatur Athlet aus Hamburg.
Lit le Weineatta, Drahtſeilkünſtlerin. Leonçgon Kischneff-
Truppe, ruſſiſche Akrobaten und Tänzer. The Bekelly's, Muſik.
Excentriques-Pantomimiſten. Else u. Franz, die kleinſten Duettiſten.

Amanda Kordstern, Herren-Jmitateuſe (prolongirt). F. Harkow,
Humoriſt und Chevalier et lIe. Prince, Bärendreſſeure.

Jeren7 Sonn u. Feſttag früh II INhr: Grosse Matinée, Concert
Künstler-Vorstellung. Eintritt frei. Programm 20 4.S h r h

Herren

Er Kux noch Kurze Zeit.Circus Eck, Wanff.
Halle a. S., auf dem Roßplatz;.

Sonutag, den 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr:
2 große anßerordentliche Vorſtellungen. Zur Nachmittagsvorſtellung5 Kinder im Alter unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe Eintrittsprciſe.
Jn beiden Vorſtellungen: „Die geraubte Braut.“ Große WaſſerPantomime in 6 Bildern mit Ballet. Ferner: Auftreten des geſammten
Künſtlerperſonals und Vorführung der anerkannt beſtdreſſirten Schul und
Freiheitspferde durch Direktor Ed. Wulff. Jede Vorſtellung bietet in ab-
wechſelnder Weiſe neues Programm. Montag, den 29. Mai, Abends
8 Uhr Große Vorſtellung mit Aufführung von „Die geraubte Brant.“

Hochachtungsvoll Ed. Wul Direktor.

d

Wo treffen wir uns in Halle a. S.

Nenelts Restaurank,
Wein- und Austern Haus,

Gr. Steinstr. 43, part. u. l. Etage.

Impfehle täglich
grosse Oclerkrebse, Heigoländer Hummer,

A ſeinsten Peluga-Caviar, k.frische Kiebitz- u. Möven-Eier, Waldschnepfen, Wachtein ig Champagner-Kohl,

alle Delicatessen der St.Dejeuners, Diners u. Soupers von den Binfachsten bis zu den
Geowühitesten.

Grosse, stots der Saison entsprechendoe Speisekarto.
Mache noch besondors auf meinen anerkannt vorzüglichen

S Mittagstisch(üm Avonnnrr Couvert I MK.) aufmerksam.
Halte meine Lokalitäten den 9 Lirousbosuohers bestens empfohlen.

Guginr Vmig
Halle a. S.,

Untere Leipziger Str.
Grösstes Lager

der Provinz sachsen
liefert nur

MIuusilkwerlce
umd Automatem S

Ia. Qmalität wit gutem Ton zuger billigsten Preisen. U
üteparaturen sehnell, billig. Se Auk jedes Rneikwerk leiste reelle Garantie.

Walhaſla- Theater. Thalia- Plener.
Direktion: Rich. Hubert.e Sonutag, den 28. Mai 1899:BI. E. Bonnetty mit ſeiner Zum erſten Male

UMTERE den
HAuE s e

RNiefen-Dreſſur (circa 100 Thiere: JFüchſe, Schakale, Affen, Hunde, Enten, Platz den Frauen.
Hühner, Tauben, Raben, Kanarienvögel,
Katzen, Ratten u. Mäuſe.) Senſationell!

Das HIarlow-Trio, Bravour-
Kraft Equilibriſten. Brothers
FIorelli, die Gigerln am dreifachen
Reck. Messs. Rowley und
Harper, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten. Die Cubanerin Vera
Corczè, Verwandlungs-Tänzerin.

I aumnna Coraclis en,
eſangs- und Koſtüm Soubdrette.

Fräulein Bwrny Busse, Ouiginal-
Gefangs- -Humoriſtin. Herr Dugelbert
Sasser, Original Geſangs- undCharakter Humoriſt.

Montag Platz den Fraueun.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 28. Mai

W h
reihe vom Stadt-Or-heſter.

r. Früh 68 Uhr. Entree 20Aufang: Nechun 32 Uhr. Enttee 30

Beginn S Uhr. Eude gegen 11 Uhr. Carl Ronde. Max Friedemann,
V geden s Settag, u
ormittags von 4122 Uhr 7x o 5rei Concert o. 6. 6. ar.

l Während des

grosse Concerte

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Großes Militär-Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sountag Abends S Uhr:
Großes Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Mag deb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Münoh. Concerthan

„Sport-Hotel“.
Sonntag, den 28. Mai
W Abends S Uhr:

Grosses
Münch. Concert.
Neue Liederbücher!

SkE;-AS—CAA=-AASA

Saalvehlossbrauerei

NMenu

Sonntag d. 28. Mai 1899.

Windsor-Suppe,
Schleie blau mit Butter.
Blumenkohl m. Kalbſilet,

Poularäe,
Compot Salat,Creème oder
Butter und Käse.

Otto Stöclſcel.

Wegener et
lin Zinkgüss mit erhabener Schrift

fertigt billigst
I Emil Karsech, Zinkgiesserei
HALLE a. S., Dryanderstr.

h rn S
en Sprach- Inſtitut

Methode Berlitz.
Engliſch, Franuzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.

Die Direction.
Pho Berlitz Sohool
of Languages, Sternstr, II.

HEnsglisch, Pranzösiseh, Italienisch.
nationalo Lehrerinnen.
Unterrichtes hört und

spricht der Schüler nur die Sprache, dio
er zu erlernen wünsceht.

Prospekte kostenfrei.

Slkaatl. conreſſionirte
Jehranttalt

des Landwirthyſch. Beamten-Vereius
Halle a. S. Gründliche Ansbildnug
in der Buchführung der Landwirth-
ſchaftskammer der Provp. Sachſen,
ſowie in Amts- nud Staudesamts-
geſchäften, Feldmefſſen, Rechnen.
Honorar mäßig. Nach Beendigung
des Kurſus gratis und beſtimmt
Stellennachweis. Keine Maffenlehr-
anſtalt, ſondern Einzelnnterricht.
Eintritt kaun daher täglich geſchehen.
Zahlreiche Anerkennnngeſchreiben
von Prinzipalen. Proſpekte gratis
durch Direktor R. WVaikenberg,Halle a. S. Leipzigerſtr. 53.

Nur goprükte,

n geſnchteß S
e

Gelernter Det ailliſt,

22 Jahr alt, ſucht ſofort Stellung als
Buchhalter oder Reiſender. der Univerſität 6,
Kenntu. der Kolonialwaaren, Düngemittel
Bank-, Agentur-u, g3rrvran h Kaution
kann evtl. geſtellt werden. Ia. Referenzen
zur Verfügung. Off. unt. Z. 7089 an
die Exped. d. Ztg. (7089

Oberſch

Oek.-Inspektor-Gesuch.
Zur Vewirthſchaftung eines größ.
Domänen-Vorwerkes ſuche ich einen
tücht. energ. Jnſpektor dei hohem
Gehalt u. erbitte ſchnelle Meldungen.
Beau, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,
Spiritus Brenner, Schmiede und
Stellmacher. Kutſcher, Oberſchweizer,
Schäfer, Landwirthſchafterinnen find.
ſofort nud ſpäter Stellung durch das
Landwirthſchaftliche Bureau von
Friedrich Grosse, Halle a. S.
Marktplatz, Rother Thurm.
Junger jähriger Laudwirth,
militärfrei, bisher in der elterl. Wirthſchaft
thätig gew., m. Buchf. vertr., ſucht unt.beſch. Anſprüchen per 1. Juli Stellung.
Werthe Offerten unt. Chiffre Z. 702
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Jung. Landwirth,
mit Rübenbau vertraut, welcher zum Herbſt
eintreten muß, ſucht bis dahin Stellung.

Werthe Off. u. Z. 7023 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Ein verheiratheter tüchtiger

weizer
findet zum 1. Juni bei ca. 75 St. Vieh
Stellung auf Freigut Gorsleben bei
Salzmünde. [7050

Aufſeher
St langj. guten Zeugniſſen ſucht per Juli
v. früher anderweitig Stellung. Werthe

5

Offerten erbitte unter Z. 7021 an die

Expedition dieſer Zeitung. [7021
Verheiratheter, erfahrener

Gärtner
mit guten Zeugniſſen, auch mit Land
wirthſchaft vertraut, ſucht baldigſt dauernde
Stellung. Offerten erbitte unter Z. 7020
an die xpedition dieſer Zeitung.

Suche f für meinen Sohn, welcher Oſtern
die Schule verlaſſen hat,

Lehrſtelle
in einem kaufm. Engros- od. Detail-
Geſchäft. Gefl. Offerten unter S. S.
53592 an Haasenstein Vogler,A. Gi-, Halle a. S. [7090
Eine tüchtige, in Küche und Molkerei

erfahrene (7105Wirthſchaftsmamſel

findet ſofort oder 1. Juli Stellung auf
einer anhaltiſchen Domäne bei gutem
Gehalt und Familienanſchluß. Auskunft
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung oder
Bisémarckſtraße 25, II. Etage links.

1 jüng. Mamſell,die in un und Mehwlehſchant

Beſcheid weiß, wird 1. Juli er. geſucht auf
Gut Ahlsdorf b. Eisleben.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat
ſich als Verkäuferin in meiner Conditorei
auszubilden, kann 1. Juli dieſe Stelle an
tieten. Gefl. Off. Conditorei Thörmer,

Lützen, Markt. 7052]
Suche zum baldigen Antritt eine

in der Molkerei und Küche erfahrene

FIamsellI.
Mit Zeuguiſſen und Gehaltsau-

ſprüchen zu melden unter Adreſſe:
Frau Amtsrath Bieler

Domäne Renupzig bei Cöthen.
Auf Domäne Schadeleben, Kreis

Aſchersleben, werden 25 bis 30

Mäclchen u. Burschen
für Feldarbeit bei hohen Accordlöhnen
zu ſofort geſucht. Reiſegeld wird ver-
gütet und Vermittler erh. hohe Proviſiton.

Auſtändiges Mädchen h e
bei hohem Lohn per 1. Juni geſucht

Gr. Ulrichſtraße II.
e Wer ſchnell und i en Stellung

finden will, der verlange per Poſtkarte die
„D Dentſche Botanzen Poſt“ in Eßlingen.

Lermiethungen.

Herrſchaft I. Etage, nach gr. Vor
gerten gel., 7 gr. Stuben, Balkon, Gas,Madchent, Küche, Zubeh. neu renov. ſof.

od. ſp. zu. verm. Preis 1300 Mk.
Schillerſtr. 56b, Rich. Stein.

Schöner Laden,
paſſend für kleine landwirthſchaftliche
Maſchinen, beſte Lage, zu vermiethen.Offerten unter Z. 7053 an die Exped.

dieſer Zeitung. [7053
Die Parterre-Räume im Hauſe An

welche jetzt als Ge-
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den
7 von 400 Mk. am ſofort oder

Juli d. Js. zu vermiethen. [6131anara Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43,

Kirchthor SaII. Etage, h 5 Zimmer,
Badeſtube, gr. Veranda auf flachem
W ad ſonſtiges Zubehör. Preis
850 Mk. 1. Juli oder 1. Oktober er.See b. Knoecn

Magdeburgerſtr. 49, II. (6160

e Feldverkeſt.

Hypothek geſucht.
Auf ein in beſter Lage, Mitte der

Stadt befindliches Geſchäftshaus wird
an erſte Stelle 1. Januar 1900 ein
Kapital von 65--70 mille Mark
gegen angemeſſene möglichſt
aus Privathand geſucht. Offert. unt.
A. Z. 5721 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S.

2 900,000 Mk. 2Inſtitmts und Privatgelder auf uf Ager

jederzeit berg auszuleihen-
H. Silberberg, a vadechake

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannut-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Todes-Auzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Es hat Gott gefallen, meinen lieben,
herzensguten Mann, meinen theuren
Vater, unſeren guten Bruder, Schwager
und Onkel,

den KanzleiRath

Johannes Rinke
hierſelbſt geſtern Nachmittag 21 Uhr zu
ſich zu nehmen.

Um ſtilles Beileid bitten zugleich im
Namen der übrigen Hinterbliebenen
die tieftrauernde Fran und Tochter

Emilie RinkKe geb. Krause,.
Margarethe RinkKe.

Halle a. S., 5. Vereinsſtr. 10, I., den27. Mai 1899.

Die Beerdigung findet Montag, den
29. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr von derKapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Todes A nze ige.
Am 25. Mai 10 Uhr Abends hat es

Gott gefallen, meine liebe Frau, unſere
gute Tochter und Schweſter

Marie Becher
geb. Gummel

plötzlich aus dieſem irdiſchen Daſein ab
zurufen.

Tieftrauernd zeigen dies, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme an

Karl Recher.Familie Gummel.,
Halle a. S., den 27. Mai 1899.
Die Beerdigung findet am Sonntag

Nachmittag 4 Uhr vom Begräbnißhauſedes Gottesackers Giebichenſtein ſtatt.

Dankſagung.
Für die wohlthuende herzliche Theil

nahme beim 'Hinſcheiden unſeres lieben
Verſtorbenen ſagen wir Allen, inſonder
heit der lieben Gemeinde Weßmar Raßnitz

unſern innigſten Dank.
Weßmar.

F. Lindemuth und Kinder.
Verlobt: Frl. Liesbeth Bock mit Hrn.

Theodor Stotz (Eilenburg). Fil. Helene
Brauckhoff mit Hrn. a a Otto
Bunge (Wernigerode). Frl. Martha
Dräſel mit Hrn. Apotheker
Schneider (Bleicherode). Frl. Elſe
Nicolai mit Hrn. Conrector Dr. Max
Wilcke (Calbe a. S.). Frl. Bertha
Kahn mit Hrn. Alex Falkenſtein(Kaſtel a. Rh.--Halle). F. Bertha
Schwerdfeger mit Hrn. Gerichtsreferendar
Ltn. d. Reſ. Richard Kühne (Naum-
burg a. S.).

Verehelicht: Hr. Regierungsbau
meiſter Hirt mit Frl. Elſe Blume
(Magdeburg). v Dr. phil. Carl
Heidmann mit Editha Vorberg(Magdeburg). Hr. hege Jacobs mit

Frl. Anna Noske (Magdeburg).Geboren: Ein Sohn Hrn. Karl Neu
bauer (Weſterhauſen). Hrn. Fr. Gauert

(Magdeburg) Tochter: Hrn. Lehrer
Mödes (Teuchern).

Geſtorben: Hrn. Kluge's Sohn Erich(Weißenfels). Fr. Wilhelmine Matthes
(Vaumburg). Hr. Fabrikant Karl Kötter
(Quedlinburg). Hr. Stadtbaumeiſter a. D.
Karl Hetzer (Merſeburg). Hr. Wilhelm
Hoppe (Runthal). Fr. Thereſe Schätzer
Delitzſch). Hr. Theodor Ahrens (Haſſe

rode). Hr. Auguſt Pätz (Eilenburg).
Fr. Johanne Koch (Suderode). Hr.
Obermeiſter Auguſt Edel (Zwochau),
Fr. Friederike Heßler (Selben). Fr.
Minna Tendner Delitzſch Fr. Dorothea
Bäume (Nordhauſen). Hr. Hofmeiſter
Kannegießer (Herrmannsacker bei Nord
hauſen). Hr. Paul Brachhauſen (Qued
linburg).
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Sonnabend

Landes tung für
2. BVeilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung 27. Mai 1899

die Provinz Satſen und die angrenzenden Staaten.

und Verzeichniß der auswärtigen Leſezimmer, in welchen die

Halleſche

Hotel und Bäder- Anzeige
Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten
regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt. IS99.Nr. 4.
Bäder und Sommerfriſchen,

in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon ausliegt.

lexanderbad. riedrichroda (Thür.). Kelbra (Kyffhäuſer). Oſterwieck (Harz). Stollberg (Harz).d (Harz). Teb Georgenthal. Bad Kiſſingen. Se Divenow. Streitberg (Fraänkiſche Schweiz).
BadenBaden. Gerurode (Harz). Bad Kreuznach. Bad Oeynhauſen. St. Blaſien.Verka (Jlm). Goslar (Harz).Bibra. Gräfenthal (Thür.).Blankenburg (Harz)- Großzenhain (Sachſen).
Blankenburg (Thür.). Greiz (Vogtlaud).
Borkum (Nordſeebad). Hainſtein, Auf dem
Braunlage (Harz).
Clausthal (Harz). Harzburg.Eckartsberga (Thür.). Haſſferode (Harz).
Eiſenach. Heidelberg.Eiſenberg (Sachſen-Altenburg). Helgoland.
Elend bei RNothehütte (Harz). Hildesheim.
Elgersburg (Thür.). Hohegeiß (Harz).
Ems. Homburg vor derFreienwalde (Oder).
Soolbad Frankenhauſen (Kyffh.).
Frankfurt (Main).

lmenau (Thür.).
lſenburg (Harz).

Karlsbad.

Haide bei Halle (Saale).

Bad Köſen. Pyrmont. Schandau.

Kolberg. NRaſtenberg (Thür.). Sylt.Köſtritz (Reuſßß). Ravensberg (varz). Thal (Thür.).Kloſterlausnitz. Bad Ronneburg(Sachſen-Altenburg). Thale (Harz).
Langenſalza. Roßla a. H. (Kyffhäuſer). Voigtsluſt bei Clausthel.Langevog (Nordſeebad). Rnudolſtadt (Thür.). Wangeroog.Lauchſtädt (Bez. Merſeburg). Ruhla (Thür.) Warnemünde.Lauterberg. Rüdesheim (Rhein). Weſterland.
Liebenſtein. Saalfeld (Saale). WiesbadenMarienbad. Bad Sachſa (Harz). Wieſau (Bayeru).Misdroy. Bad Salzbrunn. Wildbad.Naumburg (Saale). Salzungen. Wildungeu.de dorf San Wippra (Harz).Norderney. Saßnitz.Dberge ans Bad Suderode (Harz).
Oſterode (Harz). Bad Schmiedeberg Bezirk Halle).

Aufſtrebende Rordſeebäder.
Wittdün und Satteldüne auf Amrum.

Schluß.)
Liegt nun die Jnſel Amrum eigentlich ein wenig weltver-

loren im weiten Meere, ſo hat doch die rührige Badeverwal-
tung mit der Zeit für eine ganze Reihe von Verkehrsrouten
geſorgt, die die Juſel mit dem Feſtlande in bequemer Art ver-
binden. Behülflich war ihr dabei wieder Mutter Natur.
Wittdün iſt das einzige Nordſeebad, das nicht nur von den
kleinen, das Wattenmeer befahrenden Schiffen, ſondern auch von
den großen aus der freien See kommenden Hamburger und
Bremer Paſſagierdampfern unmittelbar erreicht werden kann.
Eine 2000 Schritt lange, auf die Freitreppe und den Konzert-
platz mündende feſte Brücke vermittelt die Landung der an
kommenden Badegäſte. Wer eine längere Seereiſe der Fahrt
im engen Eiſenbahnwagen vorzieht, dem empfehlen ſich die
beiden in den letzten Jahren von der „Nordſee-Linie“ in Ham-
burg und dem „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen eingerichteten
Schnelldampfer-- Verbindungen die von Hamburg über Cux-
haven und Helgoland von Bremen über Bremerhaven und
Helgoland direkt nach Wittdün führen. Beide bieten den Ge-
nuß einer langen Seefahrt und ermöglichen entweder auf der
Hin oder auf der Herreiſe einen Abſtecher nach dem rothen
Felſeneiland. Wer aus gewiſſen Gründen eine längere Durch
kreuzung der See ſcheut, dem bieten ſich zwei Schienenwege mit
anſchließender kürzerer Seefahrt. Auf dem einen fährt er von
Hamburg nach Huſum und von dort, die hochintereſſanten
Halligen paſſirend, mit einem Schnelldampfer direkt nach Witt-
dün ſelbſt bei ſehr bewegter See iſt auf dieſer Tour die See-
krankheit ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die zweite ebenſo gefahr
loſe kombinirte Eiſenbahn und Dampfertour führt über Niebüll-
Dagebüll und dann 2 bis 3 Mal täglich per Dampfer nach
Wittdün. Ebenſo bequem iſt Amrum auch von den übrigen
Nordſeebädern aus von Borkum, Juiſt und Norderney einer
ſeits und Sylt andererſeits zu erreichen.

Gleich vorzüglich wie mit den Verkehrswegen iſt es in den
Bädern Amrums mit den Wohnungsverhältniſſen beſtellt. Die
Badeverwaltung darf ſich hier mit Recht das Lob vindiziren,
daß ſie Einrichtungen geſchaffen hat, wie ſie nothwendig ſind,
um den Aufenthalt in ihrem Kurort behaglich zu machen.
Dazu gehören in erſter Linie die Jnſtallirung reicher Wohnungs-
gelegenheit mit angemeſſener Beköſtigung zu mäßigen Preiſen.
Das im großen Stil mit einem Koſtenaufwande von 400 000
Mk. auf hoher, die Oſtſpitze Wittdüns einnehmender Düne er-
richtete Kurhaus bedeckt einen Flächenraum von etwa 1200 qm.
Fs hat außer einem großen Kurſaal verſchiedene kleine Säle,
Leſezimmer, Muſik- und Billardräume und 63 gut eingerichtete
Logirzimmer. Groß angelegt ſind ferner das „Central-
Hotel“, das erſte auf Wittdün erſtandene Hotel, der
„Kaiſerhof“, zu dem vom Kurhaus aus eine 1100 Meter
lange Holzpromenade führt, und das „Strandhotel“.

Jm Nordſeebad zur Satteldüne 4 km von Wittdün
entfernt bildet das „Hotel zur Satteldüne“ das
eigentliche Kurhaus. Es umfaßt außer Speiſeſaal, Geſell
ſchaftsräumen und Billardzimmer 63 Logirzimmer und hat
auch ſeinen eigenen Badearzt. Mit Ausnahme des Strandhotels
ſtehen ſämmtliche großen Hotels hoch oben auf den Dünen am
Südweſtſtrande, ausnahmslos gewähren ſie eine herrliche
Fernſicht übers Meer nach drei Seiten hin. Außerdem exiſtirt
noch eine ganze Reihe von Privat-Villen, die freilich nur
für Wohnungsgelegenheit ſorgen, die Gäſte aber bezüglich der
Verpflegung auf die Hotels verweiſen.

Die Gebäude der Verwaltung, das Poſt- und
Telegraphenamt, Wartehallen, Zollamt, Ver-
kaufsbuden, Bazare fügen ſich dem Ganzen ein. Jm
Direktionsgebäude ſind Räumlichkeiten für den katholiſchen,
im neuerbauten Schulhauſe ſolche für den evangeliſchen
Gottesdienſt eingerichtet.

Jn dem etwa eine Stunde entfernten Dorfe Nebel be-
findet ſich eine evangeliſche Kirche. Direktionsgebäude und
das Hotel zur Satteldüne ſind durch eine beſondere Telephon-
h verbunden, deren Benutzung den Badegäſten koſtenlos
reiſteht.

Auch für die Unterhaltung der Badegäſte iſt in aus
giebiger Weiſe geſorgt. Jhren muſikaliſchen Bedürfniſſen
kommt eine gute Kurkapelle entgegen, die dreimal am Tage ein
ausgewähltes Programm bietet und auch über gute Soliſten
verfügt. Gelegentliche Kürſtlerkonzerte, deklamatoriſche Vorträge
und ſonſtige Veranſtaltungen ſorgen für eine angenehme Ab
wechslung. Regelmäßige Reunions im „Kurhaus“ und im „Hotelzur
Satteldüne“ verhelfen der tanzluſtigen Jugend zu ihrem Recht. Dem
„Sport im Spiel“ dienen Krokett- und Lawn Tennis-Plätze.
Die Welt der Kleinen entzückt ſtets das Ende Juli veranſtaltete
Kinderfeſt. Zu Ausflügen bietet ſich auf Amrum viel Ge-
legenheit; es ſtehen dafür Luſtkutter, Ruder- und Segelboote ſo
wie Wagen zur Verfügung. Auf der Jnſel ſelbſt ſind die
Dörfer Süddorf, Nebel und Norddorf, der Leuchtthurm, die
Vogelkoje c. beliebte Ausflugspunkte. Auf dem Waſſer gehörendie Luſtfahrten des Salondampfers „Amrum“ in See oder

nach den Halligen dieſen kleinen Oaſen im Weltmeer, die
Sonderfahrten des „Seeadler“ nach Helgoland wie überhaupt
die Fahrten nach den benachbarten Bädern zu den beliebteſten
Nummern des Programms der Beluſtigungen.

Der Nimrod findet auf Amrum auch ſeine Befriedigung
wilde Kaninchen und allerlei Seevögel kommen ihm reichlich
zum Schuß. Beſonders zu erwähnen iſt die originelle Jagd
auf Seehunde, die ſich zur Ebbezeit oft in Rudeln von 50
und mehr auf den in hoher See liegenden Sandbänken lagern
und von den Dünen aus bequem beobachtet werden können.
Die beſten Seehundsjäger ankern mit ihren Booten im Hafen
von Wittdün und ſtellen ſich den Badegäſten zur Verfügung.
Mitunter iſt dieſe Jagd eine recht ergiebige, wie das Beiſpiel
eines Badegaſtes, allerdings eines paſſionirlen Jägers und vor-
trefflichen Schützen beweiſt, der im Laufe von vier Wochen
nicht weniger als 23 Stück erlegte.

Auch für die Welt der Kleinen giebt es eine ertragreiche
Jagd: das Sammeln von Muſcheln, Seeſternen und das Ein-
fangen von Taſchenkrebſen und anderen Seethieren, ein Sport,
dem die Kinder ſich mit großem Eifer hingeben.

Kann nun vielleicht das Nordſeebad Wittdün-Satteldüne
einen Vergleich mit den großen Luxus- und Modebädern, z. B.
Oſtende Scheveningen, Trouville, nicht aufnehmen, ſo kann es
doch auf den Titel eines Familienbades den vollſten Anſpruch
erheben. Wer in geſunder Luft, umſpült vom heilkräftigen
Seewaſſer, Erholung und Geſundung des Körpers und des
Geiſtes ſucht, der lenke ſeine Schritte getroſt nach Amrum und
ſeinen Seebädern er wird in vollſtem Maße das finden,

was er ſuchte. A. G.
Aus Hädern und Sommerfriſchen.

Bad Oeynhauſen.
Das Königliche Bad Oeynhauſen, der größte Badeort des

nördlichen Deutſchlands, hat durch ſeine außerordentliche Entwicklung
in den ren die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich ge
zogen. Die Anzahl der eingeſchriebenen Kurgäſte betrug im Jahre
1894: 6533, 1896 8232, 1898: 9759, diejenigen der Paſſanten im

1894: 15 173, 1896: 20215, 1898 31907. Dieſe auffallende
ntwicklung verdankt Oeynhauſen dem Umſtande, daß die Kundevon der Heilkraft ſeiner Chermalguellen durch viele Kurgäſte, welche

daſelbſt Heilung und Linderung ihrer Leiden gefunden haben, in
immer weitere Kreiſe getragen wird. Begründet wurde der Ruf
des Bades durch die Quelle I, welche in den 30er Jahren bei
einem Verſuche, Steinſalz für den Betrieb der Königlichen Saline
Neuſalzwerk zu erbohren, von dem Berghauptmann Freiherrn von
Oeynhauſen erſchloſſen wurde. Länger denn 50 Jahre hat dieſe
Quelle zur Befriedigung der Bedürfniſſe des Bades ausgereicht, bis

man mit Rückſicht auf die gußerordentliche Zunahme des Fremden

verkehrs im Jahre 1896 an die Erbohrung einer neuen Quelle
heranging. Aus den Mittheilungen der Preſſe iſt es bekan ſt ge
worden, daß dieſe Arbeiten von einem glänzenden Erfolſe gekrönt
worden ſind. Am 8. Juli 1898 wurde bei 677,84 m Teufe eine
mächtige Quelle mit reichem Kohlenſäure- und Kochſalzgehalt er
ſchloſſen, welche wegen ihrer großen Ergiebigkeit und edlen Beſchaffen-
heit mit Allerhöchſter Genehmigung „Kaiſer Wilhelm-Sprudel“ ge-
nannt worden iſt. Durch dieſen herrlichen Sprudel iſt die Exiſtenz
des Bades auf lange Zeit ſichergeſtellt. Ferner ſtehen dem Bade
zwei kühlere Thermalquellen und zwei ſtarke Soolquellen zur Ver
fügung. Die Bäder werden in 4 großen Badehäuſern verabreicht.
Da es ſchwer gehalten hat, dem Andrang der Badegäſte in dieſen
Badehäuſern, welche 174 Zellen enthalten, gerecht zu werden, ſo ſoll
in dieſem Sommer ein neues Badehaus mit 74 Zellen mit
einem Koſtenaufwande von 400000 Mk. erbaut werden. An Kur
mitteln ſind ferner vorhanden ein Wellenbad, eine Orthopädiſche
Anſtalt (Dr. Zander), eine Anſtalt zur Durchleuchtung des menſch-
l chen Körpers und eine im großen Style eingerichtete Milchkuranſtalt.
Für die Unterhaltung der Kurgäſte iſt durch eine 42 Mann
ſtarke Kurkapelle, eine ſtändige Theatertruppe, durch Lawn-Tennis-
und Krocketplätze, Künſtlerabende u. ſ. w. beſtens geſorgt. Der
ſchattige, über 100 Morgen große Kurpark, welcher von dem be-
rühmten Gartenbaukünſtler Lenné angelegt iſt, bietet eine Fülle ſchöner
Spaziergänge und ſchattiger, lieblicher Ruheplätze. Die Oeynhäuſer
Quellen werden mit Erfolg angewandt gegen Skrofuloſe, Musfkel-
rheumatismus, chroniſche Gelenkentzündungen, deformirende Gelenk-
entzündungen, Neuralgien (Jſchias), Muskelſchwund, Herzkrankheiten,
Exſudate, Frauenkrankheiten. Insbeſondere ſind diejenigen bedauerns-
werthen Kranken, welche durch Krankheiten aller Art (Schlaganfälle,
Gicht, Rheuma, Erkrankungen des Rückenmarks 2c.) an dem Gebrauch
ihrer Glieder behindert ſind, auf das Bad Oeynhauſen angewieſen.
Auf dieſe Patienten ſind das Bad und die Stadt Oeynhauſen be
ſonders eingerichtet. Oeynhauſen liegt inmitten der waldbekränzten
Berge des Weſergebirges und des Teutoburger Waldes, welche die
KölnMindener Bahnlinie von Bielefeld bis zur Reſidenzſtadt Bücke-
burg begleiten. Den regelmäßigen Beſuchern Oeynhauſens ſind die
prachtvollen Ausflüge in die nähere und entferntere Umgebung des
Bades, nach der Porta-Weſtfalika mit dem Kaiſerdenkmal der Pro
vinz Weſtfalen, nach Vlotho, Rinteln, Detmold, Bergkirchen u. ſ. w.
wohl bekannt. Ausführliche Proſpekte werden durch die Königliche
Badeverwaltung zu Oeynhauſen koſtenfrei überſandt.

Alexisbad im Harz.
Wiederum hat das anmuthige und liebliche Alexisbad im

Harz ſeine Pforten den Geneſung und Erholung Suchenden ge-
öffnet. Die früheren Erfahrungen und Reſultate der verſchiedenen
Kuren ſind derartig günſtige, daß man nur mit voller Berechtigung
erneut darauf aufmerkſam machen kann. Die Kurmittel beſtehen in
Sonnenbävbern, Luftbädern, Kräuterkur, Erdumſchlägen, Stahl-, Sool-,
Moor- und Fichtennadelbädern, Maſſage, Gymnaſtik c. 2c. und ſind
Kranken an Rheumatismus, Nieren-, Blaſenleiden, Gallenbeſchwerden,
Darmleiden, Herzleiden und allen Kranken warm zu empfehlen. Als
Neuerung ſollen auch noch die elektriſchen Lichtbäder und damit die
Möglichkeit der Winterkuren in Alexisbad eingeführt werden. Die
Beköſtigung iſt als vorzüglich zu bezeichnen nach dem überein-
ſtimmenden Lobe der früheren Badegäſte und es wird alles zur
Befriedigung der Badegäſte aufgeboten. Die Koſt iſt nach eigener
Wahl oder nach Verordnung, Fleiſchkoſt, Rohkoſt oder vegetariſche
Koſt. Wegen Zuſendung von Proſpekten wolle man ſich an die
Badeverwaltung oder Hrn. Badearzt Dr. Lindner wenden.

Kaiferbad Schmiedeberg.
Da in Folge der bequemen Einrichtungen und vorzüglichen

Reſultate der Anſtalt dieſelbe von ihrer Eröffnung (Anfang März)
an bis gegen Ende November ununterbrochen in allen
Räumen beſetzt war und vielfach Kurgäſte aus Mangel an Raum
zurückgewieſen werden mußten, wurde bereits im Sommer 1898 ein
Vergrößerungs-Anbau des Kaiſerbades Schmiedeberg (Bez. Halle)
begonnen und noch im ſelben Herbſte fertig geſtellt. Durch denſelben
werden weitere 8 Zimmer, ſowie 4 Moorbadezellen nebſt zugehörigen
Schwitzräumen gewonnen, ſodaß jetzt wohl zu jeder Zeit auf Auf-
nahme gerechnet werden kann, doch dürfte es ſich wenigſtens in der
Hochſaiſon empfehlen, deshalb vorher anzufragen. Auch dieſe Zimmer
ſind allen Anforderungen der Hygiene entſprechend gebaut und mit
Zentralheizung, Ventilation und elektriſcher Beleuchtung verſehen.
Für völlig gelähmte oder ſchwerbewegliche Patienten ſind ſpeziell
4 mit allem Komfort ausgeſtattete Parterrezimmer beſtimmt, aus
welchen der Kranke, ohne eine Schwelle kreuzen zu müſſen, direkt bis
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An die Moorwanne gefahren werden tann. Die Zellen ſelbſt ſind
zweckmäßig und mit größtmöglicher Rückſicht auf die Bedürfniſſe des
Kranken eingerichtet, ſodaß ſie hinſichtlich der Bequemlichkeit für den
Vadenden den Vergleich mit jedem anderen Moorbade aushalten.
Ferner iſt eine durch Elektromotor betriebene Moormühle angeſchafft,
durch welche eine gleichmäßigere Beſchaffenheit des Moorbreies, ſowie
gleichzeitig eine beſſere Ausnützung der löslichen Beſtandtheile des-
ſelben erzielt wird. Außerdem iſt ein zweiter Arzt angeſtellt, welcher
ebenfalls in der Anſtalt wohnt, ſodaß ärztliche Aufſicht und Hilfe zu
jeder Tages und Nachtzeit vorhanden reſp. erreichbar iſt.

Kolberg.
Seit Jahrzehnten erfreut ſich unſer altbewährtes See, Sool-

und Moor-Bad einer ungetheilten Beliebtheit, die es den vielen hier
vereinigten Vorzügen verdankt. Ein mildes, erregendes Klima mit
erquickender Seeluſt, kräftigende Seebäder neben natürlichen Sool

und Moorbädern, ausgedehnte Park- und Gartenanlagen, eine 74
Kilometer lange Dünenpromengde ſowie herrliche Waldungen. Auch
an Unterhaltungen jeglicher Art läßt es die Badedirektion nicht
fehlen. Außer dem Stadttheater und den täglichen Konzerten der
Militärkapelle finden Strandfeſte mit Feuerwerk, Waſſer- und Buſch
korſos, Reunions, Kinderfeſte und Dampferausflüge ſtatt.

Der Bau des neuen Kurhauſes iſt durch den milden Winter
derartig begünſtigt worden, daß die ſämmtlichen Säle und Geſell
ſchaftsräume bereits zu Beginn der Saiſon dem Verkehr der Bade
gäſte übergeben werden. Durch die komfortable und dabei doch behag
liche Einrichtung der neuen Räume iſt Bad Kolberg in der Lage,
jedweden Anſprüchen, welche an ein See- und Soolbad erſten
Ranges geſtellt werden können, zu genügen. Die Zahl aller Bade
gäſte betrug in vergangener Saiſon 13713. Die Badedirektion über
ſendet bereitwilligſt Proſpekte.

Allerlei.
Eine nene Alpenbahn. Der Krainer Landtag nahm ein

ſtimmig einen Dringlichkeitsantrag Schwegel an, betreffend die Her-
ſtellung einer zweiten Bahnverbindung mit Trieſt durch den Bau der
ſog. Karawankenbahn. Schwegel begründete den Antrag u. A.
mit der Angabe, daß der Bau der Predilbahn nur die Intereſſen
Süddeutſchlands fördern würde.

Nordſeebad Büſnum. Die Broſchüre „Nordſeebad Büſum“
giebt genaue Auskunft über die Wohnungsverhältniſſe, Verpflegung,
Kurmittel und Wirkung deſſelben, über die ganze Lebensführung der
Kurgäſte im Badeorte, ſowie endlich über die bequemſte Reiſegelegen-
heit auf hier. Verbreitet wird dieſelbe durch die vom „Verbande
Deutſcher Nordſeebäder“ errichteten 36 Auskunftſtellen die Filialen
der Annoncen- Expedition von Haaſenſtein und Vogler, A.-G., ſowie
durch die Badedirektion in Büſum.

Geſellſchaftsreiſen. Für den heurigen Sommer wird vom
Schunker'ſchen Reiſebureau in München eine ganze Anzahl Reiſen
nach Norwegen und zum Nordkap vorgeſehen, von denen
die am 9. Juli abgehende bis nach Spitzber gen und an die
Grenze des ewigen Eiſes führt, während bei den am 20.
und 28. Juni ſowie 19. Juli abgehenden Touren das Nordkap das

eine Landtour durch Thelemarken eingeſchloſſen. Auch für die am
27. Auguſt abgehende und 6 Monate dauernde Reiſe um die Erde
herrſcht reges Intereſſe, ſo daß an dem Zuſtandekommen derſelben
nicht zu zweifeln iſt. Ausführliche Programme ſind durch das
Schenker'ſche Reiſebureau, München, Promenadeplatz 5, jederzeit
koſtenfrei zu beziehen.

Aus Bad Salzbrunn i. Schl., den 15. Mai wird uns ge
ſchrieben: Das inzwiſchen eingetretene wunderſchöne Frühlings-
wetter bringt uns Kurgäſte aus allen Orten. Schmuck ſieht die
Promenade aus und prächtig entwickelt ſich Wald und Flur. Die
Zahl der Kurgäſte mit Begleitung beträgt bis heute 63 Verſonen.
Der gemeldete Fremden-Verkehr 25 Perſonen. Der Geſammt-Be-
ſuch 88 Perſonen.

Bäderfrequenz. Nach den Mittheilungen der letzten Bäder-
liſten haben bisher folgende Bäder folgenden Beſuch aufzuweiſen
Kgl. Soolbad Elmen 1790 Perſonen, Kgl. Bad Elſter 721
Perſonen, Freienwalde a. O. 85 Kurgäſte, Kgl. Bad Nenndorf:
148 Kurgäſte und Fremde.

Ein originelles Preisausſchreiben veranſtaltet der Harzklub,
Zweigverein Harzburg. Wie Gabelbach, ſo rühmt ſich
auch Bad Harzburg eines Gemeindepoeten. Pfarrer Eyme weiß
jedes Vorkommniß von Bedeutung für das ſtädtiſche und Badeleben
in Vers und Lied zu verherrlichen. Nachſtehendes treffende Bei-
ſpiel ſeiner Liebe für das auch ſonſt ſo viel beſungene Harzburg be
a gnet der Harzklub, Zweigverein Harzburg, in Muſik ſetzen zu
aſſen.

Harzburg, Du jüngſte der Städte,
Biſt auch die ſchönſte im Reich;
Wohl auf und ab alle Lande
Keine andre iſt Dir gleich.

Die Radanu murmelt's geſchwätzig,
Die Wälder rauſchen's Dir zu,
Und wir rufen froh ins Weite
Keine Stadt (iſt) ſo ſchön wie Du!

Doch will das einer beſtreiten,
Der warte, bis über Nacht
Der Frühling kommt und kleidet
Den Wald in ſchimmernde Pracht.

Dann wird des Zweifels er ledig
Der Streit kommt balde zur Ruh.
x burg Du tannenumrauſchte,

eine Stadt (iſt) ſo ſchön wie Du!
So blüh' denn empor und wachſe,

Du junge liebliche Stadt,
Und möge Gott Dich behüten
Allewege früh und ſpat!

Das Lied ſoll für vierſtimmigen Chor komponirt werden, gleich
viel ob Männerchor oder Gemiſchten Chor. Die Einſendungsfriſt
läuft mit dem 1. Auguſt 1899 ab. Einſendungen ſind zu richten an
die Geſchäftsſtelle der Amtlichen Fremdenliſte in Bad Harzburg,
dabei ſoll der Name des Tonſetzers in geſchloſſenem Briefumſchlage
enthalten und Umſchlag wie Kompoſition mit gleichem Merkſpruch

Recht der Vekvielfältigüng in Parkitür zum Zwecke nichtgeſchäftlichem
Ausnutzung. Das Preisrichteramt haben gütigſt übernommen der
Jerhet Muſikdirektor Georg Schumann, Bremen, Hofkapellmeiſter

Riedel, Braunſchweig und Profeſſor Dr. Hans Sommer, Braun
ſchweig. Das Urtheil der Preisrichter wird Anfang Oktober bekannt
gegeben.

war

Literatur.
BäderJahrbuch. Von April 1899 bis April 1900. Taſchen

und Notizbuch für Bade- und Kurgäſte betitelt ſich ein neues und
eigenartiges Notiz- und Nachſchlagebüchlein, das ſoeben im Verlage
von Paul Nickel, Berlin W., Bülowſtr. 73, erſchienen iſt. Das
Werk, in handlichem Taſchenformat und geſchmackvollem, biegfamem

Einband mit Täſchchen und gutem Faberbleiſtift in Hülſe verſehen,
enthält neben Kalendarium, Blättern für Notizen vor, während und
nach der Reiſe, vergleichender Münztabelle, Reiſeregeln u. ſ. w. auf
Grund amtlichen Materials alles für den Reiſenden Wiſſenswerthe.
Ueber Verkehr auf den Eiſenbahnen, Gepäckbeförderung, Pflichten der
Bahnbedienſteten, Zollabfertigung an der Grenze, Unterbringung
der Fahrräder, Mitnahme von Hunden u. ſ. w. wird der Leſer auf's
ſchneülſte und gewiſſenhafteſte orientirt. So iſt das bequem in der
Taſche zu tragende Büchlein ein geradezu unentbehrlicher Rathgeber
und Begleiter für jeden, der eine Reiſe macht. Bei der Fülle des
Gebotenen und praktiſchen Brauchbarkeit des vornehm und geſchmack
voll ausgeſtatteten Jahrbuchs iſt der Preis 1 Mk. 25 Pfg. ein
äußerſt mäßiger zu nennen, und wir können es unſern Leſern nur
auf's angelegentlichſte empfehlen.

NadNundfahrten in Deutſchland. Führer für Radfahrer.
Beſchreibender Text mit Karten und Jlluſtrationen. Von E. Wege-
ner und J. Grüß. Verlag von Franz Ebhardt u. Co., Berlin.

Das Werk, welches in einzelnen Bänden für alle Gegenden
Deutſchlands erſcheint (pro Band 0,90--1,50 Mk.), ſtellt ſich als
der ſo lange erſehnte „Baedeker“ für Radfahrer dar. Die Verfaſſer
haben den glücklichen Gedanken gehabt, denſelben nicht in der
trockenen, tabellariſchen Art der bisher üblichen Tourenbücher für
Radfahrer zu geben, ſondern ſie bieten gut geſchriebene, aber ſtreng
ſachliche Reiſeſchilderungen mit Beſchreibungen des Landes und
ſeiner geographiſchen, kulturellen und induſtriellen Eigenthümlich-
keiten, der Sehenswürdigkeiten, landſchaftlich beſonders bemerkens-
werthen Punkte ec., ohne deswegen im Geringſten das für den
Radler in techniſcher Hinſicht Wiſſenswerthe (wie korrekte und aus-
führliche Wegebeſchreibung, Angabe der Entfernungen, Höhen,
Steigungen, der gefährlichen Stellen, Gaſthäuſer, Reparaturwerk-
ſtätten u. ſ. w.) zu vernachläſſigen. Zahlreiche Kärtchen im Tert,
Ueberſichts- und Wegekarten, ſowie eine geographiſche Spezialkarte
erhöhen die Brauchbarkeit der Bändchen ungemein gute Jlluſtrationen
verleihen ihnen beſonderen Reiz. Die Bände ſind durch jede Buch
handlung oder direkt von Franz Ebhardt u. Co., Berlin W. 50,
Schaperſtr. 5, zu beziehen. Der Verlag verſendet auf Verlangen
Proſpekthefte gratis und franko.

Ziel iſt. Bei allen Reiſen ſind außerdem intereſſante Reiſen zu
Schiff und Wagen durch die weſtlichen Fjorde Norwegens, ſowie

C.

bezeichnet ſein.
v

Als Preis ſind 200 Mk. ausgeſetzt.

Bad Lauterberg im Harz
Die K ompoſition

illub twirbt nur das

Klimatischer Kurort, Sommerfrische,
Wasserheilanstalt.

Inmitten hochwaldbestandener Berge. Elektrische Beleuchtung.
Wasserleitung. Kanalisation, Frequenz 1898: 4610 Kurgüste.
60jähriges Bestehen. IIlustr. Prospekt gratis und franko darch

die Badeverwaltung.

Kaiſerbad Schmiedeberg
(BRezirk Malle)-

Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,
Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
4,5) Mk. ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch

5964] Dr. Schueckelt, dir. Arzt.
Aöniglicſies Staſilbad audcſistädt.

Saison vom 21. Mai bis Müätte September.

Stahblbad und Luftkurort Bibra i, Th.
iſt vom 20. Mai bis 15. September geöffnet. Vorzüglich bewährte Heilquellen,
reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Mäßige Preiſe. Proſpecte durch die

6909] Bade Directione Herrlich im Walde gelegen.Kurhaus Rastenberg i. Thür. n
pro Woche. Anerkannt vorzüglichen Mittagstisch zu 1 Mk. Table d'höte 1,50 Mk.
Pension pro Tag 3 Mk. Nüheres durch den Besitzer Franz Schmidt.

Station
Elmen Salze.

Post- u. Telegraphen-
amt Gross-Salze.

unweit Magdeburg.
Saison vom 15. Mai bis

Ende September.
Frequenz: 1898: 4827.

Aeltestes s00l ba d
Erfolgreichste Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Serophulose, Nervosität,

chronische Gelenkentzündungen, Hämorrhoidalfleiden, alle Arten Frauenkrankheiten,
Blutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- u. Nasenkatarrhe Soolwannen-, Sool-
schwimm-, Sooldampf-, Sooldunst- (Inhalatorium), Bromreiche Mutterlaugen, Schwefel-
und Kohlensäure-Bäder. Trinkquelle. Wandelbabhn mit Trinkhalle für alle Mineral-
wasser. Thierürztl. überwachte Molkerei. Hochdruckwasserleitung. Ozonreiche Luft
an dem ca. 2 km langen Gradirwerk, namentlich für Reconvalescenten. Ausge-
dehnter Badepark. Fahrradbahn. Bade- Kapelle von 31 Mitgl. Militär- u. Künstler-
Concerte, Reunions, Theater, Lawn-Tennis-, Kinderspiel- Plätze ete.

Prospekte u. Auskunft durch die Kgl. Badeverwaltung-

Schnellzugstation
Schönebeck a. E.

von da Pferdebahn u.
Droschken n. Elmen.

Mordseebad Langeoos.
„Der Führer durch die Nordsee-Insel ngeoog

giebt eingehendſte Auskunft über alle Verhältniſſe dieſes schönsten Nordſeebades und
wird umsonst und postfrei verſandt durch Director Diedrich Becker in Esens,

rrrS en

Afasserheil- unch ijesnitzhofen
bei GörlitzTerrain-Curanstalt i Griit

Mit derIm herrlichen Thale gelegen am Pusse der Landeskrone.
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen.

Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno,
hat 50 60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume,
Spiel- und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, ge-
sunde, staubfreie und ruhige Lage, der Neuzeit entspr chende Bade-
einrichtungen, geschützte Wandelgänge und Colonaden, Laufgrähen und Wiesen.

Grosse Baderäume und Hinvrichtungen für Güsse aller Art, Sonnen-
Luft- und elektrische Bäder, Wasserkuren. [6147

Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung.

Kgl. Soolb ad EImen

Die Noraugeebäuer a mr

rruun e
Ilustrirte Prospecte mit Reiseplan gratis nur allein bei der Direktion

der Nordseebäder auf Amrum su haben.

mer

Bad Lauterberg am Harg.
Hötel u. Restaurant

Zum BichenKopf
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs
Lauterberg. MässigePensions-
Preise. streng reelle Be-

dien ung
Bes.: Wilh. Mennecke.

Näh. Auskunft bei Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S.

Wippra im Harz.
Ruhige, billige Sommerfriſche. Herrliche

age, waldreiche Umgebung. Anerkannt
vorzügliche Küche im
„Deutschen Hause““, Pauſine Hahn.

Ren eröffnet am 15. Mai 1899.

Penſion „Hötel Tanne“,
Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.
Halteſtelle der Straßenbahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzüzlichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

II. Schulz, Beſitzer.

Quensel's
Hötel Kurhaus,

Wendefurth i. Hodethal.
Harzidyll. Vorzügliche Penſion,

Wieſen, Wald, Bäder, Teunis.

Iaftkurort I onau
Station Herzhberg a. Harz.

L. TölkKe hält ſein neu renovirtes

Hotel und Pensionshaus
mit gr. ſchönem Garten, in herrl. geſunder
Lage des Lonauthales, beſt. empfohlen.
Gute kräfrige Küche zu civilen Preiſen.
Bei 10täg. Aufenthalt berechne für Zimmer
mit vorzügl. Betten incl. voller Penſion
3 A. täglich. Hotelwagen Bahnhof.,

Auskunft ertheilt gern Herr Lehrer
K. Recker, Hannsover, Dietrichſtr. 61.

Somm er- u.Königliches Baclk Oeynhausen. Kwworb
S Station derLinien Berlin-Köln und Löhne-Hildesheim. Sommerſaiſon v. 15. Mai bis Ende

September. Winterkur vom 1. Oktober bis Mitte Mai. Kurmittel Natur-
warme kohlenſaure Thermalbäder; Soolbäder Sool Jnhalatorium Wellen-
bäder; Gradirluft; Medicomechaniſches Zander-JInſtitut; Röntgenkammer vor-
zügliche Molken- und Milchkuranſtalt. Indikationen: Erkrankungen der
Nerven, des Gehirns und Rückenmarks, Gicht, Muskel- und Gelenkrheumatismus,
Herzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen, Frauen-
krankheiten uſw. Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle,
Konzerte, Allgem. Waſſerleitung und Schwemmkanaliſation.Nzert n rer Proſpekte undBeſchreibung überſendet frei die [6147Königl. Bade- Verwaltung.

in HolsteinNordseebad Büsum
Vorzügl. stundenlanger grüner Strand. Kräftige See-

Iuſt. Neues Warmbad. Stete Gelegenheit zu See fahrten und See-
hunds- und Entenjagden. T Wattenlauſfen. DE Billigste
Preise. Prospecte Kostenſrei durch die BRadedirection. [6140

Haus Hagenthel
Post Gernrode am Harz

Logirhaus u. Familien-Pension auf Grundlage christl. Hausordnung
wird in diesem Jahre schon am I. Mai eröffnet und erst Ende October ge
schlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgchenden Sommer, Wo der
Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche Unterkunft bieten zu können.

Die in dem herrlichen Waldthale am Hagenbach gelegenen 3 Hüuser: das
grosse Lagirhaus, die Thalmühle und Villa Waldrieden gewähren
etwa 80 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter Ruhe.

Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung) berechnen wir
je nach Lage des Zimmers von Mk. 4,25 an Familien geniessen nach Verein-
barung besondere Vergünstigungen.

aus Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterharzes, etwa 20 Minuten von Bahnstation Gerarode a. II. entfernt, von
wo aus im Sommer der Verkehr mit dem Hause durch Omnibus vermittelt wird.

Möglichst zeitige Anmeldungen, nawentlich für die Sommermonate, sowie
Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteberin

Frl. Mlis. Klee, Haus Iagenthaf b. Gernrode am Harz.

BGGSSGffDr, Brehmer's Heilanstalt für Lungenkranke,

Sörbersdorf in Scſilesien.
Aerztlicher Leiter:

Doctor Carl Servaes.,
Prospekte Kkostenfrei durch t die Verwaltung
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von Hamburg.

a Gegründet 1854.
Unter Staatsaufſicht.

Vankvermögen Ende 1898:
Darunter Extrareſerven:

Neue Anträge Verſicherungsſtand

Mark Mark1890: 31,6 Millionen. 325,5 Millionen.
1892: 40,5 366,3
1894: 48,1 416,3 51896. 55,.7 479,6
1898: 57,9 547,0

Norwe

Debensverſicherungs-

Hank in Stuttgart.
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten.

Mk. 159 010 665.
25 255 361.

Nach

unch clem ewigen Eise
mit dem Nordpolfahrer Capt. Bade, auf dem Salondampfer Kong Marald“. Abfabr

Reisedauer vom 4. bis 31. August, wovon etwa 5 Tage auf Spitzbergen.
Prospekte gratis in sümmtlichen Filialen der Firma Rudolf Iosse, sowie von

Capt. W. Bade,

jen, Spitabergenber Erwerhb.
Geid verdienen will, ver-

lange sofort Gratis Zusendung dieser
Brochure. Kostenloser Nachweis lohnen-
der Erwerbszweige für alle Kreise.

Verlag Der Erwerb“,
Dresden-Neustadt.

Jeder, der

[6667

X
e SACK LEIPZIG

Wismar ü. eckl.

Erſparniß-

Jahresüberſchüſſe
9Mark

3,5 Millionen.

3,7 34,3

5,3 96,1 35

FPir die Peisegelt
bringe ich die Vermiethung von

c kcähhin meinem

feuer nd diebessicheren Tyresor
zur Aufbewahrung von Juwelen, Gold- und Silbersachen aller Art, Documenten,

Geld und Werthpapieren in empfehlende Erinnerung.

I BonneMartinsberg 9. [7095

Nordlandreisen,
OFheielle Ausgabe von FahrKkKarten für

Norwegen,
Schweden u. Dämemarilc

einschlicsslich Dampfer, Pisenbabnen und Wagenfahrten.
Auf den Landroutenm eigene Laundauer, StolKk järres und

Kariols soliestor Construcetion.
Höb ttel- Co p n rür über 100 Mötels

in SKandinavien.

Gesellschaſtsreisen
gemüäss Special- Programm.

Vür Vereine billige Sonder-Arrangements nach Veberein-
Kunſt. Kosten-Veberschläge und Prosramme trei.

Cooks Reisehandbuch en nDi änemark,
in roth Leinen wit Schwarz- und Goldpressung, 268 8. 7 Karten und Stadt-

pläne in Farbendruck elegant geb. 2 I.

Thos. Cook Son, Welt-Reisebureau,
Cöln a. Rün., Domhof I.

Verausgabung von Billets nach allen Lündern der Erde.
Notel -Coupons giltig in über 1000 Hötels.

Se—r——eeeeeeeeeeeeee
Aachener Geld-Lotterie.

Zieh 13 16. 1899.Gewinne v. ev. M 800 000 00 000, 200 000,
100 000, 50 000, 25 000, 10 000 e. e.

Alles baar, ohne Aas S.Looſe zum amtlichen Preiſe: Mk. 10,00, Mk. 5,00, Mk. 2,50,Liſte und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus

II. L iIes, Berlin S., Sebaſtianſtraße 77,
gegründet 1868, ſeit 1870 ununterbrochen in demſelben Hauſe.

Frau Teske
Zahnkünstlerin

d Grulrichſtr. 29 1.e en i in Hall
Große Erfolge!
Schneſe Hähhe!

S chwerhörige,

Aſthma-, Hals
und Lungenleidende

Durch Selbſtbehandlung meiner
patentirten und geſetzlich geſchützten

MHeil- Apparate
ſind laugjährig Leidende, welche
vorher Alles vergebens angewandt,
nachweislich in kurzer Zeit ohne
Berufeſtörung dauernd geheilt.

Am Sonnabend und Sonntag, den
27. und 28. Mai er. werde ich von
9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. in

W Halle a. S., W„Hötel goldene Kugel“
die Apparate ausſtellen, erklären,
ſowie Beſtellungen entgegennehmen,

F7. Steinbrück, Berlin S.I Blücherstr. 59. i
Seefahrtbier

Malzextract 40
Malzextract in der bekömmlichſten Form

Wirkt nicht berauſchend. Diäätetiſches
Nahrungsmittel für ar ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirtt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus derBrauerei Wilh. Remmer,

Bremen. 6180

Thaſe a Harz,.
Hotel und Pension zur Heimburgq,
am Eingange des Bodethals gelegen, 3 Minuten vom Bahnhof, altrenommirte feine
Küche, gut geptlegte Weine und Biere, mässige Preise. Zimmer von 1.,50 Mk.an. Pension nach Vereinbarung. Hausdiener am Bahnhof. Bäder und Weparon

im Hause. Ferdinand Hinze.
Glanzpunktdes Südharzes. Bad Sachſa a. Harz. de n»»Mötel Senneineh mit Parkhans

u. Lindenhaus.
An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen,und außer dem Hauſe. Eigene Jagd und Fiſcherei.

Bad armbrunn
Aug. Frind.

Pisconb ans346 m üb. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 250 bis
430 C. Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- und Douche-Bäder. Figene
Anstalten Für ydrotherapie und Moorbäder, bvdroelektrische,
kohlensaure und medicinische Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort in
herrlichster Gebirgs-Gegend am Pusse des Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis
1. Oetober. Prospecte durch die Badeverwaltung.

Gasthof „Wilhelmshöhe“, Triptis,
direkt am Bahnhof gelegen.Empfehle geehrten Touriſten, Vereinen und Geſchäftsreiſenden meine der

Neuzeit entſprechend eingerichteten Lokalitäten, Fremdenzimmer (guteBetten), Saal und Geſellſchaftszimmer, ſchattiger Garten, Asphalt-Kegel-
bahu, franz. Billard.

ff. Biere, gut gepflegte Weine, gute Küche zu civilen Preiſen.
Hochachtend

Max Vogel.

Schenker's
Gesellschaftsreisen.

Nach Norwegen u. zum

Nordcapab Berlin 20. Juni, Preis Ab 1540. p. 43 Tage

Reise C en pis Spitzhergen-
Schömnste Touren,. Alles inbegriffen.

Um die Welt
ab München 27. Aug., Preis Ab 9500, Dauer 178 Tage.

Ausführl. Programme kostenfrei.
Reisebureau Schenker 8 Co.

NMünchen, Promenadeplatz 5.

e n S 9 h
SDeutscher en

3. Sächsisches Gaukegeln in Dresden

vom 17. bis 21. Juni 1899.

Die Rübeläncler Tropfsteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von

1 Uhr und Nachmittags von 2-6 Uhr, in der Woche nach Bedarf, elektriſchbeleuheet (6247Durch Erſchließung der wundervollen

rystallikammern
ſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

i re rlanden J Ffoſſ Neg eri i

n Sie siche ig erfnan i Hauses
er SölTER STARKES Schuefcuifa: Schlesten
Speciel- Haus für bessere u. hochfein n

das
Züge

c

S

S
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h he e e e erR Adler FahrräderT at

öchste Auszeichnung en.Favoritmasghinen im In- unch n G Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehdrden.

Ackler Vahrradwerlke vorm. Heinrich Klever,
2 Filiale: Halle a. Saale, Nartinstrasse IIl, an der Leipzigerstrasse. Telephon Nr. 616.

S Fahrsaal, Fahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Cür Käufer gratis.Fahrradzubehörthelle, Grosse ReparaturwerkKstatt, aueh Für Fremde FabriKate, in Hause- Fahrradzubehörtheile.e e
Gegründet

Sachsse Co,, Halle a. S.
Vaprik für Heizungs- und Iüſtuggeeniggen aller Systemo.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,Ventilationsgitter uneh Rosetten.

Niederdruck Dampflſieisungmit centraler, selbstthätiger e eigener Anordnung.

TKinſachste und zuverlässigste Heizung Tür öTentliche und Privatgebäude,
Sehulen, Kirchen ete.

Exportbierbrauerei
F. Lehmkunhl, Dortmund,
empfiehlt neben ihren anerkannt hochfeinen hellen Exportlagerbieren ihr in kürzeſter Zeit allgemein beliebt gewordenes

„Dentſch-Pilſener Hier“
ein dem tſchechiſchen Pilſener völlig gleichwerthiges Produkt, welches, Frel von allen Surrogaten, aus feinſten
Rohmaterialien hergeſtellt, nach gehöriger Ablagerung und Krystallblank zum Verkauf gelangt. Infolge ſeiner hervoragenden guten Bekömmlichkeit iſt dieſes

»„Deutsch-Pilsener Bier
dort, wo es zum Ausſchank kommt, das Lieblingsgetränk des biertrinkenden Publikums geworden. (6427

bereitet Jedermann augenblicklich, billig J

und bequem die ihm zusagenden Kkohlen-
süurehaltigen Getränke jeder Art (kün st-

liches Selterswasser, Limonade, Cham-

pagner etc. etc.) 10 Stück Sodor in
Kartonschachtel zu 70 Pfg.

General-Vertreter:

A. Wiedemann Cie.
Berlin NW., Spenerstr. 4.

Ordensbänder Ordensdekorationen

Dwirnhandsehube,

eigene Anfertigung.

Chrästüan Voißgt.
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.
Ueberzeugen Sie sich, dass meine

Hentsehland-8 e Fahrräder
h u. Zubehortheilee iio ve sten unddabei

e e allerblgsten sind. dw iederverkänfer gesucht.W Tann -Katalog gratis franco.Cravatten Träger
ne h August Stakenbrok, Einbeck eGier ania-Backpulver,

fſeinste Markelangjährig beſt bewährtes Trieb mittel
zum Kuchenbacken.

Erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver- Fabrik von

Th. Franz
MoClieſerant, alle S.,Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.

Deutschlands grösstes

8 a Havs.

Wir bitten
unſere geehrten Leſerinnen

und Leſer, bei Einkäufen c.
ſich gefl. ſtets auf die

Halleſche Feitung beziehen

zu wollen.

Serindee j. Valkoundbel,

Gut erhaltene gebogene Rohrſtühle
u. Tiſche aus der Fabrik von Aucirn

Schnerzel billig abzugeben.
Dreifhaupt, Gr. Branhausſtr. 30.

c n TTT—DD

&Semälde Ausstellung 9
des Halteschen Kanstvereins

im Vollksschulsaale, Neue Promenade 13
vom Sonntag, den 28. Mai bis Sonntag, den 2. Juli, 10-6 Vhr.

Tintritt 50 Pg., Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.
Mitglieder frei. O lede Woche neue Gemälde [6026

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. V. Lehmanm,
6128) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An- und Verkauf von G Grosser fouerfester und diebessicherer

j oWerthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender Kechnungen, er une er

Annahme von welche unter Selbstverschluss der
Miether stehen.Depositengeldern Verschlossene und offene

(Checkverkehr), Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Dinlösung, auch
Veorloosungs-Controllo) zu müssigsten

Spesen angenommen.

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte.

e Kapitais-Aniage. S
4 Prozent Zinſen

ſind d Anlage von Kapitalien in güten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren
zu erreichen.

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede m durch die Geſchäftsſtelle von
Baer, Baukgeſchäft,

5845) eEiſernes Banmaterial:
Prima gewalzte T-Vräger, 80--550 mm hoch, ge-
brauchte Eiſenbahnſchienen, 100--130 mm hoch, bis
7,500 mm lang, gußeiſerne Bansänlen, guß- und
ſchmiedeeiſerne Venster, Veraunke rungen ete.,
eiſerne Viehbarrièren (Kuhringe), Wasser-
leitungen und Pumpwerke liefert als langjährige

Specriaglität zu billigſten Preiſen frei jeder Station.b Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis.

B. Leutert., Halle a. H.,und Seigeſert.

J a n g 0 aunlſau Sehlanm
aus Battaglia, Oberitalieon. Anerkannt bestes Mittel gegen Rheumatismus,

Gioht, Ischias, Heuralgieen. Besonders wirksam zur Resorption alter Exsudate,
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten. Erprobt in vorschiedenen Kliniken

und in der Berliner Fango-Kuranstalt seit mehr als 2wei Jahren im Gebrauch.
In Berlin im letzten Jahre ca. 12,000 Behandlungen.

n Deutschlaud bereits eingeurt in ne als z
ren n Bad rten, r A. en Pijsseldorf, Frankfurt a. M., Ham-
S org, Rostock, Ems, Harzbung, Heringsdorf, Homburg d. Höhe, Landeck, Oeyn-h hausen, Schandau, Wiesbaden, Zoppot etc.

Anwendungs- und 5Licenunseu e e2 e Orte n gröere Bee er en an Hesiteer von t
Pravckleranu Sanatoren, Baden er. ee iFango-Import- Gesellschaft

Vertreter: Apotheker Fränkel
s58 Bohrenetr. Berlin WVV., Boehrenstr. S8.

e

Se re e rS f c 2 c t J re i T a e
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend

Landeszeitung für
Z. BVeilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
27. Mai 1899

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrug nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

g Dieskan (Saalkreis), 26. Mai. (Skelett- und Urnen-
fun d.) Beim Legen einer Waſſerleitung wurde durch Aufgrabungen
auf der Dorfſtraße neben der Schule ein vollſtändig gut erhaltenes
Skelett blosgelegt; neben dieſem befand ſich eine Urne, die leider ſo
morſch war, daß ſie ſchon durch Berührung in Scherben ging. Es
ſcheint, daß ſich hier eine ſehr alte Begräbnißſtätte befand, zumal
das eigentliche alte Dorf Dieskau ſich von Kirche und Schule mehr
gach ſüdweſtlicher Richtung erſtreckte.

g Döllnitz (Saalkreis), 26. Mai. (Raupenfraß.) Die
Raupen vom ſogenannten Eichenwickler treten gegenwärtig wieder
in ungeheuren Mengen in den Königlichen Waldungen hier auf.
An langen Fäden hängend, reichen dieſelben in ungezählten Millionen
von den höchſten Wipfeln bis zur Erde herab ihr Zerſtörungswerk
gerrichtend. Die zarten, friſchen, grünen Eichentriebe bieten ihnen eine
willkommene Nahrung. Vielfach ſind daher die Bäume ihres Blätter-
ſchmuckes vallſtändig beraubt, gleichſam als hätte ein rauher, kalter
Herbſtwind das Laub hinweggeweht. Auch das Wachsthum des
Holzes wird nicht unerheblich durch die Rauven beeinflußt. Erſt
der d nrnistrieb vermag die Bäume wieder mit friſchem Grün zu
ſchmücken.

g Weßmar b. Gröbers, 26. Mai. (Von einem jähen
Dode) wurde in der Nacht zum 2. Pfingſttage Herr Paſtor
Lindemuth von hier ereilt. Noch am Tage haite der öörperlich
und geiſtig geſunde und friſche Herr ſeine kirchlichen Amtshandlungen
verrichtet, als in der Nacht ein Schlaganfall dem Leben des all-
beliebten Seelſorgers ein Ziel ſetzte. Seit 9 Jahren hat der Ver
ſtorbene in ſeltener Treue und Hingebung hier ſeines Amtes ge
waltet und genoß nicht nur in ſeinen Gemeinden ein unbegrenztes
Vertrauen, ſondern hatte ſich auch weit über dieſe Grenzen hinaus
allgemeiner Ad tung und Liebe zu erfreuen. Unter zahlreicher Theil-
nahme wurden geſtern die ſterblichen Ueberreſte auf hieſigem Fried-
hofe zur Ruhe gebettet.

X Stumsdorf, 26 Mai. (Gewitter.) Am geſtrigen und
heutigen Tage wurde die hieſige Gegend wiederum von mehreren Ge
r betroffen, verbunden mit ſehr ſtarken Regen-
güſſen.

or Delitzſch, 26. Mai. Verſammlung des land-
wirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch am 24. Mai.) Die gut beſuchte Verſammlung
wurde 411 Uhr durch den Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Schirmer-
Neuhaus, eröffnet. Zuerſt gab der Vorſitzende eine große Anzahl
Eingänge bekannt. Bei dieſer Gelegenheit wurde vom Geſchäfts
führer des Bundes der Landwirthe, Herrn KreutzBitterfeld,
folgende Reſolution eingebracht: „Der landw. Verein Bitterfeld-
Delitzſch erklärt im Intereſſe unſerer heimiſchen Viehzucht und des
proklamirten Grundſatzes gleichen Rechtes, daß 1) die Forderung einer
doppelten Fleiſchſchau für ausländiſches Fleiſch durch die in
ländiſchen amtlichen Fleiſchbeſchauer oder aber ein Verbot der
Einfuhr des nicht nach dieſen Grundſätzen kontrolirten ausländiſchen
Fleiſches unerläßlich iſt 2, daß es nothwendig iſt, die in der erſten
Kommiſſionsberathung vereinbarte Friſt auf Einführung von ganzen
Thierkörpern mit anhaftenden Eingeweiden, Speck und garantirt
reinem Schweineſchmalz, welche bis 31. Dezember 1902 laufen ſoll,
möglichſt in den Plenarbeſchlüſſen des Reichstages wieder eingeſchränkt,
keineswegs aber verlängert werde 3) den Herrn Reichstagsabgeord
neten Bauermeiſter zu erſuchen, ſich nachdrücklichſt im Intereſſe obiger
Forderungen zu verwenden.“ Dieſe Refolution wurde ein
ſtimmig' angenommen und beſchloſſen, dieſelbe an den Reichstags
ab geordneten Bauermeiſter abzuſchicken. Zur Vertilgung
der Krähen wird ein Mittel zur Anwendung empfohlen, welches
namentlich in der Rheinprovinz gut gewirkt haben ſoll. Es iſt dies
mit Strrchnin verſetztes Rinderblut, welches durch Gelatine in eine
gallertartige Maſſe verwandelt wird. Die Angelegenheit ſoll der
Landwirthſchaftskammer unterbreitet werden. Die Antäge auf
Prämiirung treuer Dienſtboten müſſen bis 15. Juni ein-
geceicht ſein. Welche Erfahrungen ſind mit Kleinbahnen gemacht
und können die Gemeinden den geforderten Garantiefonds über-
nehmen Kreutz- Bitterfeld tritt als Referent hierüber in längerer
Rede dafür ein, ſtatt der theueren Kanäle das Kleinbahnen-Netz
möglichſt zu erweitern. Die Frage „Welches iſt das beſte Mittel
zur Konſerrirung des Stalldüngers wird vom Profeſſor Dr. Albert
Benndorf dahin beantwortet, daß die betreffenden Verſuche noch nicht
abgeſchloſſen ſeien, es ſollte vorläufig jeder bei dem bleiben, was er
als beſte Konſervirungsmethode in der eigenen Wirthſchaft erprobt
habe. Iſt eine künſtliche Düngung für Veerenobſt und Wein an-
gezeigt? Wann hat dieſelbe zu geſchehen und welche Düngemittel
ſind anzuwenden Nach Inſpektor Müller- Delitzſch iſt eine künſt-
liche Düngung für Beerenobſt und Wein ſehr angezeigt, die Erträge
des Gartens ließen ſich dadurch bedeutend ſteigern. Ueber Ernte
methoden hielt Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus einen intereſſanten
Vortrag, welcher ausführlich in der Vereinszeitſchrift erſcheinen wird.
Schluß der Sitzung 32 Uhr.

b Düben, 26. Mai. (Gelegentlich des Maikäfer-
fanges) wurde der 9 jährige Knabe Wilhelm Fehſe von der eiſernen
horke eines Knaben, die demſelben entfallen war, ins Geſicht ge
troffen. Er erlitt hierdurch außer Verletzungen der linken Backe eine
ſo ſchwere Beſchädigung des linken Auges, daß ſeine Unterbringung
in der Klinik zu Halle nöthig wurde.

Schwemſal, 26. Mai. (Verſchwunden.) Das Dienſt-
mädchen Marie V. von hier, welches am Freitage wegen eincs Augen
leidens zum Arzte nach Düben gegangen wer, iſt von dort nicht
wieder zurückgekehrt. Die Eltern, welche hier wohnen, fürchten, daß
ſie verunglückt iſt, und bitten um Nachricht über den Verbleib ihrer
Tochter. Die Möglichkeit iſt vorhanden, daß das Mädchen in der
Mulde den Tod gefunden hat. Dasſelbe war 26 Jahre alt, von
kleiner Statur, hatte blondes Haar und war bekleidet mit einem grauen
Kleide, ſchwarzer Schürze und weizbuntem Kopftuche. Wahrſcheinlich
hat ſie das rechte Auge mit einem Tuche verbunden gehabt auch
trug ſie eine ſchwarze Ledertaſche bei ſich.

R Schköna, 26. Mai. (Vom Schlage getroffen)
ſtarb hier unerwartet der rüſtige Brauereibeſitzer O. Schäfer. Er
hinterläßt eine Frau und 4 Kinder.
l Zſchorneiitz, 26. Mai. (Rohheit.) 30 an der Land-
ſtraße von hier nach Gräfenhainichen ſtehenden Sauerkirſchbäumen
wurde die Krone abgeſchnitien oder der Stamm beſchädigt. Von
dem Thäter fehlt bisher jede Spur.

Zörbig, 26. Mai. (Lotteriegewinn.) Bei der geſtrigen
Ziehung 5. Klaſſe 3. Thüring.Anhaltiſcher Staats-Lotterie iſt in die
Kollekte der Herren Kaleyß C Comp. in Radegaſt auf Nr. 3376 ein
Gewinn von 200 009) Mark gefallen. Die glücklichen Gewinner ſind

Radegaſter Handwerker, I Leipziger Hotelier, 2 Oekonomen und
einige Arbeiter aus der Umgegend und 3 Bernburger Bürger.

Bitterfeld, 26. Mai. (Wieder einer.) Ein Opfer
Kiner Unvorſichtigkeit wurde der Buchhalter Schnelle zu Zſcherndorf.
Derſelbe ſtützte ſich mit beiden Händen auf den Lauf einer geladenen
Vüchſe. Dieſe entlud ſich, das Geſchoß ging durch beide Hände des
Sch, ihm von der rechten Hand 2 Finger wegreißend, während an
der linken Hand ein Loch den Weg bezeichnete, welchen das Projektil
genommen. Er wurde in die Halleſche Klinik übergeführt. Wahr-
ſcheinlich wird eine Amputation einer oder gar beider Hände vor-
genommen werden müſſen.

Bitterfeld, 26. Mai. (Leichenfund.) Heute Nach-
mittag wurde in der zwiſchen dem Deſſauer und Berliner Bahngleiſe
legenen Feldſcheune des Oekonomen Herrn u o Luft ein männ
cher Leichnam welcher wohl ſchon ſeit ca, 14 Tagen dort liegen

mag, gefunden. Ein bei der Leiche vorgefundener Wandergewerbe-
ſchein lautet auf den Namen Heinrich Pape.

Eilenburg, 26. Mai. (Hochwaſſer.) Durch die ſeit
geſtern Nachmittag bis heute Vormittag faſt ununterbrochen hernieder-
gegangenen Gewitterregen iſt auch unſere Mulde wieder bedeutend
angeſchwollen. Geſtern Mittag betrug der Waſſerſtand derſelben 2,28,
heute Mittag 3,05 Meter. Eine wahre Panik herrſchte geſtern Nach
mittag bei den über unſere Stadt niedergehenden Ge-
wittern unter den Bewohnern der Grundſtücke Bergſtraße 69
und 70. Die unter dieſen Grundſtücken von der Weinberg-
ſtraße aus hinführende Schleuſe konnte die gewaltigen Regen-
mengen, welche vom Berge herunter dortſelbſt zuſammenſtrömten,
nicht faſſen und das Waſſer machte ſich in den tiefliegenden Höfen
der beiden Grundſtücke nach oben Luft. Binnen wenigen Minuten
waren die beiden Höfe ſowie die anliegenden Wohn reſp.
Schlafſt uben und Ställe ca. 1 m hoch unter Waſſer
geſetzt, ſo daß das vorhandene Mobiliar, darunter mehrere Kinder-
betten, vollſtändig ſchwamm. Einige Kaninchen ertranken. Nach
mehrſtündiger Arbeit gelang es endlich, des Waſſers Herr zu werden,
indem man einen alten zugefüllten Brunnen öffnete, wo das Waſſer
Abfluß fand.

Torgau, 26. Mai. (gum Werdauer Morde.
40. Jubiläum.) Der der Mitthäterſchaft bezichtigte Klempner
Henſel traf geſtern Mittag um 1 Uhr 44 Min. hier ein und wurde
auf dem Wege vom Bahnhofe bis zum Gerichtsgefängniß von einer
gewaltigen Menſchenmenge erwartet die dem Verhafteten manche
laute Verwünſchung nachſandte. Wie es heißt, ſoll Henſel ſein
Alibi nachweiſen tönnen ſo daß die Ausführung der entſetzlichen
That dem zuerſt verhafteten Bräuer allein zuzuſchteiben ſein dürfte.

Auf eine 40 jährige Thätigkeit blickt am morgenden Tage die
Bezirkshebamme Frau Kloppe zurück.

Liebeuwerda, 26. Mai. (Maſern. Schützen-könig.) Die 6. Klaſſe hieſiger Bürgerſchule iſt heute wieder auf
Anordnung des Kreisſchulinſpektors wegen der noch immer herrſchen
den Maſern geſchloſſen worden. Der Unterricht ſoll in derſelben am
5. Juni, falls die genügende Zahl der Kinder an demſelben wird
theilnehmen können, wieder aufgenommen werden. Bei dem dies-
jährigen Schützenfeſte, welches zum Theil unter der Ungunſt
des Wetters zu leiden hatte, errang Senator Hentſchel die Königswürde.

4 Liebenwerda, 26. Mai. (Selbſtmord.) Heute Morgen
warf ſich aus Lebensüberdruß die Wittwe Leitsmann aus
Beyers dorf in der Nähe des Orts vor den von Falkenberg nach
hier fahrenden Eiſenbahnzug. Man ſchaffte die Unglückliche, welcher
ein Bein bis zum Knie abgeriſſen wurde, nach Ankegung eines Noth
verbandes mit demſelben Zuge nach dem hieſigen Krankenhauſe, wo
ſelbige bald nach ihrer Einlieferung ihren Geiſt aufgab.

Schkenditz, 26. Mai. (NRach dienen.) Der Schloſſer
Emil Carl Peters von hier war vor ungefähr 16 Jahren als
Militärpflichtiger ohne Erlaubniß der Erſatzbehörde nach Amerika
ausgewandert und hatte ſich ſo ſeiner Militärdienſtpflicht entzogen.
Vor Kurzem traf er wieder in ſeiner Heimath ein. Auf Anordnung
der Militärgerichtsbehörde zu Leipzig wurde er hier feſtgenommen
und am Donnerstag nach Möckern überführt.

Eisleben, 26. Mai. (Abſteifung.) Das Haus Sanger-
häuſerſtraße 33, der verwittweten Frau Gioger gehörig, welches durch
Erdſenkungen ſchwer beſchädigt iſt, mußte auf polizeiliche Anordnung

im Jntereſſe der Sicherheit der Bewohner und des Straßenverkehrs
abgeſteift werden.

Hergisdorf, 26. Mai. (Dum mer Streich.) Einem
Burſchen, der ſich verkleidet hatte, wurde von einem Kameraden die
Perrücke angezündet. Jm Nu ſtand das Ding in Flammen and
ehe man den Aermſten davon befreien konnte, waren ihm Haare, das
Genick und auch der Hals verbrannt. Brandwunden wieſen auch
die Arme und Hände auf, mit denen er die befeſtigte Perrücke vom
Kopfe zu ziehen verſucht hatte.

Kindelbrück, 26. Mai. (Selbſtmord.) Jn der Nacht
zum 3. Pfingſtfeiertag erſchoß ſich nach fröhlich durchtanzten Stunden
ihn der elterlichen Wohnung der junge H., Sohn eines angeſehenen
hieſigen Bürgers. Es ſcheint, daß eine Liebſchaft den Unglücklichen
in den Tod getrieben hat, da man während der Kaffeepauſe einen
kleinen Streit desſelben mit einem hieſigen jungen Mädchen bemerkt
hoben will, dem er ſeine Zuneigung geſchenkt hatte. Gleich darauf
ließ H. ſich von ſeiner Mutter den Hausſchlüſſel geben und verließ
das Lokal, um nicht wiederzukehren.

Altendorf, 26. Mai. (Vollſtändig niedergebrannt)
iſt die ungefähr 15 Minuten von unſerem Orte entfernt liegende,
der Firma Kirſch u. Söhne gehörige Unter-Klemmſteiner-Sägemühle.

X Molmeck b. Mansfeld, 25. Mai. (Kirchenba u.) Unſer
Ott, der ca. 1700 evangeliſche Einwohner zählt, gehörte bislang als
eingepfarrter Ort zur Paro hie Großörnerx. Jnfolge der höheren
Einwoknerzahl erſchien die Bildung einer ſelbſtſtändigen Pfarr-
gemeinde nothwendig. Die Kirchenbehörde hat daher die geiſtliche
Verſorgung der Evangeliſchen in der hieſigen Gemeinde in die Hand
genommen und einen herrlichen Kirchen- und Pfarrbau nach dem
Entwurfe des Herr Baumeiſters Fahro-Halle a. S in Angriff
zenommen, der demnächſt beendigt ſein wird. Der Unterſtock dieſes
Baues enthält die Pfarrwohnung, beſtehend aus 7 Wohnſtuben nebſt
Küche, Keller und 2 Nebenräumen drüber ein Zimmer für Gemeinde-
zwecke. Der Oberſtock der Kirche enthält gegen 309 Sitzplätze nebſt
Altarraum, Kanzel- und Orgelchor. Die Koſten belaufen ſich auf
42 000 Mk., ron welcher Summe 29 000 Mk. vorhanden ſind die
reſtirenden 13 000 Mk. ſind noch von willigen Gebern zu beſchaffen.

S Querfurt, 26. Mai. Benutzung der Kinder
zum Rübenbau. Fohlenſchau.) Die hieſige Polizei-
Verwaltung erinnert öffentlich daran daß die zum Verziehen der
Rüben benutzten Kinder nicht gemeinſam mit Erwachſenen und
nicht Knaben und Mädchen zuſammen ſondern nur nach Ge
ſchlechtern gelrennt, arbeiten dürfen. Knaben und Mädchen müſſen
auch getrennt ſein, wenn ſie mit Wagen zur Arbeitsſtelle befördert
werden. Der land wirthſchaftl. Verein Steigra
wird dieſes Jahr ſeine Stuten- und Fohlenſchau in Laucha a. U.
und der landw. Verein Querfurt in Nieder-Schmon
abhalten.

Weißſenfels, 26. Mai. (Alte Satzungen. Ehren-
bürgerbrief.) Die Barbier- und Friſeur-Jnnung kann am
27. Mai d. J. auf ein beachtenswerthes Jubiläum zurückblicken. Es
ſind an dieſem Tage 200 Jahre verfloſſen, daß Herzog Johann Georg
von Sachſen- Weißenfels die von der am 9. März 1681 begründeten
Barbier- Innung aufgeſtellten Satzungen landesherrlich beſtät'gte.
Die werthvolle und gut erhaltene Urkunde giebt in 30 Abſchnitten
in ausführlicher Weiſe alle Rechte und Pflichten an, welche der
Jnnung eingeräumt bezw. von ihr gefordert werden. Am zweiten
Pfingſtfeiertage begab ſich eine Deputation der Körperſchaften nach
Dehlitz, um dem vor Kurzem zum Ehrenbürger unſerer Stadt
ernannten königlichen Landrato, Geheimen Regierungsrath von
Richter das Ehrenbürger-Diplom zu überreichen. Das Diplom
iſt vom Lehrer Schreyer in kunſtvoller Weiſe ausgeführt.

or. Weißenfels, 25. Mai. (Die vereinigten Synoden
Weißenfels-Liſſen-Hohenmölſen) wählten als Deputirte
zur nächſten Provinzialſynode die Herren Superint. Kadis-Hohen-
mölſen, Landrath v. Richter-Weißenfels, Superint. Schlemmer-
Liſſen und Rittmeiſter Tellemann-Schkölen. Als Stellvertreter für
die Genannten wurden die Herren P. Kühne-Wählitz, l. ew. Ehr-
h Ruſſack-Weißenborn und Baron v. Bodenhauſen-Meineweh
gewählt.

z Freyburg, 26. Mai. (Beſuch. Winzerfe ſi.)
Nächſten Montag beabſichtigt der Regierungspräſident Freiherr
v. d. Recke aus Merſeburg unſerer Stadt einen offiziellen Beſuch

abzuſtalten. Nächſten Sonntag feiern die hieſigen Winzer ein
Winzerfeſt.

Erfurt, 26. Mai. (Bettelei!) Wie häufig kommt es
vor, daß Fuhrleute, Boten c. bei ihren Dienſtleiſtungen nichts
ahnend fragen „Haben Sie nicht eine Zigarre Keiner denkt
ſich dabei, daß er ſich dadurch des Bettelns ſchuldig macht. Den
völlig unbeſcholtenen Fuhrmann R. hat das Schöffen-
gericht hierſelbſt wegen Bettelns zu 2 Tagen Haft verurtheilt, weil
er einen Kaufmann, bei dem er etwas zu beſorgen hatte, beim
Fortgehen fragte „Haben Sie nicht eine Zigarre Wir halten es
für recht gewöhnlich, Jemanden wegen ſolcher Lappalie anzuzeigen.)

8 Erfurt, 26. Mai. (Jn der heutigen Stadtverord-
netenſitzung) wurde der neugewählte Stadtrath Anton aus
Halberſtadt eingeführt. Bei der Neuwahl der Stadtbauräthe blieb
der bisherige Stadtbaurath Kortüm in der Minorität. Die Stelle
re ausgeſchrieben werden. Stadtbaurath Kickton wurde wieder
gewählt.

Mühlhaufen i. Th., 26. Mai. (Ju dem Münzen-
fund e) im Hartung'ſchen Neubau an der llerheiligenkirche iſt noch
zu berichten, daß die dort gefundenen Silbermünzen (ca. 180 Stck.)
alte Meißner-Groſchen ſind. Die Aufſchrift lautet:
„Grossus March Misnensis“ (ein Groſchen der Markgrafſchaft
Meißen). Solche Münzen ſind ſ. Z. ſehr viel geprägt worden
und jedenfalls auch in Mühlhauſen früher in Menge in Umlauf ge
weſen.

b Athensleben, 26. Mai. (Wieder einer.) Der Dienſt-
knecht Hermann Klare wollte aus einem mit Schrotpatronen geladenen
Revolver nach Spatzen ſchießen, als die Waffe infolge unvorſichtigen
Hantirens plötzlich losging, wobei ihm die ganze Schrotladung in
die linke Hand drang und dieſelbe recht ſchwer verletzte. Er mußte
in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

Groß;Salze, 26. Mai. (Kirchbauangelegenheit.)
In einer öffentlichen Verſammlung des hieſigen Kirchbauvereins
gab der Vorſitzende einen Bericht über den Stand der Kirchbau
angelegenheit. Es wurde darin hervorgehoben, daß ein Jmmediat-
geſuch an Se. Majeſtät um eine Beihülfe eingereicht worden ſei
Kultusminiſter Dr. Boſſe wies aber das Geſuch als zur Befür-
wortung nicht geeignet zurück. Um den Bau nun doch auszuführen,
ſind zwei Wege möglich: Der Kirchbaufonds müßte von 7000 auf
10000 Mk. erhöht werden 60000 Mk. beizutragen wären die
kirchliche und die politiſche Gemeinde bereit. Oder es müßte die
Errichtung einer Lotterie zum Beſten des Kirchenbaues angeſtrebt
werden. Dem Vorſtande wurden die weiteren Schritte in der An
gelegenheit überlaſſen.

Barby, 26. Mai. (Goldene Hoch zeit.) Der Arbeiter
Gottfried Möbius beging mit ſeiner Ehefrau, geb. Graßhof, in
ziemlicher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

Loburg, 26. Mai. (Vom Truppenübungsplatz.)
Mittelſt der Kleinbahn kam hier ein Kommando des 153. Regiments
aus Altenburg in Stärke von 70 Mann an; das Regiment folgt in
einigen Tagen nach. Geſtern paſſirte das 72. JnfanterieRegiment
unſere Stadt. Ebenſo kamen auch die Gepäckwagen des 3. Bataillons
des 93. Regiments hier an das Bataillon ſelbſt marſchirte über
Lindau und Roſian nach dem Uebungsplatz.

Stendal, 25. Mai. (Silberkranz fürden Altreichs-
kanzler.) Der von den Offizieren des ehemaligen 26. Landwehr
Regiments dem in Friedrichsruh beigeſetzten hohen Chef, dem Fürſten
Bismark, gewidmete in en geſtern im Schloſſe zu Friedrichs-
ruh von einer Deputation der Offiziere des Bataillons Stendal und
des Bataillons Burg überreicht worden. Oberſtleutnant v. Sobbe,
Rittmeiſter v. d. Schulenburg, Rittmeiſter Brieſen, Hauptmann Müller,
Hauptmann Wittſtock und Oberleutnant Zimmermann wurden bei
ihrer Ankunft um 1 Uhr Nachmittags ron Dr. Weißmann, dem Erzieher
der fürſtlichen Kinder, und Dr. Chryſander empfangen und alsbald
auch von dem inzwiſchen erſchienenen Fürſten Herbert Bismarck
freundlichſt begrüßt. Oberſtleutnant v. Sobbe übergab mit einer
kurzen Anſprache den kunſtvollen Silberkranz, der dem Andenken des
einſtigen Regimentschefs gewidmet iſt, und einen großen grünen Kranz
für den Sarkophag der entſchlafenen Frau Fürſtin Bismarck. Als-
dann führte Fürſt Herbert Bismarck ſeine Gäſte ins Mauſoleum,
an die Ruheſtätte des großen Todten. Nach der Rückkehr
ins Schloß wurden das Arbeits- und das Sterbezimmer
beſucht. Dort ſoll alles genau in dem Zuſtande erhalten
bleiben, wie es beim Hinſcheiden des Fürſten geweſen iſt. Die Zeiger
der Uhr, die nicht mehr aufgezogen wird, ſtehen noch auf der Sterbe
ſtunde. Fürſt Herbert Bismarck nahm dann mit der Deputation das
Frühſtück ein und unterhielt ſich mit ſeinen Gäſten in liebenswürdigſter
Weiſe. Schließlich wurde, nach herzlicher Verabſchiedung, unter
Führung der Herren Dr. Chryſander und Dr. Weißmann ein Aus-
flug in den im Frühlingsſchmuck prangenden Sachſenwald unter-
nommen, in welchem namentlich die herrlichen Buchenbeſtände auf-
fielen. Gegen 6 Uhr wurde die Rückfahrt nach der Altmark
angetreten.

Stendal, 26. Mai. (Schlimmer Sturz. Die
verlorene Mütze.) Aus einer Luke im dritten Stockwerk des
Hauſes Petrikirchſtraße 30 ſtürzte das 5 jährige Töchterchen des
Arbeiters P. beim Spiel in den gepflaſterten Hof herab. Vor
Schreck hat das Kind die Sprache verloren auch ſonſt ſcheint es ſich
bei dem Aufſchlagen auf das Pflaſter innerlich verletzt zu haben.
Auf der Fahrt von Uelzen nach Stendal mußte vorgeſtern Nach
mittag ein Schnell zug unfreiwilligen Aufenthalt nehmen,
da plötzlich unweit der Station Wieren die Nothbremſe gezogen
wurde. Es ſtellte ſich bald heraus, daß dies ein Bremswärter ge
taan hatte und zwar weil ihm ſeine Mütze verloren gegangen war.
Trotz allen Suchens fand er dieſelbe nicht und der Zug erlitt durch
den Zwiſchenfall eine entſprechende Verſpätung. Dem naiven
Manne, der erſt kürzlich von einer Kleinbahn an dieſe Haupiſtrecke
verſetzt worden ſein ſoll, dürfte die Mütze etwas theuer werden.

W. Königſee i. Th., 26. Mai. (Brand.) Heute früh
6 Uhr brannte hier das Hintergebäude des dem Fleiſchermeiſter
Louis Heumann gehörigen Grundſtückes nieder. Durch ſchnelles Ein-
greifen der ſtädtiſchen Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt.

Eiſenach, 26. Mai. Erſte Wohnung auf dem
Jnſelsberge. Bismarckthurm.) In dieſem Jahre
ſind 250 Jahre ſeit der Errichtung der erſten menſchlichen Wohnung
auf dem Jnſelsberg durch Herzog Ernſt den Frommen ver-floſſen. Es wird eine Gedenkfeier vorbereitet. Jm Anſchluß an
dieſe ſoll der Grundſtein zu einem Bis marckthurm gelegt
werden.

Leipzig, 26. Mai. (Die Koſten des neuen Rath
hauſes Die Erhaltung des Thurmes der Pleißen-
burg. Erſchlagen.) Der nunmehr vom NRathe endgültig
genehmigte Koſtenanſchlag für den Rathhausneubauü
weiſt eine Bauſumme in Höhe von 6710000 Mk. auf. Kierbei
ſind die für Vorarbeiten ausgegebenen Beträge von rund 63 000 Mk.
nicht in Betracht gezogen. Das Bauprojekt hat ver
ſchiedene Aenderungen erfahren. So wird die große Halle im
Erdgeſchoß die Höhe von 91 m erhalten. Ferner wird die
Haupt'agade weſentlich verſchönert werden. Der Betrag, der zur
Erhaltung des alten Pleißenburgthurmes er-
forderlich iſt, beträgt nach den jetzigen genauen Feſtſtellungen
416 442 Mi. An den im Grundſtücke „Tuchhalle“ am Brühl auf
geſtellten Tuch ſchränken beluſtigten ſich einige Knaben damit,
daß ſie auf den Schränken herumkletterten. Dabei fiel ein
Schrank um und erſchlug den am Spiel betheiligten
72,.Jabre alten Knaben des in der „Tuchhalle“ wohnhaften
Geſchäftsführers Grie s.
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Amklliche Bekannkmachungen. Zur Ernte
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sonderſitzung am Montag, den 29. Mai, Nachmittags 3 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

el T ehmigung eines Geſuches zur Aufſtellung einer Veranda vor dem Reſtauran
„Reichshof“.

Sitzung am Dienstag, den 30. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr.
Tagesordnung

1. Nachbewilligung der für den neuen Waſſerthurm auf dem Roßplatze ent
ſtandenen Mehrkoſten. 2. Erwerb des zur Roonſtraße entfallenden, dem Zimmer-
meiſter Schulze sen. gehörenden Landes. 3. Mittelbewilligung zur Erneuerung des
Mantels der vorhandenen Chauſſeewalze. 4. Nachbewilligung zu den Koſten für die
Herſtellung der Anpflanzungen im Moritzburggraben. 5. Aufhebung der Diagonal-
ſtraße zwiſchen der Friedenſtraße und der neuen Leipziger Chauſſee. 6. Feſtſetzung
eines Bebauungsplanes für das Gelände ſüdlich, öſtlich und weſtlich des Südfried-
hofes aus Anlaß der Erbauung des Artillerie-Kaſernements.

Bekanntmachung
das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.

Das Ober-Lrſatzgeſchäft findet vom 9. bis 15. Juni er. im Reſtaurant
zum Roſenthal, Weidenplan 4, ſtatt, wie ich hiermit gemäß 8 69 Abſ. 6 der
Wehrordnung zur allgemeinen Kenntniß bringe.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche beim diesjährigen
Erſatzgeſchäft

a) für dauernd untauglich zum Militärdienſte befunden,
b) zum Landſturm I. Aufgebots,
c) zur Erſatz-Reſerve und
d) als brauchbar zur Einſtellung vorgemuſtert ſind ferner
e) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit aus irgend einem

Grunde wieder entlaſſenen Mannſchaften
die von den Truppentheilen als nicht einſtellungsfähig abgewieſenen Ein-
jährig-Freiwilligen und

g) die beim Erſatzgeſchäft nicht erſchienenen, nachträglich zur Stammrolle hier
angemeldeten Militärpflichtigen.

Den vorbezeichneten Mannſchaften gehen beſondere Geſtellungsbefehle zu und
haben diejenigen, welche wegen Wohnungswechſels u. ſ. w. einen ſolchen nicht erhalten
haben, ſich bis ſpäteſtens den 6. Juni im Militär-Bureau, Schmeerſtr. 1, II zu melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die Angehörigen der betreffenden
Militärpflichtigen zu erſcheinen haben, findet am Donnerstag, den 15. Juni er. ſtatt.

Wer ohne Entſchuldigung fehlt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder
Haft bis zu 8 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 15. Mai 1899.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

J. V. v. Holl v.
h
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liefert haltbare Strohseile
Rob. Günther, Quedlinburg,

ſeit 1875.
d P. Dampfäresehmasohlne,
wenig gebraucht, von H. Lanz, Mannheim,
desgl. neue Dampfſtrohpreſſe wird
wegen Krankheit des Beſitzers preiswerth
verkauft. Gefl. Offerten an Reſtanratenr
Dielitzseh in Belgern a. Elbe
erbeten. 17046
Wagenfabrik W. Bergmann,

Jauer i. Schl., Filiale: Dessau.
Leiechtgehenäste
1- und 2-8pännige

Luxus- und
Gebrauchs-

Wagen
für jeden Bedark.
ff. Referenzen!

III. Preisl. kostenl.
2

9 7Kleereiter,
beſte Konſervirung für alle Futterkräuter,
mit allem Zubehör empfiehlt

Carl Homann in Varby.

Meilerholzkohle,
Buchen und Kicefern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenacr Weg.

Hypotheken
zu eediren.

Mehrere feine Acker-Hypotheken in Be
trägen von Mk. 3000--18000 à 4 bis 29

Nähere Aus4 9 find zu cediren.
kunft durch die Geſchäftsſtelle von

B. Baer,Die von der Königlichen EiſenbahnDirektion Berlin für die Gruppen und Baulgefhaft ZriyAigerſtr
Gruppenwechſeltarife der preußiſchen Staatsbahn unterm 12. Oktober v. Js. in den e
Pflichtblättern bekannt gegebenen Abänderungen der beſonderen Beſtimmungen zu e
S 56 und S 69 der Verkehrsordnung kommen vom 1. Juli d. Js. ab auch für die
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn zur Einführung.

Halle a. S., den 20. Mai 1899.

Betriebs Abtheilung alle a. S.
der Ges. m. b. H. Lenz Co., Berlin.

Güter- und Hofverkäufe
in

Schleswig-Holstein.
Die Herren Landwirthe und Kapi-

taliſten, welche ſich anzukaufen beab-
ſichtigen, bitte ich, ſich das reichhaltige
Verzeichniß der durch meine Ver-
mittelung zu kaufenden Güter, Höfe
und Landſtellen kommen zu laſſen. Das-
ſelbe wird ihnen koſtenfrei zugeſandt.

C. Nissen, Landgütermakler,
Kiel, Königsweg 7.

Gebildeter Landwirth ſucht

Guts-Pachtung,
zu deſſen Uebernahme ca. 30 000 A. ge-
nügen. Offerten unter A. E. 9159 an
Rudolf osse, Erfurt, erbeten.
KRiltergutsverkanf.

Mein Rittergut, 5 km von der Berlin-
Dresdener Bahn, 600 ha groß, Boden 4.
und 6. Klaſſe, zweiſchürige Wieſen u. ca.
400 Morgen ſchlagbares Holz, freundliche
Umgebung, kompl. Jnventar, gute Leute-
verhältniſſe, vorzügliche Jagd, will ich
Fa milienverhältniſſe halber bei 100000 Mk.

Anzahlung verkaufen. Agenten verbeten.
Offerten nur von Selbſtkäufern unter

O. 923 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Verlin W. 8. [7098

u lSelten günſtige Gelegenheit
Mein durch Generationen in der

Familie bef., wenig belaſtetes, jagd-
berechtigtes, durch den Milchverkauf
à Ltr. 15 u. 20 Pfg. (I8--20 000 Mk.
Milcheinnahme), ſehr einträgliches

enth. 167 Acker ca. 347 Mrg., W Std.
von Bahn u. Großſtadt i. Kgr. Sachſen
mit nenerb. Wirthſchaftegeb., gewölb.
Stallg. (Selbſttränke), praktiſch einger.,
Wohnhaus mit Thurm-Anbau, einſchl.
8 gt. Pferde, 52 Rinder, überkompl.
landw. Maſchinen, 3 ff. Kutſchwagen,
reichl. Vorräthe verkaufe ich aus perſ.
Gründen
unterm Selbſtkoſtenpreis

für 225 0090 Mk. bei 50--60 000 Mk.

Anzahlung. [7069Auskunft ertheilt unter L. G. 1025
„Invalidendank“, Leipzig.

Günſtig gelegene

Banſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis-
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
6158) Steinweg 25.

Verſteigerung.
Das Speditions-, Möbeltransport-

und grgeſchäſt nebſt den dazu ge-
hörigen Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden in
Bernburg a. S., Parkſtraße 13 ſoll

den 13. Juni d. Js.
gegen das Meiſtgebot verſteigert werden,
und werden Käufer hierzu eingeladen.

Lamcägzert
nahe Delitzſch, nicht ganz 100 Morg.,
durchw. Rüben u. Weizend., neue maſſive
Stallungen, durch den Beſ.
Off. unt. Chiffre Z. 707 7 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Ein

Gasthof- Verkauf
Verkaufe meinen Landgaſthof mit

ſchönem anzſaal, Schlächterei- und
Materialwaaren-Geſchäft, mit oder ohne
4 Acker, ſehr gutem Felde, Obſt- und
Gemüſeg., überb. Kegelbahn, Schlächterei-
einrichtung und Stallung, gutem Bier
umſatz, bei 4—-6000 Mk. Anzahlung.

O. Schmidt.
Hammerſtedt bei Mellingen.

Zwiſchen Thurm- und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahn- reſp. Straßenanſchluß
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Burceau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Iüerold, Juſtizrath, Halle.

WohnhansVerkauf.
Herrſchaftliches Wohnhaus in beſter

Lage von Halle wegen Krankheit des
Beſitzers unterm Selbſtkoſtenpreis
ſofort zu verkaufen.
N. e. 15050 bef. Rudolf Hosse,

Halle. (5962
Auseinanderſetzungshalber iſt ältere,

miltlere, rentable Tabakfabrik
zu verkaufen. t
45 000 Mark nöthig. Off. sub O.
Nordhauſen poſtlagernd.

Trockenſ chnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (6482Wilhelm Thormeyer,

zu verk.

Offerten unter

Zur käufl. Uebernahme

Cöthen in Auhalt.

7Zücel nung
I schon 2. Junider beliehten

Pferde-Loose à l Mk
11 Loose 10 Mk.

Porto und Liste 20 Pf.
Zusammen 3260 Gew. i. W.

e

c nX

jHauptgew.J i. W. v. c 1 O. 00
z eleg. Equipage m. 4 Plerden usw.

Ferner bietet:
J Selten hohe Gewinne für solch

niedrigen Einsatz!

Aachener Dombau-en rn e ngohates-
Cetteric

T Diehung 13.,14.,

C. 16. un 1035

Prämie

e 290009200000,
100000-190000

à 50000- 50000
25000910000

25000
30000
200090

15900

öſrichetr. 5

10000
10000
15690

15-120000
8920 Gewinne und 1 Prämie

zusammen Mark

Baar ohne Abzug zahlbar.
Aachener Loose:

r I 10, 5, A. 2.50
Porto und Liste 30 Pf. mehr,
empf. u. vers. auch unter Nachnahme

die billigsto und sicherste Be-
stellung ist Postanweisung

das General-Debit:

Lud. Müller o.
acht berlin G. Breitestr.5.

Tel. -Adr Glüeksm er.

Marienburger

Nur 210000Loose. Prosp. gratis.

1 Rittergut Gotha b. Cilenburg.

Zörbig, Telegraph, Telephon u. Staatsbahn

15990

lottenburg, Grolmannſtr. 37.

Vermittler ansgeſchloſſen!
Bin geſonnen, mein

Grundstück
hochherrſchaftliches, ſehr ſolid gebautes und im beſten Zuſtande ſich befindliche
Wohnhaus mit Thoreinfahrt und großem Garken, 1013 Mtr., zu verkaufen.
Näheres, am beſten in den Nachmittagſtunden, Wilhelmſtraße 33, III.

Simmenthaler Zuchtvieh- Verkauf.
Aus unſerem durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthaler Viehſtamme

bringen wir
r WMontag, den 12. Juni d. J.,

r e 100 Sie körte Bullen unda int;a ea. c ück augekö unx Marktplatz zu Triptis Kalben zur öffentlichen aſleigerung und laden

Intereſſenten dazu ergebenſt ein.
Der Viehzuchtverein (Herdbuchgeſellſchaft) zu Triptis,

Großh. Sachſen, Neuſt. Kreis.
Becher, Vorſitzender, Verdinand Gruner, Schriftführer,

Rittergut Schwarzbach b. Triptis. Triptis.

Pferde
Ein Transport der beſten

iſt bei mir eingetroffen und ſtehen ſolche preiswerth bei mi

schweren u. leichten
zum Verkauf-

Delihſcherſtr. 8. Vurr. Zwickert.

e e
Stammzüchterei d. grossen, weissen Eclelschweine (Vorkshire)
der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth. (9

S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
8 der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

e 145 Preise. 83 Die Heerde beſtehi u Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er 8
S haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell

wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
2——3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 80 70(ZZuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
S Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe

dingungen enthält, gratis und franko.
Friedrichswerth 1899. D. Meyer, Domäuenrath.

Bau und Düngekalk,
a. großſtückigen beſten Bennſtedter WelssKalK, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
e gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

ehe Beunſtedter Kalkwerke.
6181) F. FInaennicelke Schmidt,

ſchwarzbr. Wallach mit rehfarbenen
Abzeichen, 6 Jahre alt, 1,70 m groß,
tadellos a. d. Beinen, gutes Gangwerk
bei ruhigem Temperament, ſehr gut
geritten, truppenfromm da unter Batterie
chef gegangen, ſteht preiswerth zum
Verkauf bis 4. Juni auf

4 S nReitpferd.

Eine ältere, hannöverſche eVFuchsstute rrin zweiſpännig gefahren, verranſt 2 ährlingsböchk

preiswerGieeſter Hellmuth, Nebra a. U. Shropſhire-Down-Vollhlut

ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Stamnmsehäferei Salzkurth. Stammſchäferei Gröbers

H ll L i ePoſt Capelle, Halteſt. der Klbahn. Deſſau- atte t auer.

160 Stück
ſchwere, fette

Schafe
e Sag ſtehen im Ganzen od. Einzeln

Auf Domäne Asmns- zum Derkauf auf

ren sen Hittergut Höhnsteckt
e ſehr ſchöne 90 LämmerRambounillet- und
OxfordſhiredownVöcke

in verſchiedenen Klaſſen preiswerth zum 707Verkauf. Beſichtigung auf vorher. Anmeld. ver ret gut Carlsberg

B urlyt ſrchw ein e, öei Mansfeld.
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth Preisgekrönte ſtarke
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn- Kleereiter
ſtation

in bekannter Güte ſind wieder vor

RNaguhnu i. Anhalt.
Der freihändige Verkauf von Jähr-

lingsböcken aus den hieſigen Voillblut-
heerden beginnt am

Montag, den 29. Mai.
Es ſtehen zur Auswahl: Oxſordshires,
Hampshiüres und Rambouillet-
HMerino Vleischböcke. Zucht-
leiter: R. Behmer. Berlin-Char-

Auf An-
meldung Wagen Bahnhof Raguhnu.

[61
Domäne Schlotheim i. Thür.

70 Centner räthig und empfiehlt billiggtRoggen-Langfſtroh C. Voigt, Zimmermeiſter,
verkauft Burg, Holleben. Aken (Elbe).

4588
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Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stacten.

122. Halle a. S., Sonnabend, den 27. Mai 1899.
(Nachdruck verboten.)

Herzenskämpfe.
24] Roman von S. Halm.

„Mir bleibt kaum eine andere Wahl als die, mich Jhrer
Führung zu überlaſſen. Nur noch eine Frage: wie fanden Sie
die Gräfin während des heutigen Tages geſtimmt? Jch fürchte
faſt, Urſache zu haben, mich darauf gefaßt machen zu müſſen,
morgen nicht vorgelaſſen zu werden und daher unſeren Plan
ſcheitern zu ſehen

Florence hob die Schultern. „Nun, ich muß geſtehen, daß
Madame la comtesse während des heutigen Tages nicht eben in
roſigſter Laune waren, doch ſchien ſich dieſe in den Abend
ſtunden etwas zu mildern, ſo daß ich Jhre Befürchtungen kaum
theilen kann.

Madame la comtesse verwindet zwar nie ganz eine ihr
widerfahrene Kränkung oder Beleidigung; aber ſie wird ihr
Empfinden nur ſtets bis zu einer gewiſſen Grenze in ihrem Be
nehmen verrathen, ich zweifle alſo nicht, daß uns von dieſer
Seite keine Gefahr droht

„Gut! So bleibt es bei unſerem Uebereinkommen!“
„Ganz nach Jhrem Belieben, Monſieur Herwig; nur

hier dämpfte Florence ihre Stimme noch um ein Weniges, „ver
geſſen Sie nicht, die betreffende Summe mitzubringen; denn ich
werde andernfalls weder Gebrauch von meinem Urlaub machen,
noch Jhnen die Aufbewahrungsſtelle der Kaſſette mittheilen, und
noch Eins: ſollten Monſieur ſich etwa noch eines Anderen be
denken, ſo bin ich überzeugt, daß Monſieur auch in ſolchem Falle
nicht meines guten Willens vergeſſen werden, denn,“ Florence
trat näher an ihren Begleiter heran, „es liegt Jhnen gewiß
daran, daß weder die Gräfin noch ſonſt Jemand den Zweck und
Jnhalt unſeres jetzigen Geſprächs erfährt!“ ſie trat zurück und
ſprach mit erhobener Stimme: „Monsieur, au revoir morgen
und ſchnellen Schrittes entfernte ſich die lange, dürre Geſtalt
der Franzöſin, den Blicken des Mannes alsbald in der Dunkel-
heit entſchwindend.

„Sapriſti!“ Herwigs Antlitz zeigte eine finſtere Miene,
während er noch immer auf ſeinem Platze verharrte und der
Dav. neilenden nachblickte. Langſam lenkte er die Schritte nach
der entgegengeſetzten Richtung, eifrig mit dem Gedanken an
Florences Plan und deſſen Ausführung beſchäftigt.

Jhm ſchien das ganze Unternehmen ſehr gewagt, und
d ch vogue la galère! Was blieb ihm übrig?

Stana würde ſich eben ins Unvermeidliche fügen müſſen,
und da ihr ſpäterhin jeglicher Beweis fehlen würde, ſo war
anzunehmen, daß ſie ſich der Einſicht ihrer Ohnmacht nicht ver
ſchließen würde. Und im Uebrigen würde er es ſicher nicht
daran fehlen laſſen, die Betroffene nach Möglichkeit zu tröſten
und zu verſöhnen.

Herwig lächelte leicht, während er dieſen Gedanken ver
folgte. Du lieber Himmel! Stana war ja im Grunde das
reizendſte, liebenswürdigſte, liebenswertheſte Weib von der Welt;
bei ihr bedurfte er gewiß keines äußeren Zwanges, Liebe und

Leidenſchaft für ſie zu empfinden nur das Bewußtſein, von
ihrem guten Willen, ihrer Laune abhängig zu ſein, die ſüße
Roſenkette ihrer Liebe nie abſchütteln zu können, miſchte eben
ſeinen Gefühlen für dieſes Weib einen bitteren Wermuths

tropfen bei. vJm Allgemeinen hatte er nichts gegen die temperament-
volle Stana einzuwenden; ja, er war ſogar geſonnen, das,
was ihm dies Weib an zärtlichen Gefühlen in Zukunft ent
gegenbringen würde, voll zu erwidern, wenn Stana eben
nur dieſes eine Mal Vernunft annehmen und zu der Einſicht
gelangen würde, daß ein Weib den Mann nicht zur
Liebe zwingen, daß es ſich dieſe nur durch ein gleiches Maß
von Hingabe und Zurückhaltung, durch etwas Egoismus und
ſehr viel Selbſtverleugnung erhalten kann.

XV.
„Florence, Sie ſind heute einmal wieder unerträglich un

geſchickt! Vorhin traten Sie auf mein Kleid, jetzt durch
bohren Sie um ein Weniges meinen Kopf! Woran denken
Sie denn Jch begreife Sie nicht! Und ſehen Sie nur,
wie ungleich die Friſur ſich ausnimmt Ma chöre, laſſen
Sie ſich ſagen, Sie ſind heute einfach unbrauchbar! Und
dazu dieſe Langſamkeit! Sehen Sie denn nicht, daß ich
beinahe vor Ungeduld vergehe? Mon dieu, dieſe Unge-
ſchicklichkeit! Was haben Sie denn nun wieder gemacht
Es iſt zum Verzweifeln! Das halbe Haar haben
Sie mir verbrannt! Mon dieu, ich werde ganz nervös! nein,
laſſen Sie nur! Schon die Berührung Jhrer ungeſchickten
Finger bringt mich ganz aus der Contenance! Wieviel iſt die
Uhr bereits Nun? Schnell, ſchnell! Zehn Minuten vor
fünf Uhr Oh, ſo muß er jeden Augenblick kommen. Dank
Jhrer Ungeſchicklichkeit kann ich ihn vielleicht nicht einmal gleich
empfangen! Es iſt zu ärgerlich!“ ſo hetzte Gräfin Stana ihre
Vertraute bereits ſeit einer Stunde, ſich ſelbſt immer nervöſer
machend und die Langmuth der guten Florence zur hochgradigen
Erbitterung umgeſtaltend. Doch endlich ging auch dieſe Stunde
vorüber und Gräfin Stanga hatte die Genugthuung, im großen
Ankleidſpiegel ein Bild raffinirteſter Eleganz und haoldeſter
Frauenſchönheit bewundern zu dürfen und dabei doch noch Zeit
zu finden, ihrer Dienerin die Weiſung zu geben, das weite
Gemach von den letzten Spuren des eben beendeten Verſchönerungs
werkes zu ſäubern, ehe der Erwartete, um deſſentwillen Gräfin

Stana ſoeben grande toilette gemacht hatte, um deſſentwillen ſie
ſich in einer fieberhaften Ungeduld befand, kam und der niemand
Anders war, als Dormin Herwig.

Wieder und wieder betrachtete Gräfin Stana ihr Spiegel
bild, es geradezu Zug um Zug ſtudirend, und ihre Miene ver
rieth deutlich die innere Befriedigung, die ſie bei dieſem Studium
empfand.

Die Friſur war trotz der vielgeſcholtenen Ungeſchicklichkeit
der guten Florence ſehr chic, ſehr kleidſam; das dunkle
Seidenkleid ſaß tadellos und kontraſtirte vortheilhaft zu ihrem
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blendenden Teint und die blitzenden Boutons in den
roſigen Ohrläppchen kokettirten um die Wette mit dem ſtrahlen
den Augenpaar. Die glückliche Beſitzerin lächelte, daß die
weißen Zähnchen hinter den rothen Lippen ſchimmerten. Eine
Operettenmelodie ſummend, wiegte ſich Stana leicht in den
Hüften, lächelnd nickte ſie ihrem Spiegelbild zu, ſelbſtgefällig,
ſiegesbewußt.

Hatte ſie, dasſelbe Weib, nicht einſt als kleine Vorſtadt
operettendiva das Herz eines Grafen Slojewsky zu entflammen
gewußt, würde jetzt die Gräfin nicht einem ſimplen Maler die
Augen zu öffnen, ein Mädchen wie dieſes unbedeutende, kleine
Fräulein von Wehrenberg auszuſtechen im Stande ſein? Noch
gab ſie die Hoffnung wahrlich nicht auf.

Genug, ſie war mit ſich zufrieden und wie es in ſolchen
Fällen zu geſchehen pflegte, zog wiederum Mademoiſelle Florence

ihren Vortheil aus dieſer Augenblicksſtimmung, vielleicht er
innerte ſich Gräfin Slojewsky in ſolchen Momenten auch mancher
ihrer Vertrauten von ihrer Seite widerfahrenen Ungerechtigkeit,
vielleicht machte ſich dann doch einmal die Stimme des Ge
wiſſens, die ſonſt hartnäckig zu ſchweigen beliebte, bemerkbar,
kurz, auch jetzt wandte ſich Gräfin Stana von ihrer angenehmen
Beſchäftigung ab und der ſtill und geſchäftig im Zimmer auf-
räumenden Dienerin zu.

„Florence!“
„Madame la comtesse befehlen
Die Gräfin verzog das vikante Geſichtchen zu einer Schmoll

miene, wie ein verzogenes Kind.
„Bin ich hübſch
Kein Fältchen zuckte in dem welken Geſicht der Vertrauten.

„Aber daran iſt doch gar nicht zu zweifeln.“
Das klang wenig ermunternd. Stanas Fuß trat unmuthig

den weichen Teppich, eine Wolke des Unmuths huſchte über
ihre Züge.

„Jch will wiſſen, ob ich ſchön bin ſchöner als gewöhnlich,
oerſtehen Sie? Nun warum antworten Sie nicht

Jetzt flog es wie der Schatten eines Lächelns über Florences

Geſicht. r„Madame la comtesse wiſſen ſelbſt am beſten wie
ſchön Sie ſind!“ Das klang wirklich wie ehrliche Bewunde-
rung doch die eitle Stana ſchien noch immer nicht ganz
befriedigt.

„War ich ſchöner auf dem letzten Ball?“
„Nicht doch!“ wehrte Florence devot.
„Ach, Sie ſind eine langweilige Perſon!“ wandte ſich die

Hräfin ſcheinbar ärgerlich ab, um ſich im nächſten Augenblick
wieder zurückzuwenden.

„Sind Sie böſe, Florence? Jch habe Sie ſchlecht be
handelt! Mon dieu, man kann eben nicht immer roſiger Laune
ſein! Sie ſollten mich eben beſſer kennen und mir meine
augenblickliche Verſtiinmung nicht nachtragen! Apropos, Sie
vollen ſpäter noch einen Gang ſür ſich machen, war es nicht
ſo? Nun, ſo mögen Sie gehen, ich gebe Jhnen zwei Stunden
Erlaubniß und hier als Schmerzensgeld eine Kleinigkeit. Sie
mögen ſich etwas recht Hübſches, was Jhnen gerade gefällt,
dafür kaufen, aber, ma bonne, eine beſſere Stimmung zurück
hringen, wenn ich bitten darf, und jetzt laſſen Sie für einen
kleinen Jmbiß ſorgen. Monſieur Herwig muß jeden Augenblick
erſcheinen. Nachdem Sie uns bedient, können Sie von meiner
Erlaubniß, zu gehen, Gebrauch machen, und noch Eins, Florence,
geben Sie dem Zimmerkellner die Weiſung, mich für die nächſten
zwei Stunden nicht zu ſtören. Jch bin für Niemand zu ſprechen.
Sie verſtehen, und nun Lehen Sie!“

Florence folgte ſchweigend dem Gebote ihrer Gebieterin,
ind während bald darauf ihre mit dem herbeigerufenen Kellner
im Nebenzimmer unterhaltende Stimme hörbar wurde, ſtreckte

ſich Gräfin Stang behaglich auf der bequemen Ottomane aus
und zog mit dem Vorſatz, den Freund in dieſer Stellung zu
empfangen, das prächtige Eisbärenfell, das ſie auf ihren Reiſen
ſtets mit ſich führte, über die Füße.

Florence hantirte geräuſchlos in ihrem Zimmer. Minute
auf Minute verſtrich und noch immer kam der Erſehnte nicht.

Gräfin Stanas ſtrahlende Miene verwandelte ſich mehr und
mehr in eine ernſtgrübelnde.

Warum ließ Herwig ſo lange auf ſich warten? Er
wußte doch, wie peinlich ſie ſolche Rückſichtsloſigkeit empfand?
War dieſe erſte kleine Enttäuſchung etwa der Vorbote
kommender?

Stang ſchob die roſige Unterlippe zwiſchen die ſpitzen
Zähnchen und mißhandelte ſie nervös.

Die Zuverſicht, die ſie noch vor wenigen Minuten auf die
Erfüllung ihres Wunſches geſetzt, ſie drohte, ſie zu verlaſſen; ſie
ſchmolz mehr und mehr in ſich zuſammen.

Umſonſt ſuchte ſie ſich zur Ruhe zu zwingen, vergebens
ſchalt ſie ſich eine Kleinmüthige, die die Waffen bereits feige
vor Beginn des Kampfes ſtrecke.

Ach, ſie war ein Weib! Sie fühlte das in dieſem Augen
blicke; es laſtete auf ihr! Und doch, gerade jetzt galt es, alle
ihre Kräfte zuſammenzunehmen. Schlauheit, Schönheit, Liebens-
würdigkeit, alle beſtrickenden Eigenſchaften ihrer Perſönlichkeit,
ſie ſollten zuſammenwirken zur Erreichung ihres Ziels; ſie ſollten
ihr behülflich ſein, den ſehnlichſten Wunſch ihres heißen Herzens
zu verwirklichen, ſich den Mann, den ſie liebte, liebte mit der
ganzen Gluth ihres Naturells, für immer zurückzuerobern, und
zwar durch Güte. Stana kannte den Reiz ihrer Perſönlichkeit
und ſie war entſchloſſen, den Geliebten gerade durch ihn nun
und für immer an ſich zu feſſeln.

Eitelkeit, das Weib in ihr ſpornte ſie an, gerade durch
ihre Schönheit ſich des Mannes, dem ihres Weſens Leiden
ſchaft entgegenſtrebte, zu verſichern, zwar ſie beſaß ja
noch ein anderes wirkſames Mittel; aber ihr, dem nach Liebe
dürſtenden Weibe, war es nachgerade über geworden, ſich
allein dieſes Gewaltmittels zur Erreichung ihres Zweckes
zu bedienen, die Macht ihrer Reize ſollte den Mann, den
ſie liebte, zu ihren Füßen zwingen, nicht die feige Furcht
vor dem Schreckmittel, das ihn ihr gegenüber willenlos
machte.

Ob es ihr gelang Ob ſich ihr ſehnlichſter Wunſch erfüllen
würde

Stana hoffte es leidenſchaftlich und mit dieſer Hoffnung
zugleich kam wieder das alte Bangen und Zagen, die alte Un
ruhe über ſie.

Wenn ihre Hoffnungen dennoch ſcheiterten Wenn ſich alle
ihre Schönheit, ihre Liebe und Leidenſchaft machtlos erwies
Ja, dann

Der Gräfin Blick glitt finſter zu dem großen Schreibtiſch
hinüber und ihre Gedanken verloren ſich in düſtere Grübeleien.
Dieſes unſelige Papier, was hatte es ihr gebracht? Glück? Sie
lächelte bitter. Ach, wie gerne, wie freudigen Herzens würde
ſie dieſes „Zwangsmittel“ der Vernichtung anheimgeben, wenn
nur er zu ihr zurückkehren wollte!

Eine berechnende, niedere Natur ſchalt der Geliebte ſie,
das wußte ſie und weshalb? Weil ſie ihm jenes Papier für
Jahre hinaus als Schreckmittel immer wieder ins Gedächtniß
rief und doch es war ja nur der letzte Strohhalm, den
ihre Liebe im Selbſterhaltungstrieb wieder und wieder um-
klammerte!

(Fortſetzung folgt.)
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Am 20. Mai war der Tag zum ne Male

wiedergekehrt, an welchem eine der edelſten Fürſtinnen die ſchönen
Augen für immer ſchloß, Amalie, die Gattin des bayeriſchen
Griechenkönigs Otto, die am 21. Dezember 1818 geborene
Tochter des Großherzogs Auguſt von Oldenburg. Schon als
Kind und heranwachſendes Mädchen wirkte Prinzeſſin Amalie
durch ihre Schönheit und Liebenewürdigkeit bezaubernd auf
alle, die ihr naheſtehen durften in ihrem Charakter zeigte ſich
früh große Energie, verbunden mit Herzensgüte und einer
Schwärmerei für die köſtlichſten Jdeale der Menſchheit. Noch
ehe ſie den Boden Griechenlands betrat, gehörte ihre Liebe dem
klaſſiſchen Lande, in deſſen Bevölkerung ſie mit vielen anderen
edlen Deutſchen jener Zeit ein bevorzugtes Menſchenmaterial
erblickte, das nur des rechten Bildners bedurfte, um wieder
zur Höhe des alten Griechenthums erhoben zu werden.
Mit welchen Empfindungen ſie unter dieſen Um-
ſtänden die Werbung des unter ſehr ſchwie-
rigen Verhältniſſen in Athen regierenden Königs
Otto aufnahm, wird man ſich denken können. So führte denn
der 22. November des Jahres 1836 zwei edle Menſchen fürs
Leben zu einander. Wie eine vom Olymp herabgeſtiegene Göttin
erſchien die achtzehnjährige, in allen Reizen der Jugend und
Schönheit erſtrahlende Königin den Griechen wie die Wiener
etliche Jahre ſpäter der jugendſchönen Kaiſerin Eliſabeth zu
jubelten, ſo jubelten damals die Athener der jungen Königin
zu, die in mancher Beziehung der bayeriſchen Herzogstochter ge
ähnelt haben muß, nur daß Königin Amalie mehr das Bild
einer Juno zeigte, während Kaiſerin Eliſabeth mehr einer
Grazie glich.

Jn Griechenland fühlte ſich die oldenburgiſche Prinzeſſin
wie zu Hauſe. Jhre Schwärmerei verwandelte ſich hier in
Thätigkeit. Sie ſah nun aus der Nähe, wie ſehr die Kultur
dieſes ihr ſo edel erſcheinenden Volkes verwahrloſt war und
wie viel es für eine Landesmutter gerade hier zu thun gab.
Und ſie that viel. Sie ſchmückte Athen auf die verſchiedenſte
Weiſe, und vieles, was noch heute der griechiſchen Hauptſtadt zur
Zierde gereicht, ſtammt von ihr her. Sie war auch als Wohl
thäterin unermüdlich und verſtand es wie wenige, Thränen zu
trocknen, Schmerzen zu lindern und die peinigende Noth in ihr
Gegentheil umzuwandeln. Freilich konnte ſich auch ihr kühnes,
oft bis zur Unbändigkeit ausartendes Temperament, ihre zum
Herrſchen, v Handeln geborene Natur nicht verleugnen, und
nicht zum Wenigſten dieſe Temperaments- und Charaktereigen-
ſchaften trugen viel dazu bei, das Herrſcherpaar mehr und mehr
unbeliebt zu machen.

Jn den erſten Jahren freilich machte ſich von alle dem
aichts bemerkbar. Die Griechen waren in ihrer Mehrheit
J einen König und eine ſo herrliche Königin zu beſitzen,
und alles, was ſozuſagen in Griechenland vornehm war, weidete
ſich an dem, wenn auch beſcheidenen Glanze, der vom Hofe
ausſtrahlte. Vor Allem war es die junge Königin, welche die
Herzen bezauberte auch durch ihr freies, freudiges Weſen.
Sie war eine unermüdliche, ausgezeichnete Reiterin,
und das imponirte in hohem Grade. Als Reiterin lernte
ſie denn auch ihr Land kennen, und wo ſie Verwahrloſung
ſah, da ließ ſie für Beſſerung ſorgen. Sie war auch eine un
ermüdliche, graziöſe Tänzerin, und auch darüber freute ſich
Griechenland. Die Hofbälle wurden bald Hof-, um nicht zu
jagen Volksfeſte. Bei dieſen Feſten ſpielten ſelbſtverſtändlich
auch die Toiletten der Königin eine große Rolle ſie bildeten
das Tagesgeſpräch der „Geſellſchaft“ für Wochen, und am Abend
ſelbſt herrſchte bis zu Amaliens Erſcheinen die größte Spannung.
Dabei kleidete ſich die Königin auch bei ſolchen feſtlichen
Gelegenheiten ſtets einfach und wirkte dadurch nur umſo vor
nehmer. Ein Hofball in Athen war damals eine Sehens-
würdigkeit ſchon wegen der abenteuerlichen Buntheit, welche da
herrſchte. War die Toilette der Königin nach feinſtem und
neueſtem Pariſer Muſter gearbeitet, ſo trugen ſich die Hofdamen
halb franzöſiſch, halb griechiſch; da fehlte weder das eng an
liegende, kleidſame Sammetjäckchen noch der Fez mit der
großen, goldenen Quaſte. Andere Damen trugen faltige Röcke
und eigenthümlich zuſammengeſteckte Tücher um Kopf
und Geſicht. Unter den Herren zeigten ſich dieſelben Contraſte:
Hier der Frack und die bayeriſche oder preußiſche Uniform
dort die weiße Fuſtanella, der Yatagan mit dem von Edel-
ſteinen funkelnden Griff, Gamaſchen und Schärpen mit
rothen Schnüren und Franſen. Neben geſchniegelten Diplo
maten weißbärtige Albaner, die ſich auf den erſten Blick

als ſtolze Bauern erkennen ließen. Es kam oft genug vor,
daß dieſe vornehmen Damen und Herren ſich aus dem in weißer
Marmorpracht und hellſtem Lichterglanz erſtrahlenden Ballſaale
in die Vorzimmer zurückzogen, um ſich dort ihrer Stiefel
und Schuhe zu entledigen; denn dieſe hoffähigen Herrſchaften
waren bei ſich zu Hauſe nicht an dieſe Art der Fußbekleidung
gewöhnt; ſoll es ſich doch dann und wann ereignet haben, daß
edle Griechinnen, die zur Morgenaudienz bei der Königin be-
fohlen worden waren, zwar in ſchwerſten Seidenkleidern, aber

barfuß erſchienen.
Ein Hofball war ſelten vor 3 oder 4 Uhr früh zu Ende

aber die bis zum letzten Geigenſtrich in Bewegung geweſene
Königin pflegte auch dann nur kurze Zeit der Ruhe. Gegen
Mittag harrte ſchon das geſattelte Roß vor dem Portale des
Schloſſes, und der Anſtrengung des Abends, der Nacht folgte
dann ein Durchraſen der Fluren auf feurigem Renner.

So ging es eine Reihe von Jahren. Aber die Zeiten
änderten ſich. Zunächſt war es die Kinderloſigkeit der Ehe, die
einen Schatten auf das Glück Amaliens warf und die Stellung
des Königshauſes zum Volke ungünſtiger geſtaltete. Auch machte
ſich auf politiſchem Gebiete der Einfluß der impulſiven
Natur Amaliens häufig in unerwünſchter Weiſe
geltend. Und als Ottos Thron mehr und
mehr zu wanken begann, da ließ ſie ſich ſogar zu Jntriguen
herbei, welche ihrem Bruder, dem Prinzen von Oldenburg
die Thronfolge ſichern ſollten. Das alles verſtimmte. Auch
ihre Thätigkeit als Regentin während der Abweſenheit Ottos
vergrößerte das Heer ihrer Feinde. Dann kam die Revolte
von 1862, die zwar niedergeworfen wurde und deren Urheber
auf den hochherzigen Wunſch der Königin hin begnadigt wurden,
deren Ausſaat aber ſchließlich doch in die Halme ſchoß und
endlich zur Vertreibung des unpopulär gewordenen Königspaares
führte. Sie, die ſchwärmeriſch an Griechenland gehangen hatte,
mußte nun vor der Wuth ſeiner Bewohner flüchten und froh
ſein, das Leben zu retten. Alles, wofür ſie gelebt, Alles, was
ſie geliebt, was ſie geſchaffen hatte, mußte ſie verlaſſen nur
wenige Herzen blieben ihr treu und folgten ihr in die Ver
bannung, in die alte Heimath (wenn auch nicht in die olden
burgiſche), die jedoch ihr, deren Seele nun einmal wie die
Jphigeniens unausgeſetzt dem Lande ihrer Liebe nachtrauerte,
keine Heimath mehr war.

König Otto überlebte ſeinen Sturz nicht lange. Amalie mußte
das Unglück noch 13 Jahre lang tragen. Sie trug es mit
großer Würde. Jn beſcheidenen Verhältniſſen lebte ſie in Bamberg,
das ſie nur gelegentlich mit Brückenau vertauſchte. Anſcheinend
hatte ſie ſich in ihr Loos gefunden aber die ihr zunächſt
Stehenden wußten, daß ſie ſich bis zu ihrem Tode in Sehn-
ſucht nach dem Griechenland verzehrte, deſſen Volk ihr trotz
alledem und alledem die Jlluſionen ihrer Jugend nicht hatte
rauben können.

Am 20. Mai 1875 ſtarb ſie nach kurzem Leiden. Sie
war nicht eigentlich krank geweſen; ſie war allgemach dahin-
geſiecht. Die, welche ſie kannten, ſagten, ſie ſei an Sehnſucht
geſtorben.

Heute erinnert man ſich kaum noch der einſt ſo viel Ge-
feierten, die gewiß von mancher Prinzeſſin um die Königinkrone
beneidet worden war. Sie erlebte ein kurzes Glück aber zu
den Beneidenswerthen hat wohl auch dieſe edle, wenn auch von
Schwächen und Fehlern nicht frei geweſene Frau C

W

Allerlei.
Die chineſiſche Frau. Mrs. Archibald Little, die ſeit mehreren

Jahren als Gattin eines amerikaniſchen Miſſionars in China lebt,
hat einem Redafteur der in London erſcheinenden Zeitſchrift „Ladies
Field“ intereſſante Mittheilungen über das Frauenleben in China
gemacht. „Bald nach meiner Ankunft in China,“ ſagte ſie, „fand ich
das Land herrlich und ſeine Bewohner abſcheulich. Jch hatte noch
nirgends Menſchen gefunden, die in ihren Manieren und in ihrer
Sprache ſo roh und ungebildet geweſen wären, wie die Chineſen.
Jhre Art, die Frau zu behandeln, erweckte in ihr eine grenzenloſe
Entrüſtung. Die armen Weiber ſchienen mir wie Laſtthiere berandelt
zu werden. Wenn ein Chineſe mit ſeiner Frau über die Straße
geht, richtet er nie das Wort an ſie und ſieht ſie überhaupt nicht an;
er geht ruhig auf dem Trottoir und läßt ſie in der Goſſe oder
zwiſchen Wagen und Sänften nebenher trotten. Das alles iſt jedoch
die reine Komödie. Der Chineſe liebt ſeine Mutter, ſeine Frau, ſeine
Schweſtern, ſeine Töchter, aber ein traditioneller Fanatismus ver-
bietet ihm, das aller Welt zu zeigen. Die großen, längſt vermoderten
Philoſophen der gelben Raſſe haben behauptet, daß die Frau ein
untergeordnetes Weſen ſei, und für alles Gold der Welt würde er
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ſich nicht erlauben, ihr heiliges Wort in Zweifel zu ziehen. Abge
ſehen davon, unternimmt ein Sohn des Himmels nichts, ohne ſeine
Frau um Rath gefragt zu haben, und ihr Einfluß im Hauſe iſt
mindeſtens ebenſo groß, wie der der Engländerinnen und Fran-
zöſtnnen. Sehr oft, wenn ich mit einem Chineſen in irgend einer
Angelegenheit zu thun hatte, erhielt ich als letzte Antwort nur die
Worte: „Gedulden Sie ſich bis morgen ich glaube, daß Sie Recht
haben, und ich bin geneigt, mit Jhnen in dem von Ihnen ange
gebenen Sinne abzuſchließen, aber Sie begreifen wohl, daß ich mich
zu nichts verpflichten kann, ohne den Rath meiner Frau gehört zu
haben. Das „vLaſtthier“ iſt alſo die wahre Herrin des Hauſes.
Wenn ein Chineſe verreiſt, vertraut er die Leitung aller ſeiner Ange
legenheiten ſeiner Frau, oder, wenn er Wittwer iſt, ſeiner älteſten Tochter
an. Die höchſten Staatsbeamten überlaſſen, wenn ſie verreiſen oder
krank ſind, die Führung der Staatsgeſchäfte ihren Gattinnen.
In den chineſiſchen Geſetzen und Sitten ſpricht nichts da
gegen, daß die Frau eines Vizekönigs oder eines Generals
an Stelle ihres Gatten die amtlichen Dokumente unter
zeichne: „Für Herrn X., der verhindert iſt, Frau
Ganz ſoweit gehen die Europäer, die auf ihre Verehrung für die
„ſchönere Hälfte des Menſchengeſchlechts“ ſo ſtolz ſind, denn doch
noch nicht. Chineſinnen, welche ſchreiben und leſen können, ſind ſehr
ſelten ebenſo ſolche, die ſingen oder irgend ein Inſtrument ſpielen
können. Das Klavier beginnt ſich aber einzubürgern, der Hof ging
mit gutem oder mit ſchlechtem Beiſpiel voran. Viele Frauen
widmen ſich der Fächer, Ofenſchirm- oder PorzellanMalerei, und
die Kaiſerin gilt als ſehr geſchickt in dieſer Kunſt. Auf das Dekorum,
die Wahrung des äußeren Anſtands, halten die Chineſen ſehr viel.
Nichts empört ſie mehr als entblößte Schultern 2c. und kurze Kleider.
Eine Radfahrerin unter den weiblichen „globe-trotters“ giebt es
ja viele Radlerinnen oder eine Amazone ſind in ihren Augen
wahre Ungeheuer. Die Chineſinnen tragen keine Handſchuhe, aber
ſie würden es für eine Schande halten, auf der Straße die Hände
ſehen zu laſſen, die immer von langen Aermeln bedeckt werden. Die
wohlhabenderen Frauen tragen viel Schmuckſachen, aber in ihren
Diademen, Colliers, Armbändern, Ringen c. ſieht man nur ſelten
wirklich koſtbare Edelſteine. Die Schönheit ihres Geſchmeides liegt
in der kunſtvollen Faſſung der Edelſteine. Alle Schmuckgegenſtände
ſind wunderbar und ſehr geſchmackvoll gearbeitet. Die Moden
wechſeln nur in den Einzelheiten, während das Geſammtbild unver
ändert bleibt. Der Schnitt der Kleider, die Verzierungen mit Blumen,
Vögeln, Arabesken ſind noch heute genau ſo wie vor vielen Jahr-
hunderten. Die neue Mode verräth ſich nur durch kaum ſichtbare
Unterſchiede in der Breite der Aermel, in der Anordnung der
Neſteln 2e. Es giebt in China natürlich ebenſo viel ſchöne Frauen
wie anderswo. Leider hält jede Chineſin ſich für verpflichtet, die
Wangen, die Lippen, die Augenbrauen zu bemalen, bis ſie ausſieht
wie eine Spielkarte. Dann erfordert es der „Anſtand“, daß man
beim Sitzen die Hände ſteif auf das Knie legt, den Mund haib offen
hält und die Augen von der Perſon abwendet, mit welcher man
gerade ſpricht. Dieſe eigenartige Haltung giebt den Chineſinnen ein
unſäglich dummes Ausſehen und iſt durchaus nicht geeignet, ſie be
gehrenswerth erſcheinen zu laſſen.

Zur Geſchichte der Apotheker. Bei den Griechen und Römern
ſtanden die „Apotheker“ in einem ſehr ſchlechten Rufe der Dichter
Horaz zum Beiſpiel ſtellt die „Salbenköche“ mit Gauklern und
Bettlern auf eine Stufe. Jm Orient wußte man die Kraft der
Apotheker beſſer zu ſchätzen, ſchon im frühen Alterthum beſchäftigte
man ſich dort mit pharmazeutiſchen Studien. Als Geburtsſtätte der
eigentlichen Apotheke gilt Bagdad. Durch die Araber wurden dieſe
Apotheken nach Europa, zunächſt nach Spanien, verpflanzt. Von dort
gelangten ſie nach Jtalien. Hier erlebten ſie eine Glanzperiode, in
der mit koſtbaren, mit Bibelſprüchen und Blumen bemalten Vaſen,
wie ſie noch heute das Muſeum von Florenz bewahrt, ein großer
Luxus getrieben wurde. Damals bildeten die Apotheker eine eigene
Zunft, die Banner und Wappen führte. In Deutſchland führen die
älteſten Erwähnungen von Apotheken nicht über die erſte Hälfte des
dreizehnten Jahrhunderts hinaus. Jm Jahre 1238 wird z. B. ein
Gerardus apothecarius in Lübeck erwähnt, der, wie öfter, ein Geiſt
licher geweſen zu ſein ſcheint. Der Ausdruck „Apotheke“ bezeichnete
in Süd und Weſtdeutſchland bis zum vierzehnten Jahrhundert etwa
dasſelbe wie Kramladen ſo wird im Jahre 1301 ein Tuchladen eine
apotheka genannt, und 1290 findet ſich ein Bericht, daß ſich in einem
Hauſe 21 Apotheken befänden. Daß auch ſchon jene Apotheken unter
Aufſicht der Aerzte ſtanden, wird zuerſt aus Ulm (1436) gemeldet.
Von Einzelheiten iſt aus jener Zeit noch erwähnenswerth, daß dem
Berliner Apotheker 1488 das Privileg ertheilt wurde, daß außer ihm
Niemand in der Stadt mit Konfekt oder gefärbtem Wachs handeln
dürfe andererſeits wurde 1648 dem Apotheker zu Stendal die Ver-
pflichtung auferlegt, zu jedem Neujahr den beiden Bürgermeiſtern
Marzipan und Zucker zu liefern.

Vom Hypuotismus. „Blödſinn!“ ruft ein junger, aber ab
geplagt ausſehender Ehemann einer Gruppe von Bekannten zu, die
ſich über Hypnotismus unterhalten. „Jch ſage Jhnen, Hypnotismus
iſt der reine Quark!“ „Wieſo wiſſen Sie das tönt ihm die Frage
eines „Glaubenden“ entgegen. „Wieſo und woher ich das weiß
Na, ich verſuchte es bei meiner Frau und es brachte mich zu der
Erkenntniß, daß der Hypnotismus die letzte Zuflucht eines an Er
weichung leidenden Gehirns iſt.“ Man ſtürzte über ihn her, er ſolle
erzählen und dann begann er ſeine Leidensgeſchichte, die Situation

anz dramatiſch veranſchaulichend. „Jch richtete meine Augen feſtLuf ſie und ſchritt langſam aus der W liegenden Ecke des
Zimmers auf den Platz zu, wo meine Frau ſaß. Als meine Augen
eiwa ſechs Zoll noch von den ihrigen entfernt waren, ſagte ich mit
langſamer, ſcharf betonender Stimme „Mathilde, Du biſt ganz
glücklich Du brauchſt weiter keine Kleider und keine Hüte mehr.
Ein träumeriſcher, in die Ferne irrender Blick ſtahl ſich in ihre Augen
und ich gewahrte ſofort, daß ich ſie hypnotiſirt hatte. Gerade im
Begriff, ihr zu ſuggeriren, daß ſie nach dem Erwachen aus ihrer
Starrheit eine ganz andere Frau, mit viel geringeren Anſprüchen
und keinem koſtſpieligen Geſchmack mehr ſein würde, begann ſie in
ſanften, melancholiſchen Worten zu lallen: „O Georg, ich ſehe
einen ſo entzückenden Hut in einem Schaufenſter der Leipziger
Straße er koſtet nur ſechzig Mark! Ach, Georg welche
Pracht.“ Sie war unſtreitig im Zuſtande der Hellſeherin, und was
ich auch anſtellen mochte, ſie ſah nichts Anderes als den Hut und
auf alle meine Fragen erwiderte ſie nichts weiter als die entſetzlichen
Worte: „Nur ſechzig Mark.“ Mich überlief ein kalter
Schauder, und ich beſchioß, ſie ſo ſchnell als möglich zu erwecken.
Aber kein Mittel verfing. Endlich ſchrie ich ihr laut zu: „Bei dem
Worte drei mußt Du aufwachen und Alles vergeſſen, was paſſirt
iſt. Eins, zwei, drei“, aber ihre Antwort blieb: „Nur ſechzig
Mark.“ Zwei furchtbare Stunden verbrachte ich mit vergeblichem Be
mühen, meine Frau ins Bewußtſein zurückzurufen in der ſich ſtetig
ſteigernden Angnt wegen der Gefahren, die mit der Anwendung des
Hypnotismus ſeitens eines Laien verknüpft ſind. Schon in Ver
zweiflung gerathen und entſchloſſen, einen Arzt zu holen, womit ich,
offen geſtanden, aus Scham gezögert hatte, fiel mir zum Glück
ein, daß die Hypnotiſirten oft ſelbſt das Mittel zu ihrer Erweckung
dadurch in die Hand geben, daß man ihrer Suggeſtion lediglich Folge
zu leiſten hat. Jn dieſem Sinne nahm ich drei Zwanzigmarkſtücke
aus der Taſche und ſprach zu meiner Frau: „Mathilde, ich ſchlage
mit dieſen ſechzig Mark auf den Tiſch, eins, zwei, drei, dann mußt
Du erwachen.“ Der Erfolg ſtellte ſich ſofort ein. Meine Frau erhob
ſich von ihrem Sitz, nahm das Geld und ſprach: „Jch danke Dir,
lieber Georg.“ Und dann machte ſie ſich fertig, um auszugehen und
ſich den neuen Hut zu kaufen. Na, meine Meinung über Hypnotismus
kennen Sie jetzt, der reine Blödſinn.“

zVom BHBüchertiſch.
Soeben erſchien im Verlage von C. W. B. Zaumburg

Sep.-Cto.), Leipzig „Das Fvarßelt o Kirchenjahr“ in Geſchichte,
olksglauben und Dichtung. Mit einem Anhange über römiſch-

katholiſche Feſte. Für Studirende, den Schul und Hausgebrauch
dargeſtellt von Paul Paſig. Preis 1,50 Mark. Das iſt ein Buch,
wie es unſeres Wiſſens thatſächlich noch kein zweites giebt und das
in reichem Maße verdient, unter Allen, die unſere theure evangeliſche
Kirche lieb haben, die weiteſte Verbreitung zu finden. Nachdem der
auf das vortheilhafteſte bekannte Verfaſſer an der Hand der Geſchichte,
der Sage und des noch weit verbreiteten Volksglaubens das innerſte
Weſen der einzelnen Feſtzeiten erläutert hat, führt er den Leſer in
das duftige Blumengefild unſerer Dichtkunſt, auch der neueſten, und,
wenn es der Zweck erforderte, ſelbſt der weltlichen und patriotiſchen,
um ihn nach allen Richtungen hin mit der hohen Bedeutung der
fraglichen Feſte vertraut zu machen. So verbindet Verfaſſer das
Nützliche mit dem Angenehmen in ebenſo anziehender wie origineller
Weiſe und weiß den Leſer bis ans Ende wunderbar zu feſſeln.
„Nach ſolchem Buche zu lernen und zu lehren, muſ ein wahrer Genuß
ſein“, meinte ein namhafter Pädagog zum Verfaſſer. Für Studirende
auf Univerſitäten, höheren Schulen u. a. iſt daher das prächtige
Werkchen geradezu unentbehrlich, für jeden Freund aber der evangeliſchen
Kirche eine unerſchöpfliche Fundgrube reicher Belehrung und edelſter,
erhebendſter Unterhaltung.

Als 4. Band des achten Jahrgangs der Veröffentlichungen
des „Vereins der Bücherfreunde“, (Geſchäftsleitung Alfred Schall,
Hofbuchhändler) Berlin W., erſchien ſoeben: Marſchälle, Generale,
Soldaten Napoleous I. von Carl Bleibtreu. Umfang 29 Bogen.
Prei- geh. 5 Mk., eleg. geb. 6 Mk. Für Mitglieder des „Vereins
der Bücherfreunde“ koſtet der Band nur 1,85 Mk. geh. und 2,25 Mk.
geb. Bleibtreu hat ein beſonderes Studium daraus gemacht, die
Kriegsepoche des erſten Kaiſerreichs zu beleuchten. Der
Verſaſfer entrollt ein hiſtoriſches Gemälde und gliedert den großen
Stoff in umfaſſender Form. Das Buch wird vei der intereſſanter,
Tehandlung des Stofes eine für Jedermann intereſſante, gehaltvolle
Lektüre ſein.

Vom „Jlluſtrirten KonverſationsLexikon der Frau“,
jenem neuen und eigenartigen Werke, das zum erſten Male eine Zu
ſammenfaſſung all der Wiſſensgebiete anſtrebt, die in irgend einer
Weiſe für die Frau in den verſchiedenen Lebensſtellungen und Lebens
lagen Intereſſe haben, iſt ſoeben das 2. Heft erſchienen. In erfreu
licher Weiſe rechtfertigt es das gute Urtheil, das wir über die erſte
Lieferung abgegeben haben. Die ſehr zahlreichen Artikel laſſen deutlich
erkennen, daß trotz der erſtaunlichen Vielſeitigkeit der Stil ſachliche
und allgemein-verſtändlicher Belehrung einheitlich gewahrt iſt. Die
beigegebenen JlluſtrationsTafeln ſind vortrefflich ausgeführt und
bilden eine ſehr wirkſame Unterſtützung zum Verſtändniß der be
treffenden Artikel. Auch dieſes zweite Heft erfüllt die Aufgabe, jede
Frau, welchem Gebiete auch ihr Intereſſe gehören möge, in wirklich
allen Fragen zuverläſſige Auskunft zu geben.

DD erantwoert'. Sedakteur: Dr. Walther Gebensſeber. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Jerpgigergr. 87.
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